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Das Geheimnis des Kabinetts .
Aoch kein Programm — aber wieder ein Dementi !

Unsere Meldung , daß die Reichsregierung auf Kosten
des Wohnungsbaus einen wesentlich größeren Teil der

Hauszins st euer als bisher für ollgemeine Finanz -
zwecke verwenden wolle , wird von der „ Germania " als

P h a n t a s i e in e l d u n g�bezeichnet .
Da hätten wir also schon wieder ein Dementi statt einer

klipp und klaren Erklärung , was die Regierung Brüning in

finanzpolitischer Hinsicht beabsichtigt ! Merkwürdig ist es

schon , daß auch bürgerliche Blätter wie die „ Frankfurter

Zeitung " und die „Kölnische Zeitung " ähnliche Phantasien
wie wir haben !

Indessen werden wir nun bald klar sehen , ganz ohne
Phantasie , schwarz auf weiß , welche Geheimnisse und welche
neuen glanzvollen finanzpolitischen Erfindungen im Schöße
der tagelangen Kabinettsberatungen verborgen waren . Am

Donnerstagnachmittag soll endlich die große finanzpolitische
Wahlparole des Kabinetts Brüning veröffentlicht werden .

Man wird dann den Wert der Dementis , die noch so
unmittelbar vor dieser Veröffentlichung ausgegeben werden ,

nachprüfen können , und wir glauben heute schon zu wissen ,
daß manche Leute , die so eifrig die Dementierspriße bedienen ,

dann wünschen werden , geschwiegen zu haben .

Her mit Hindenburgs Kopf !
Die Nationalsozialisten fordern ihn .

Die Wahlagitation d«r Nazis treibt immer prächtiger « Blül «n .

In Oberhausen b«i ( Essen »erstieg sich der Schriftleiter Z i l l e k « n s

als Redner einer nationalsozialistischen Versammlung zu dem Ausruf :

„ W ir fordern die Köpfe derer , die ' den Poung -

Plan unterzeichnet haben ! " Als darauf aus dem Publi -

tum der Zwischenruf ertönte : „ Auch Hindenburgs Kopf ? " ver .

suchte der Referent sich aus der Verlegenheit zu helfen , indem er

großmütig erklärt «: Im Prinzip ja , aber die Rationasozialisten

würden Hindenburg wegen seines hohen Alters bc »

g n a d i g e n. An seiner Stelle niüssc aber der StaatssekreKr
Meißner hingerichtet werden , der der eigentlich Schuldige

sei . — Auf dies « Aeußerung hin löste die Polizei die Versammlung

wegen Verstoßes gegen das Republikschutzzescg auf .

Herr Reichspräsident von Hindenburg hat jüngst dem wegen

Schmähung seiner Person angeklagten Obcrnazi Goebbels Huld -

reich ? verziehen . Er bekommt jetzt den Dank für dies « Geste

der Versöhnung auf echt nationalsozialistische Art abgestattet .

Gelbstkritik .
»Berliner Stimmen " gegen volksparteiliche

Wirtschastsminister .

Die „ Berliner Stimmen " , ein Wahlblatt der Deutschen

Volkspartei , erscheinen mit einer großen Schlagzeile : „ Die

Quittung auf ein Jahrzehnt sozialistischer Wirt -

schaftspolitik : 2846000 Arbeitslose . "
Das ist eine massive Anklage gegen die Volksparteiler

Dr . Scholz . Dr . Becker - Hesien , Dr . von R a u m e r ,

Dr , C u r t i u s und Dr . M o l d e n h a u e r , die in diesem „ Jahr -

zehnt sozialistischer Wirtschaftspolitik " zusammen rund sechs Jahre

lang die Wirtschaftsminister des Reichs waren !

Oer Wahlkampf mit dem Messer .
Meuchlerischer Lleberfail in Köln .

Köln , 27. August . ( Eigenbericht . )

In der Nacht zum 28. August wurde das Mitglied des

Iungdeutschen Ordens Hans Vellinghausen aus Köln auf ,
dem Wege von einer Versammlung nach Hause von drei Radfahrern

verfolgt , niedergeschlagen und durch einen Messerstich in den

R ü ck « n , der die Lunge verletzte , in Lebensgesahr gebracht .

Kriegsopfer , wählt besser !
Aufruf des Reichsbundes .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Kricgerhinterbliebenen ruft zum 14. September auf zur Wahl eines

besseren Reichstages . Er empfiehlt seinen Mitgliedern und ihren
wahlberechtigten Angehörigen deshalb , nur solchen Parteien am
14. September die Stimm « zu geben , die sich rückhaltlos einsetzen
für Wahrung der demokratischen Voltsrechte , für Er -

füllung der Republik mit sozialem Inhalt , für weitgehende
Sozialpolitik , für ausreichende Versorgung der Kriegsopfer ,

für Völkerverständigung , Abrüstung und Welt -

frieden !

velieMche WälilefKiiiidgelmiigeii .
Heute , Donnerstag , 28 August :

Kreuzberg . Abmarsch zum Werbeumzug mit Musik 18 Uhr vom'
Luisenuser ( Wassertorplatz ) . — Anschließend Kundgebung unter

freiem Himmel . Redner : Stadtverordnetr Paul Robinson .

Neuköll » . 19 Uhr von der Schillerpromenade aus große Wahl -

kundgebung . Vorher trefsen sich die Abteilungen wie folgt :
89 und 90. Abteilung sowie SAJ . am Reuterplatz 18 ' 4 Uhr .
92. und 93. Abteilung am Hertzbergplatz 18� Uhr . 96. . 97. .

08. Abteilung und Britz am Bahnhof Hermannstraße , Ecke

Sieairiedstraße 1854 Uhr . 91. , 94. , 95. Abteilung Schiller -

promenade , Ecke Steinmetzstrahe 18 ? � Uhr .

? S . und 28 . Abt . Prenzlauer Berg . 19� Uhr in Hoffmonns

Festsälen Schwedter Str . 23/24 . Redner : Erich Äuttner ,
M. d. L.

Baulnschulentveg . Treffpunkt zum Werbeumzug 18 - � Uhr

Baumschulenstraße , Ecke Köp- nicker Landstraße . — Anschließend

Kundgebung im Lyzeum , Baumschulenstraße . an der Kirche .
Redner : Georg Wendt .

Mariendorf . Treffpunkt zum Werbeumzug 18X Uhr Ullstein -
haus . — Anschließend Kundgebung im Lokal „ Mali " , Marien -

darf . Chausseestr . 305 . Redner : Polizeioberst a. D. Dr . Her -
mann Schützinger .

Morgen , Freitag , den 29 . August :
5 . Kreis Friedrichshai « . Treffpunkt 18 Uhr Küstriner Platz .

K3 . Abt . Friedrichshain . Im Anschluß an die Wahlkund -
gebung des Kreises öffentliche Wählertundgebunz in der

„ Alten Taverne " , Alt - Stralau 26. Redner : Bürgermeister
Paul Mielitz .

X' i . Kreis Lichtenberg . 19� Uhr in der Aula der Mittesichule .
Marktstr . Redner : Hermann Harnisch , M. d. L.

Charlottenburg . 20 Uhr im Wohlfahrtssaal , Königin - Elisabeth -
Straße 6. Redner : Fritz Naphtali .

Friedrichs felde . 1954 Uhr bei Tempel , Prinzenallee 46. Redner :
Dr . Julius Moses .

Blankenburg . Um 1754 Uhr treffen sich alle radfahrenden Ge -

nossinnen und Genossen zum Werbeumzug bei Klug . Dorfstr . 2.

Lichtenrade . 20 Uhr im Lokal Böhm , Kantstr . 42 ( Westgelönde ) .
Redner : Otto Meier , M. d. L.

Wannsee . 20 Uhr im Lokal Lindenhof Redner : Adolph Hoff -

mann , M. d. L.

MMerlnaeMmgSedMSeii .
9 . Kreis Tiergarten . Heute . Donnerstag , den 28. August .

20 Uhr , öffentliche Frauenkundgebung in den Arminiushallen�
Bremer Str . 72. Referat der Genossin Gertrud Hanna .
M. d. L. . „ Der Kamps der Sozialdemokratie gegen die

Reaktion " . Rezitationen der Genossin Martha John , außerdem

Miiwirkung des Sprechchors der SAJ . Treffpunkt zur
Demonstration vor der Kundgebung 1854 Uhr . Kleiner Tier -

garten .
3. Kreis Wedding . Freitag , den 29. August . 1954 Uhr . im

Swinemünder Gesellschostshous . Swinemünder Str . 42.

Wählerinnenkundgebung . Referat des Genossen August Niemann .

Ferner Aufführung des Sprechchorwerkes „ Dividende " durch
den Sprech , und Bewegungschor der Freien Gewertschafts -

jugend .
13 . Kreis Tempelhof , Mnriendorf , Marienfelde , Lichten -

rade . Sonnabend , den 30. August . 20 Uhr . in der Aula des

Realgymnasiums , Tempelhof , Kaiserln - Augusta - Straße Wähle -

rinnenkundgebung . Vorführung des Films „ Mutter Krauses

Fahrt ins Glück " (Zille - Kollwitz ) , Ansprache der Genossin

Käthe Kern .

Männer und Frauen , erscheint in Massen I

„ Sowjeideutschland " .
Die kommunistischen Wahlversprechungen .

„ Wir rufen in den jetzigen Wahlen alle Werktätigen in

Stadt und Land auf , sich für S o w j e t d e u t s ch l a n d zu

entscheiden , indem sie für L i st e 4, für die Liste der Kam -

munistischen Partei , stimmen . "
So heißt es wörtlich in der Vorrede der „ Programm -

erklärung zur nationalen und sozialen Befreiung des deut -

fchen Volkes " , die das Zentralkomitee der KPD . am letzten
Sonntag veröffentlicht hat .

Man braucht nur den „richtigen " Stimmzettel abzu -
geben und „ Sowjetdeutschland " ist da . Eine höchst einfache
Geschichte !

Die Programmerklärung bringt die „ entscheidenden
Richtlinien für die Regierungspolitik der kommenden deut -

fchen Sowjetmacht . "
Also rechnet die KPD . damit , daß sie im kommenden

Reichstag die Mehrheit haben wird ? Im letzten hatte

sie von 490 Sitzen S4 . .
Aber natürlich rechnet sie damit nicht . Natürlich denkt

sie nicht an einen solchen Wahlsieg . Sie schweigt aus begreif -
lichen Gründen in ihrem Wahlaufruf von Bürgerkrieg und

Barrikaden , denn das könnte Mandate kosten , aber des -

wegen — nicht wahr ? — verstehen wir uns doch ! Der Sieg
der KPD . kommt nicht per Stimmzettel , sondern anders .

Aber w i e anders ? Man kann auf gesetzmäßigem Wege
siegen oder mit Gewalt . Um mit Gewalt zu siegen , muß man
entweder stärker sein als die bewaffnete Macht des
Staates oder man muß diese bewaffnete Macht durch
Zersetzung unbrauchbar machen .

Genügt die gewaltsame Machtergreifung , um regieren
zu können ? Keineswegs . Wer mit Gewalt die politische
Macht erobert hat , wird sie nur halten können , wenn er sich
auf sehr starke Kräfte im Volke stützen kann .

Von all diesen Voraussetzungen ist in der gegenwärtigen
Situation für die KPD . keine einzige gegeben . Von einer

Machtergreifung durch die KPD . zu sprechen , ist blanker

Unsinn .
Darum ist es auch weiter nichts als ein lächerlicher

Wahlschwindel , wenn jetzt „Richtlinien für die Re -

gierungspolitik der kommenden deutschen Sowjetmacht " aus -

gegeben werden . Man kann es keinem Kommunisten übel -

nehmen , wenn er an die kommende Sowjetmacht in Deutsch -
land glaubt , denn glaubte er nicht daran , wäre er ja kein

Kommunist . Hat er aber noch für fünf Pfennige Verstand ,
dann weiß er , daß der jetzige Wahlkampf mit der „ kommen -
den Sowjetmacht " nicht das allergeringste zu tun hat . Aus

Anlaß dieses Wahlkampfes Richtlinien für eine kommu -

nistische Regierungspolitik aufstellen , heißt den Wählern
Sand in die Augen streuen .

In diesem Wahlkampf wird nicht darum gekämpft ,
ob die Kommunisten regieren sollen , sondern darum , ob die

Sozialdemokratie Einfluß auf die Regierungspoliti ?
haben soll . Die großkapitalistischen Parteien wollen den

Einfluß der Sozialdemokratie ausschalten , und die Kommu -

nisten helfen ihnen dabei tapfer mit .

Das ist die nüchterne prosaische Wirklichkeit . Die „Richt -
linien für die Regierungspolitik der kommenden deutschen
Sowjetmacht " haben mit dieser Erde nichts zu hm . Sie gelten
nur für den Mond .

Und eben , weil sie nur für den Mond gelten , darum ist
das ZK . der KPD . in der angenehmen Lage , alle Problenie
spielend lösen zu können . Es „schafft die Erwerbslosigkeit
aus der Welt " , das ist ihm eine Kleinigkeit . Es „ erhöht die

Löhne " — warum denn nicht ? Die Sozialversicherung stellt
sie unbedingt sicher „ auf Kosten des Staates " . Daß auch

nicht einer von uns schon auf diesen genialen Gedanken ge -
kommen ist !

In der ganzen Kommumstischen Partei scheint es keinen

einzigen Menschen zu ' geben , der sich mit den Problemen
des Sozialismus ernstlich befaßt hat . Die brüllende

Ignoranz der Thälmann und Genossen duldet das nicht .

Eine Klaffe oder eine Partei , die sich so grpße Dinge

vornimmt , wie die grundstürzende Acnderung einer Wirt -

schafts - und Gesellschaftsordnung , muß nicht nur warten

können , bis die Voraussetzungen für diese Aenderung gegeben
sind , sie muß mittlerweile auch die geistigen Kräfte
entwickeln , die sie für ihr künftiges Reorganisationswerk
einsetzen will .

Wie ist es in dieser Beziehung m' t der Kornnrnhistifchen
Partei Deutschlands bestellt ? Wenn sie einen einzigen

Bürgermeisterposten in einer mittleren Stadt besetzen sollte ,
käme sie in die größte Verlegenheit . Sie könnte sich nach



ihrer Machtergreifung auf keinerlei ausgebildete Kräfte
stützen , foiibcrn sie müßte Zehntausend « ; von Personen in

�staatliche und ökonomische Funktionen setzen , die alles , was
sie zu ihrem neuen Amt brauchen , erst lernen müßten .

Die Sozialdemokratische Partei hat längst begriffen , daß
man geschulte Kräfte braucht , um in Staat und Wirt -

- schaft Entscheidendes zu bewirken . Sie kann sreilich trotzdem
nicht von heute auf morgen die Eriperbslosigkeit beseitigen

- und die Löhne erhöhen . Sie weih , daß der Weg zur sozialen
Befreiung des Proletariats schwierig , gefahrvoll und voller
Hindernisse ist. Gerade jetzt steht sie ja in dem vielleicht
ernstesten Kampf ihrer ganzen Geschichte , steht sie vor

� der Aufgabe , den General st urm des Kapitalis »
. m n s auf die bisher errungenen Positionen der Ardeiter -

klasie abzuwehren .
Da seht ihr den Ernst des Klassenkampfes ! Was macht

die KPD . inzwischen ? Sie macht Theater !
. Die KPD . kann alles versprechen , was sie will . Warum

denn nicht ? Sie weiß , daß sie in absehbarer Zeit weder auf
gesetzlichem noch auf gewaltsamem Wege zur Macht
kommen wird . Sie wird nicht den Bertrag van Versailles

' zerreißen , nicht die Banken „proletarisch nationalisieren " ,
nicht die Erwerbslosigkeit aus der Welt schaffen und nicht
die Löhne erhöhen . Sondern sie wird beim heiligen Lenin
schwören , daß sie das alles getan hätte , wenn die fozialdemo -
kratischen Arbeiterverräter , die schuftigen Sozialfaschisten , sie
nicht daran gehindert hätten .

Die Kommunisten sind Verächter der parlamentarischen
Demokratie . Nichtsdestoweniger sind ihnen Mandate so
wichtig , daß sie vor keiner Lüge zurückschrecken , um sie zu
kriegen . Sie nennen ihr neues Programm — wieviele haben
sie nun eigentlich schon ? — ein historisches Dokument . Das
ist es auch . Denn es dokumentiert die Entwicklung der KPD .

• von einer revolutionären Partei zu einer Leimfabrik für den

Dummenfang .
_

Die kleinbürgerlichen Nationalisten .
Lenin gegen die Nationalkommunisten .

Die neueste Wendung der Kommunistischen Partei , die
aus der Furcht vor den Nationalsozialisten geboren ist , hat
schon vor zehn Jahren den grausamen Spott Lenins er -
fahren . In seiner Schrfft , „ Der Radikalismus , die
K inderkrank . heit des Kommunismu s " , schrieb

"er über den Nationalbolschewismus von damals :
„ Endlich ist einer der unzweifelhaften Fehler

' der Radikalen in Demschland ihr gradliniges Bestehen aus der
Nichtanerkennung des Acrfailler Friedens . Je

" „ solider " und „ wichtiger " , je „ entschlossener " und
' . M n du ldsa w « r " diese Ansicht snrmul - iert wird , desto weniger

" klug wirkt sie . Es genügt nicht , sich von dem himinelschreien -
st e n Absurditäten de » Ziationalbolschewismus
' cZauffenberg » und anderer ) loszusagen , der bis zum Block mit der
deutchen Bourgeoisie zum Kampfe gegen die Entente geht _ _ _ _Man
muh oerstehen , doh ein « Taktik von Grund auf falsch ist , die
ihr Towsttdeutschland swenn bald ein « deutsche Sowjestepublik ent .

. stehen würde ) die Berpflcchtvng für eine gewisse Zgit . den - Betsostler .
�Ffte. den anzuerkennen und' stch ' ihm zu fügen , lischt zuläßt ' . . . . ' ' Jetzt
ober ist die Lage oiseichor derartig , daß die Kommunisten Deutsch -

' lanfcs sich nicht binden und die unbedingt « Ablehriung des Bersailler
' Friedens im ' Falle des Sieges des Kommunismus versprechen
dürfen . Das wäre dumm _ _ _ _Die Befreiung vom Bersailler

. . Frieden unbedingt und unweigerlich und unverzüglich a n die
. . e . rsle Stelle zu setzen , vor die Frage der Befreiung der

änderen imperialistischen Länder vom Joche des Imperialismus zu
stellen , das ist kleinbürgerlicher Nationalismus ,
» oer nicht revolutionärer Internationalismus . "

Die neue Programmerklärung der KPD . ist Punkt für
Punkt im Widerspruch mit dem , was Lenin über den
Bersailler Frieden geschrieben hat . Die „ himmeffchreienden
Absurditäten des Nationalbolsch - wismus " , der „ kleinbürger -
liche Nationalismus " , den Lenin verspottete , sie sind jetzt
neueste programmatische Weisheit der Kommunisten !

Die Privatbanken sammeln einen Wahlfonös .

Tagen

- Eine Reihe führender Privatbanken hat eins Sammlung
für einen Wahlfonds eingeleitet , aus dem bürgerliche Par -
toten subventioniert werden sollen . Das Schreiben , in dem
zu dieser Sammlung aufgefordert wird , hat folgenden Wort -
laut :

Berlin , den 12. August 1930 .

In Kreisen der Berliner Privatbai , lfirmei , haben in den letzten
wiederholt Besprechungen über die bevorstehenden Reichs -

tagswahlen stattgefunden . Einmütig wurde der Auffassung Ausdruck
gegeben , dah es für die schwer um ihre Eristenz ringenden Privat -
bankiers von größter Bedeutung fei , durch Männer ihres Ver -
traucns — in erster Linie durch Berufskollegen — im zukünftigen
Reichstag vertreten zu sein . Aus diesem Grund « haben wir di «
auch auf unser « Anregung hin van Herrn Rechtsanwalt Bernstein
eingeleitete Sammlung auf das allerwärmste begrüßt und bemühen
uns , sie nach Möglichkeit zu sördcrn .

Nach nochmaliger Rücksprache mit Herrn Rechtsanwall Bern -
stein haben wir nun die Vereinbarung getroffen , daß die aus den

Kreffcn der Berliner Privatbankiers eingehenden Beträge einem

Sonderfonds zugeführt werden , dessen Verwendung von Herrn
Rechtsanwalt Bernstein in Gemeinschaft mit zwei Berliner Privat -
bankiers erfolgt .

In einem wesentlichen Punkt allerdings iveicht unsere Auf -
fassung von den Darlegungen des oben erwähnten Aufrufs ab . Wir

befürchten , dah der unbediagt nötige finanzielle Erfolg nicht erreicht
werden wird , wenn die Banken und Bankffrmen sich auf die dort

genannten Mindestbeiträge beschränken würden . So haben auch die
in der Stempeloereinigung zusammengeschlossenen Finnen ganz
wesentlich über diese Sätze hinausgehende Beträge zur Verfügung
gestellt . Es liegt in der Natur der Sache , daß die aufzubringenden
Beträge nicht sofort benöttgt werden . Es würde genügen , «in Drittel
der gezeichneten Summe jetzt zu überweisen , während der Rest nach
Bedarf später eingefordert wird .

Wir legen besonderen Wert darauf , zu betonen , daß wir uns

bemühen werden , im engsten Einoernehmen , sowohl mit den . Groß -
danken wie auch insbesondere mit den Provinzbankcn zu arbeilen

und bemerken , daß wir , soweit unser « Mittel reichen , auch Wahl -

beihilfen für die Provinz in den Fallen gewähren werden , in denen
Vertreter oder Freunde unseres Beruses an aussichtsreicher Stelle
kandidieren .

Von den unterzeichneten Firmen ist ein großer Betrag bereits

fest zugesagt worden , und wir wären Ihnen dankbar , wenn Sie

niegei , des Betrages Ihrer Zeichnung , auf die wir unbedingt rechnen ,

sich mit einem Inhaber einer der msterzeichneten Firmen freundlichst
in Verbindung setzen ' wollten oder aber den beiliegenden Zeichnung » -

schein unmittelbar ausgefüllt vertraulrch an Herr ». Ernst DalloH
i. Fa . von Goldschmidt - Rothschild u. Co . senden würden .

Wir bitten� zum Schluß nochmals auf di « desondere Bedeutung
der bevorstehenden Wahlen hinweisen zu dürfen . Mehr wie ja
handelt es sich um Existenzfragen für uns alle .

W- ir müssen unter äußerster Anspannung unserer Kräfte uns
bemühen , den berufs - und kapitalfeindlichen Bestrebungen entgegen -
zutreten . Wir müssen ' die weitesten Kreise darüber äufzuklären
suchen , welche ungeheure volkswirtschaftliche Bedeutung die pflegliche
Behandlung und Förderung des Kapitals Hot,

daß in einer seit Jahrhunderten auf der Grundlage des ßapi -
tattsmn » ausgebauten Wirtschaft nicht sozialistische Experimente

gemacht werden dürfen .

daß das tteffte soziale Empfinden nichts zu tun Hot mit dem Sozia .
lismus und daß kultureller und geistiger Fortschritt unseres Landes
nur möglich ist in einer gesund sich fortentwickelnden Wirtschaft . "

Aus dem Fonds , dem die Beiträge zugeleitet werden

sollen , sollen alle bürgerlichen Parteien mit Ausnahme der

Deutschnationalen und der Nationalsozialisten Mahlgelder er -

halten . Bon der Staatsparte i bis zu den Trevi -
ranus - Leuten wird der Wahlkampf mit dem Geld der
Banken geführt werden .

Wenn die Privatbanken „f o z i a l i ft i f ch e E x p e r i -

m e n t e " sagen , so meinen sie die öffentliche Wirtschaft ,
namentlich die Konkurrenz öffentlicher Banken , vor allem
aber meinen sie die Sozialdemokratie . Wenn alles gegen die

Sozialdemokratie sammelt , dürfen natürlich die Bauken nicht
fehlen !

Die „ Rote Fahne " gebärdet sich, als ob dieser Sommelaufruf
der Banken der Furcht vor der KPD . entsprungen sei und der Be -

kämpfung der Kommunisten dienen solle . Das fft . ein . gewaltiger
Irrwml Der Wunsch des deutschen Bürgerwms , das von den Kom -

munisten nichts für die kapitalistische Wirffchoft fürchtet , ist es , daß
die KPD . der Sozialdemokratie Abbruch tun inöge . Gegen die

KPD . sammeln die Banken nicht , ihr « Gesinnung gegenüber der

KPD . geht aus den bekannten Worten der „ DAZ . " hervor :

,tDic Kommunisten . . . sind für den bürgerlichen und kapi «
tolistsschen Staat solange ein wertvolles Werkzeug , als sie als

Pfahl im Fleische der Sozialdemokratie wirken . "

Ein wertvolls Werkzeug für den kapitalisiischen Staat — das

sind die Kommunisten , mögen sie auch noch so sehr das Maul auf .

reißen !

Nirgends so grauenhaste Armut
wie in der Sowjetunion , jagt ein englischer Sowjetsreuyd .

'7-...
♦ . London , 27. August . ( Eigenbericht )

Der Unterhausabgeordnete Tool « . Mitglied der Labour - Porty ,

ist von einer russischen Ferienreise zurückgekehrt und gibt in der

englischen Presse nachfolgende Eindrücke über Rußland wieder :

. Ich bvar immer ein F r eün d' R u ß la n ds . Ich habe im

Parlament bei jeder Gelegenheit für Rußland gesprochen und ich
werde trotz allein , was ich gesehen Hobe , ein Freund Rußlands
bleibe » und für alle russischen Handelskredite stimmen . Aber ich

muß gestehen , daß mein Erstaunen über die wahren Verhältnisse in

Rußland um so größer ist , wenn ich damit die Berichte vergleiche ,
die uns von Zeit zu Zeit von kommunistischen Besuchern des

Landes gegeben werden . Ich bin erschrocken . Es find harte
Dinge , die ich sagen muh , aber sie sind wahr .

Niemals hob « ich irgendwo in der Welt , weder in Amerika noch
in Europa eine solche grauenhafte Armut gesehen , so viele

Bettler , so viele Betrunkene als in den houplstrahen von Lenin¬

grad und Moskau .

Rußland ist in einem schrecklichen Chaos . Die Kosten der Lebens -

Haltung sind alarmierend hoch . Der durchschnittliche Normal -

verdienst eines Industriearbettcrs beirägt 50 Rubek . Da der Rubel

zwei Schilling » zwei Pence wert ist . so bedeutet dies , daß der

Arbeiter von Roggenbrot und Gemüse leben in u ß.
Alle Nahrungsmittel , Kleider und Schuhe sind rationiert , selbst
die Schuhreparatur . Bor den Läden stelxi ' die Frauen und Kinder

Schlange nach Lebensmitteln . Ein großer Teil der Bevölkerung

trägt als Schuhwerk , nur Z eh e n sch o n. e r als Lumpen . Viele

weibliche Arbeiter haben überhaupt nichts an den Füßen . Das

ist nicht erstaunlich , wenn man di « Preise betrachtet . Für ein Paar

gute Schuhe muh nwn neun englische Pstmd Sterling bezahlen und

für eine Schuhreparatur 30 Schilling . Dos Pfund Butter kostet
19 . 0 Schilling und ist zu diesem Preis obendrein sehr schlechter
Qualität . Ein Ei kostet einen Schilling . Ich habe 20 Schilling für
ein Huhn ausgegeben , sechs Schilling für einen Blumenkohl , eine

Orange tostet 7,6 Schilling , ein Apfel vier Schilling .
In den Hotels werden die größten Aifftrengungen gemacht , die

Gaste zusriedenzustellen , damit sie einen guten Eindruck bekommen .

Es wurde mir gesagt , daß ich als Engländer besser ver »

pflegt werde als irgendein anderer . Reben der Rationierung
und den hohen Lebensmittelpreisen hat sich ein P r i v o t m a r t t

in den Städten aufgetan und in den Straßen von Moskau ist zu

sehen , wie Leute , die eben noch stundenlang vor den Läden ge -

wartet haben , um ihre Rationen zu taufen , diese wieder zu teuren

Preisen verkaufen . Ich behaupte , daß

der englische Arbeitslast mit Irau und drei Kindern besser dran

ist als der beschäfilgte Arbelier in Rußland .

Man darf sich, , nicht einmal einbilden , daß iy - Rußland dst Klassen¬
unterschiede aufgehoben märcrt . Die . Klasse der Unter -

Llm Bayerns Sanierung .
Sozialdemokratische Richtlinien für die Regierungsbildung .

München , 27. August . ( Eigenbericht . )
In dem Schreiben , das die sozialdemokratisch «

Fraktion des Bayerischen Landtags dem Landtags -
' Präsidenten am Mittwoch übermittelt hat , erklärt sie zunächst

ihre Bereitwilligkeit , den der Stärk « der Sozialdemo -
traten im Bayerischen Landtag entsprechenden Teil der Berani -
wortung an der Führung der Staatsgeschäste zu

' übernehmen . Dann heißt es wörtlich :
„ Wenn wir Ihren Auftrag zur Regierungsbildung weiter ver -

folgen , so sind wir uns von vornherein klar darüber , daß die durch
jahrelange schwere Versäumnisse entstandenen Fehlbeträge des
Staatshaushalts nicht in einem Jahre beseitigt werden
können . Als verantwortungsbewußt « Partei betrachten wir es auf
olle Fälle , ob innerhalb oder Außerhalb der Regierung , auch in

' Zukunft als unsere Ausgabe , der unbedingt notwendigen Aus -
gleichung des Haushalts die Wege zu ebnen . Geeignet « Mittel hier -
für scheinen uns zu sein vor ollem di « endlich « Inangriffnahme einer
grundlegenden Vereinfachung und Verbilligun�der Staatsverwaltung und die Vornahme weiterer
Einsparungen im Staatshaushalt auch bei - den frei -
willigenLeistungen des Sta a t « s a n d i e R « l i g i ' o n s-
Gesellschaften . Di « Einzelheiten bleiben näherer Verein -
barung der zur Regierungsbildung bereiten Parteien vorbehalten .

" In , unserem Beschluß . Ihren Äufttag anzunehmen , wurden wir
bestärkt /durch die zwingende Notwendigkeit ,

'
auf dem Wege der

. K r « d i t b e s' ch a s s u n g durch ein weiigreifendes Arbeit » -

. b e s ch a f f i�n q s p r a g r o m m dem notleidenden Bolk und der
Wirtschaft zu Hilfe zu kommen und euch die Beziehungen des baye -

. rifchen Staates zu seinen Gemeinden grundlegend zu ändern . Unbe -
schadet der Lösung dieser Fragen erwarten wir die rascheste Jnan -
grissnahme der Schaffung eines neuen Landeswahl -
g es c tzes . Durch die Verhandlungen über die Bi ' dung einer neuen
Regierung darf diese vordringlichste Maßnahme nicht oerzögert
»Vi ' den . Da wir Sozirldemokraten im Landtag über keine Mehrheit
verfugen , ersuchen wir Sie , Herr Präsident , unsere Stellungnahme
den Frnltione - n der Bayerischen Volksportei , de « Bayerischen
Bauernllunde » und der Gruppe der Deuischnationaien zur Kenntnis
zu bringen . "

Selbstmord eines Oreizehnjährigen .
Gestern abend verübte der IZjährlge Walter Schaler cm » der

Earmen - Sylva - Slraße 6 Selbstmord durch G a ». Der

Zunge hatte die Abwestnhett der Mutter benutzt , um fein wahrschein¬
lich schon lange beabstchilgle » vorhoben onszusühren . Er öffnete in
der Küche sämtliche Gashöhne . Der Dreizehnjährige hat in der letzten
Zeit ein sehr gedrückte « Wesen zur Schau getragen , ohne daß die
Mutter eine Erklärung dafür finden kannte .

drücker besteht noch , nur ihre Form . ' und hie ' PerjdneN habe «

sich geändert . Zwar ist man in Rußland als Fremder ständig be »

o dachtet, und auch ich konnte keinen Schritt allein tun . Ma «

muß dorthin gehen , wohin einen die Beamten sichren . Aber ' die

wahren Zustände de « Landes können durch nichts verhüllt werden .

Alle . 5 oder 10 Mimiten durchziehen bewaffnete Soldaten der Rote »

Arme « die Straßen , und angesichts diestr Machtenffältung gibt es

kein « andere öffentliche Meinun ' g außer der von oben vor - -

geschriebenen .
Eine vespolie hat die andere abgelöst .

Die Ordnuirg ist mir durch das Schwert aufrechterhalten und durch

den brutalen Büttel . Keine persönliche Freiheit existiert . De ? mit

Revolver und Knüppel di « Straße patrouillierende Schutzmann

unterscheidet sich von dem englischen nur durch die Farbe seiner

Uniform . Den einzigen Trost , d. en heute , der Russe vielleicht haben

könnte , ist der . daß er jetzt von einem roten Schutzmann mit

einem roten Knüppel auf den Kopf geschlagen wird statt früher

von einem kapitalistischen Schutzmann mit einem weißen Knüppel .

Als ich in Moskau lvar , tagte der internationale - korm Ministisch «

Gewerkschajtskongreß . Rote Banner trugen die Ausschrift : „ Gewerk¬

schaftler , bringt dem Weltkapttalismus keinen Frieden , sondern ein

Schwert . " Zweifellos , dos Schwert ist nach Rußland gebracht worden .

In Wahrheit erinnert die gesamte Atmosphäre im heutigen Rußland

an die der schlimmsten Periode in der englischen Kriegszeit . Zum

Schluß seiner von der englischen Presse und auch vom „ Daily

Herald " wiedergeglbenen Erklärung sagt Tool «, es sei kein Zweifel ,

daß sich die russische Bevölkerung jeder außenpolitischen Ein¬

mischung widersetzen würde . Denn die Bevölkerung glaub «

an die Sowjetmacht und an den Sieg ihrer Idee und hierfür ertrag «

sie die schlechten Lebensbedingungen . Bielleicht mag trotz dieser

schlimmen Zustände das gegenwärtige System dos beste siir Rußland

fein , so schließt Tool « seine Ausführungen : „ Wenn ich aber höre ,

daß man von englischen kommunistischen Anhängern ein ähnliches

Softem wie das gegenwärtige russische für England empfiehlt , dann

denke ich, daß dies « Leute ihre Konserenzen in einer Irren »

a n st a l t abhatten sollten . "

Scharfer Kurs in Indien .
Nationalkongreßführer verhastet .

London . 27 . August .

Außer den am Mittwoch in Simla vorgenommenen Ver »

Haftungen von 15 Kangreßführern wurden auch in Delhi

mehrere führende indische Persönlichkeiten und Mitglieder des

dortigen Arbeitsausschusses bes Rationalkongresses verhaftet . Unter

den Verhafteten befinden sich der frühere Präsident der indischen

Nationoloersammlung , P a t c l und P a n d i t M a I o p i y o. Der

Grund für die Verhaftungen ist darin zu suchen , daß der Arbeit ? »

ausschuß für Mittwoch «ine Sitzung anberaumt hotte , obwohl die

Regierung den Kongreß vor einigen Tagen ais u n g e s e tz l i ch

«rtlört hatte .

Landesverrm zugunsten Polen » , ver Grenz , und Kriminal .

poli . zei ist es gelungen , im Kreis Froustadt drei Reichsdeutsche des
Landesverrats zugunsten Polens zu überführen und

sestzunehmeii . Im Interesse der Ermittlungen der Krimiiiclpolfzei .
die annimmt , daß in die Angelegenheit noch weitere Kreise ver -
wickelt find , können nähe » « Angabe » noch nicht gemacht werden ,



„ Also sprach Bebel . .

"

Unsterbliche Wahllögen .

Das all « Sprichwort „ Sügea haben kurz « Sein « ' ist durch di «

Geschichte der Wahlkämpfe längst Lügen gestraft worden . Es gibt

gewisse Behauptungen , die , so oft sie auch widerlegt wurden , mit

eherner Regelmäßigkeit wieder auftauchen . Dazu gehören vor allem

gewisse Sätze , die man s o zialp emo k ra t i s ch e n F ü h r e r n

in den Mund legt , um sie noch Jahrzehnten , neu aufgebügelt .
den neuen Wählergeschlechtern wieder vorzusetzen .

Gegenwärtig wird in Berlin auf der Straß « ein Slättchen ver¬

teilt , dos von der Volkspartei der Herren Scholz und S e e ck t

herausgegeben wird und den Titel führt : „ Berliner Stimmen ' . In

diesem , sonst in weitesten Kreisen unbekannten Blatte wird in der

Nr . 34 vom letzten Sonntag eine Zeichnung veröffentlicht , die « inen

Proletarier , dessen Ballonmütze die Buchstaben « - PD . trägt , eine

Peitsche über die aus der Fabrik strömenden Arbeitskräfte schwingen

läßt . Als Begleittext stehen die Worte :

„ Also sprach Bebel : „ Die sozialen wunden am Volkskörper
muffen offen gehalten werden . '

Jeder , der auch nur einigermaßen die parlamentarijche und

außerparlamentarische Tätigkeit August Bebels wie der Sozial -
demokratie überhaupt kennt , weiß sofort , daß diese Worte niemals

von Bebel gesprochen worden sein können . War doch seine ganze
Tätigkeit darauf gerichtet , die sozialen Wunden am

Volkskörper zu heilen und ihr Wiedera - ufbrechen zu ver -

hindern .
Da aber dieser Sah nicht nur bei den Volksparteilern , sondern

euch sonst oft gegen die Sozialdemokratie angewandt wird , so müssen
wir wieder einmal dem offenkundigen Schwindel nach -
gehen und den Ursprung des erlogenen Zitates feststellen .

Es war im Jahre 1909 aus Anlaß von örtlichen Wahlen ,
als ein Kölner Zentrumsflugblatt die Behauptung auf -
stellte , Bebel hätte auf dem - Internationalen Sozialistcnkongreß in

Brüssel 1891 erklärt :

„ Die Wunden am sozialen Körper müssen offen gehalten
werden , deswegen ist in den staatlichen Maßnahmen zum
Wohle der arbeitenden Klassen eine Gefahr zu erblicken . '

Damals wandte sich die Redaktion unseres Kölner Parteiblattes
an Bebel um Auskunft . Unter dem 8. November 1999 schrieb Bebel
den Kölner Parteigenossen :

. . Es liegt auf der Hand , daß ich, der ich ISSg die Arbeiter -
fchulzsorderungen mit formuliert und beantragt hotte . lS9l nicht
den blödsinnigen Salz ausstellen konnte , den mir das Zentrums -
flugblatl unterschiebt . ' ,

Er rekapitulierte kurz die sozialpolitischen Erörterungen des
Brüsseler Sozialsstenkongresics und fuhr dann in dem Briese fort :

„ In der Rede , die ich zu diesem Punkte der Tagesordnung
hielt , habe ich mich selbstoerständlich mit den gestellten Forde -
rungen einverstanden erklärt , ,zumal ich doch wiederum bei ihrer
Abfassung in der Kommission beteiligt gewesen war . Am Schlüsse
der Rede wandte ich mich dann gegen einen Borschlag ,
der dahin ging , nur solche Kandidaten bei den Wahlen
zu unterstützen , die sich auf diese Arbeiterschutziorderungen ver -
pflichteten . Ich wandte mich gegen den Vorschlag als nicht
weit genug gehend und führte dabei aus : Wie die Verhält -
visse in Deutschland lägen , werde von unserer Partei kein Kan¬
didat aufgestellt , der nicht das sozialdemokratische Programm
bis in seine äußersten Konsequenzen anerkenne : nach der vor -
liegenden Forderung genüge aber schon die Zustimmung . zu den

. Variier Beschlüsse� - —Di«s «. - könn « jede h- iur - g«. . rch tch . e . . Partei
anerkennen , denn mit ihrer Anerkennung sei man noch lange
nicht Sozialist . Die Sozialdemokratie müsse für Klarheit
eintreten und den Finger in die wunden der Gefellichast legen ,

' damit diese wunden für alle fühlbar und unleugbar würde « . '

Damals , im Jahre 1999 , nannte Bebel di « Behauptung des

Zentrumsflugblattes schon „die unverschämteste Per -

drehung , die jemals vorgenommen worden ist ' .
Und er fügte hinzu , unter Hinweis auf feine langjährige Tätigkeit
im Sinne des gesetzlichen Arbeiterschutzes :

„ Gegenüber solchen durch Jahrzehnte hindurch zu deweisenden
Tatsachen hat man die Unverfrorenheit , mir Ausführungen zu
unterstellen , die mit all meinen Worten und Taten im schärfsten
Widerspruche stehen . "

Wir können diese entrüstete Abwehr Bebels heute ohne Kommen -
tor auch auf die D o l k s p a r t e i l c r anwenden , die einen

dreißigjährigen Schwindel heute — zwölf Jahre nach der
Revolution — wieber aufwärmen .

Nach Ibsen , dem großen norwegischen Dichter , lebt eine solide
Wahrheit etwa dreißig Jahre . Lügen aber sind
un st erblich , wie dos obige Besspiel zeigt .

Die Oststelle in Täiigkeii .
Einrichtung der Landstetten Anfang September .

Amtlich wird nntgeteilt :
Di « durch Erlaß des Reichspräsidenten vom 14. August 1930

errichtete Oststelle hat ihre Tätigkeit mifgenommen . Die Geschäfts -
räume beftnden sich vorläufig in Berlin W9 , Leipziger Plqtz 17.

Die Einrichtung der Land stellen in Königsberg ( Oft -

preußen ) , Köstin , Schneidemühl , Breslau und Oppeln steht fiir

Anfang September in Aussicht . Die Kommissare entscheiden
ln den Angelegenheiten der Ilmschuldung , Bctriebssicheruvg und

Zinserleichterung selbständig . - -

Bauernbonze Äolck .
Herbert Dolck wollte , nach wiederholtem Entgleisen
In bürgerlichen Berufen , der Mitwelt beweisen ,

Daß die holsteinische Landwirtschaft vor dem Ende —

Einem mit Schrecken natürlich — stände .

Solche Tätigkeit aufopfernd durchzuführen .
Täten ihm achthundert Em pro Monat gebühren .
Außerdem schaffte sich der arme Mann

2lus . pnrer Verzweiflung ein Luxusauto an .

Daimt - fuhr er herum utzd sprach über Schollenqeistigkeit .
lZwei Drittel Phrasen , ein Drittel Dreistigkeit ! )
Ab und zu hat hinter ihm ein Sprengkörper geknallt , — �

Alles gegen festes Monatsgehalt !

Doch hat . «r mit der Landwirte Not nicht umsonst geprahlt ,
Denn sein Gehalt bekam er stets pünktlich ausgezahlt .
Ilnd steckte manch ' Bauernkorren auch im Dreck , —

Sein Auto kam immer hübsch hurtig vom Fleck I

Jetzt hat er die Reklamcschnoiize vor Gericht .
Die Bauern schweigen , ihr Herr Sekretär , der ' pridst !
Doch «r ist gerechtfertigt trotz ollem und alledem ,
Denn sein Kampf , er galt ja — dem Bonzensystem !

yaotHhuL

Das kommunistische Wahlpwgramm .

�Aufhalten , aufhalten ? � — » Hat er geschossen ?' " - » Nein , er hat uns

schon wieder einen Stoß Parolen geklaut ! ' "

Bombenattentäter Äolck .
Cr legt seine Kumpane hinein . — Roulettetisch , Astrologie und Vombenlegen .

Altona , 27 . August .

Staatsanwalt Dr . I u n k e r zählte nach den Aussagen von Volck

die Protokolle auf , deren Verlesung er für notwendig erachtet .

Zuerst handelt es sich um die V e r n e h m u n g e n D o l ck s vor dem

Untersuchungsrichter , Landgerichtsdirektor Dr . M a s u r , am 11. No¬

vember 1929 in Berlin , unmittelbar nach Volcks Rückkehr aus Italien .

Die Vorgeschichte der Attentate .

Die Verlesung beginnt mit einem Abriß der Lebensgefchichte

Volcks , der in Dorpat ( Livlond ) geboren ist , seit 1905 in Deutsch¬

land lebt und seit 1913 die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt . Er

hat bei den Lüneburger Dragonern den Krieg mitgemacht und sich

nach dessen Beendigung an mancherlei politischen Grün -

düngen beteiligt , nebenbei auch eine Kriminaldetektei

betrieben . Er hat damals die Gründung der „ Wachoereinigung '

fast genau so geschildert wie heute , nur daß er damals auch die

Namen der Beteiligten nannte . Danach war der eigent -

liche Leiter der Angeklagte Heim ; Luhmann und John -

s e n waren an führender Stell « tätig . Als Anfang 1929 d i e

Mittel tu « z » p - w« d « , >- habe . . . . . .

heim angeregt , durch Irgendeinen großen Tamtam Aufsehen

zu erregen .

um das „Gefchäft " , nämlich die Wachvereinigung , besser in Fluß

und damit Geld in die leeren Taschen zu bringen . So sei man auf
die Idee gekommen , milden Knall Paketen Scheinatten -
tote auszuführen . Der gewünschte Erfolg fei nicht eingetreten ,
und man sei deshalb übereingetommen , gleichzeitig an

mehreren Stellen kräftiger loszuknallen . Um die » tun

zu können , Hobe man sich mit K a p h e n g st , den man als Bomben -

fachmann gekannt habe , in Verbindung gefetzt . Mit drei fertig ver -

packten Holzkisten fei der Anfang gemacht worden . Ihren Inhalt
will Volck damals nicht gekonnt haben . Die nächtlichen Fahrten zum

Bombenlegen schilderte er in aller Ausführlichkeit . Auch alle dabei

Beteiligten hat er damals genannt .

Sie suchten Seidgeber . — �ouleitetisch und

Astrologie .
Am 12. November 1929 erfolgte ein « weitere Vernehmung

Volcks , in der dieser zunächst bestätigte , daß er von Heim
800 M. monatlich erhalten habe und mit diesem u. a.

bei Kapitän Ehrhardt gewesen sei .

Zm November 19Z8 wurde mit heim und hamkens wegen der

Ausführung von Knalldemonstrationen verhandelt und avch

Einigkeit darüber erzielt .

Schmidt . Kap Heng st , Rothjen und Johnsen waren

damals schon beteiligt . Man wünschte , die völkische Stu -

d e n t e n s ch a s t in die Bewegung hineinzuziehen . Kaphengst , der

sich mit Schmidt in einer Altonacr Besprechung zur Hilfe bereit

erklärte , soll damals Führer einer Ehrhordt - Gruppe gewesen sein .
Man ist auch an den Alldeutschen Verband und an

Iustizrat Claß herangetreten , das Unternehmen , dos damals

noch geHein , gehalten wurde , zu finanzieren . Die Verhandlungen

scheiterten ebenso wie die mit Kapitän Ehrhardt an

den Fordernngen Heims , der allein 100 000 M. verlangte , während
Volck 80 000 M. erhalten sollt «. Ein Versuch Heims , mit

Hugenberg in Verbindung zu kommen , ist

gleichfalls gescheitert .

heim und volck begaben sich dann nach Zoppof . hallen aber

am Bouletlelisch kein Glück .

Heim wollte dann scharf vorgehen , dach riet Volck aus astrologischen

Bedenken ab . Trotzdem wurde - die Sa che in Itzehoe unter -

Nammen . Muthmann , ein Parteifreund Ehrhaidts , nannte

Volck einen Verräter , der sich in Holftein nicht mehr blicken

lassen sollte . Kaphengst soll später gesagt haben . Muthmann lasse

sich als Urheber der Attentate feiern , . ohne es . zu sein . Damals

sagte ein Hamburger Astrologe , es sei Gefahr im An -

juge , er fürchte Gefangenschaft oder Exil , woraus Volck ins Ausland

ging . Harnten » und Solomon will Volck erst nach Ausführung der
Attentate kennengelernt haben . Er fuhr über München und Kufftein
nach San Re wo , Mont « Cmrlv , Lw c a r n o. Als er von
den Verhaftungen in Deutschland hörte , wechselte et fortwährend
seinen Aufenthalt , bis er es Anfang November für besser hielt , zurück ,
zukehren , worauf dann feine Verhaftung erfolgte .

Au » dem prolokoll ergibt sich eine schwere Velnslung für alle

Mitangeklagten .

Rechtsanwalt N l o ch . bittet , Volck zu fragen , ob ihm als alten

Soldat « , bekannt war , daß Handgranaten , wie sie in Wesselburen

verwendet wurden , nach zehnjährigem Lagern gar nicht mehr ge -
brauchsföhig sein tonnten . — Volck bejaht dies .

Der Vorsitzende fragt , wie er denn mit solchen Dingen
Hobe demonstrieren wollen . — Volck wendet sich achselzuckend ab .

Anschließend wird das Protokoll der Vernehmung vom 13. No -
vember 1929 verlesen , in dem sich Volck über Erwerb und Weitergabe
von Waffen äußerte . Er will nur als Unterhändler fungiert haben .

Es handelt sich bei den Massen um zahlreiche Gewehre , Pistole «
und Patronen .

Volck hat anscheinend die Bcschasfenheit der Sprengstoffe gut ge -
kannt und diese mit Johnsen zusammen öfters umgelagert . Bei
einer Gegenüberstellung von Volck und Johnsen am 15. November

ergab sich im wesentlichen Uebereinftiminung . — Am 15. Februar
1930 äußerte sich Volck über die Verteilung der von
Rathjen übernommenen Sprengstoffe , die zum
Teil gleichfalls an Johnsen abgegeben wurden . Es handelt sich dabei
um die Beute aus dem Einbruch in Mülheim . Den Sprengkörper
für Hollingstedt hat Volck Weschke übergeben : er sollte an der Tür

zum Zimmer des Amtsvorstehers befestigt und zur Explosion ge -
brächt werden . Weiter Hot - Volck bezüglich des Attentats von
Winsen zugegeben , von Rathjen Paket « mit Sprengkörpern er -
halten zu haben . Die Pakete gingen zum Teil an Heim , Viek und

Johnsen . Johnsen sollte Attentate in Lüneburg und Hannover aus -
führen . Falls das nicht klappen sollte , schlug Heim vor . einmal
ein Finanzamt zu bombardieren . Bossen wird in

diesen Protokollen immer wieder als derjenige erwähnt , der für di «

Unterbringung der Sprengstoffe sorgte und sie auf dem Höge von
Holländer mit dessen Wissen verwahrte .

Der Angeklagte Volck behauptet , alle diese Protokoll « seien
nur auf Grund von Vorhaltungen durch den Untersuchungsrichter
entstanden . Man habe ihm allerlei vorgelesen und er habe alles

bestätigt , weil er es als das Ergebnis polizeilicher Ermittlungen
betrachtet habe .

Auch Ziathjen hat gestanden .
Es folgt die Verlesung der Protokoll « über die Dernehmnn -

gen des jetzigen Angeklagten Rathjen . Rathjen b »

hauptet darin , er habe die Sprengstoffe aus einem 1917 aufgelassenen
Munitionslager initgenommen , um sie zu Hause zum Ausroden von
Stubben zu oerwenden . Er hat später einen Kursus in der Der -

wendung von Sprengstoffen mitgemacht und die Genehmigung zur
Aufbewahrung erholten . Eines diescr Protokolle beginnt mit den
Worten : „ Nunmehr will ich ein offenes Geständnis ablegen . '

3n der Vernehmung gab Rathjen dann zu , für Zwecke der Land -

Volkbewegung Sprengslofse hergegeben zu haben .

Er habe dabei dem Mittelsman » , der sich Domiersmorck namtte ,
genaue Angaben über die Gefährlichkeit des
Materials gemacht . Besonders interessant ist dos Sttchwovt -
system , durch das sich die Beauftragten gegenseitig auswiesen . Hatte
die letzte Unterredung an einem Freitag stattgefunden , so führte sich
beispielsweise der Abholer mit einem Namen ein , dessen erste « Alb «
„ Frei ' lautete , also etwa Frciberg . So erfuhr keiner den Nomen
des anderen . Der angebliche Donnersmarck dürfte also durch ein «

Donnerstaguitterredung zu seinem Pseudonym gekommen sein .
Bruno v. Solomon , Heim und andere Landoolkführer hat Raths « «
erst später bei einem Besuch in Itzehoe kennengelernt . W e s ch k «
vermittelte die Bekanntschast . Bei dieser Gelegenheit will Rathjen
rein zufällig erfahren hoben , daß auch Johnsen Sprengstoffe
besorgen könne . Von Johnsen habe er dann später taffächlich einen
Sack mit einer bräunlichen Masse als Sprengmaterial erhalten .
Dieses fünf Pfund schwere Material Hot er dann aber aus Furcht
vor Entdeckung in dem an seinem Hause vorübe rskießenden Bach
versenkt . Rachjen bekräftigte zum Schlüsse nochmals , seine Angaben
seien die lautere Wahrheit .

Am 16. November 1929 hat Rachjen seine früheren An »

gaben bestätigt und lediglich die aktive Beteiligung bei den
Attentaten bestritten , über die er weder durch Claus Heim noch

sonstwie unterrichtet gewesen sein will . Dem Untersuchungsrichter
Dr . Mafur gegenüber lzat er bei der Vernehmung in Berlin zu¬
gegeben , sich genau darauf besinnen zu können , daß er am 27. Juli
1929 in Holstein gewesen sei, von Johnsen Sprengstoff erhalten und

diesen mitgenommen habe .
Die Verhandlung wurde auf Donnerstagmovge « vertagt .

Fast 100 000 polnische Wanderarbeiter . Im Zusammenhang
mit dem nahen Abschluß der landwirtschaftlichen Arbeiten teilt die

C' rijche Presse mit . daß in diesem Jahr insgesamt 98 000 polnische
nderorbetter in Deutschland Beschäftigung gefunden haben . Die

Rückwanderung dieser Landarbeiter nach Polen wird Mitte ~ i
tember beginnen . 3



Stegerwald interpretiert sich.
Zweiter Widerruf . — Zweites Lob der Scharfmacher .

Herr Stegerwald läßt durch WTB . folgenden Vertddigungs -
r - erfuch verbreiten :

„ Anläßlich der Feststellung des Reichsarbcitsminsters , daß der

Vergebung von Aufträgen aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm
an Firme » der Berliner Metallindustrie seinerseits nichts im Wege
stehe , haben einzelne Parteiorgane den Vorwurf erhoben , der Reichs -
arbeitsminister fei vor den Wünschen der Metallindustriellcn zurück¬
gewichen . Dieser Vorwurf ist unbegründet .

Der in Frage stehende Erlaß vom 30. Juli d. I . spricht all -

gemein von einem unsozialen Verhalten und wendet sich nicht
gegen bestimmte Firmen .

Selbstverständlich war es Pflicht des Reichsarbeitsministers , in
den Entlassungsstreit vermittelnd einzugreisen . Nachdem die Ver¬

handlungen ober leider zu keinem Ergebnis geführt hatten , mußte
die rechtliche Beurteilung der Streitigkeiten den zuständigen Stellen

überlassen werden .
Ein begründeter Anlaß , die Berliner Firmen von Staatsauf -

trägen auszuschließen , log nicht vor . Ein solches Vorgehen hätte
bestimmt auch nicht im Interesse der Angestellten selbst gelegen .
Dann wären in Berlin lediglich noch mehr Entlassungen von An -

gestellten und Arbeitern erfolgt . "
Die besten Freunde des Reichsarbeitsministcrs werden ob dieser

neuesten Vsrlautbarung die chände ringen . Kann er nicht endlich
schweigen und über seine Blamage Gras wachsen lassen ?

Zunächst : Wir haben Herrn Stegerwald nicht vorgeworfen ,
vor den Metallindustriellen zurückgewichen zu sein , sondern sich
ihnen unterworfen zu haben . Wir drucken seine erst « Er -

llärung hiermit nochmals ob :

„ Vorkommnisse der lehken Zell haben dem Reichs -
orbeilsminisler veranlaßt , die Veschaffunasressorts darauf hinzu¬
weisen , daß es nicht angängig sei , öffentliche Aus¬
träge an solche Firmen zu vergeben , die in den Beziehungen
zu ihren Arbeitnehmern ein offenbar unsoziales Verhalten
an den lag legen oder durch ungerechlferligke Entlassungen ,
ungerechtfertigte Heber st un den oder ? N a s s e n e n t l a s su n g .
die nicht in der wirtschaftlichen Lgge des einzelnen Betriebes be¬

gründet sind , den Zwecken zuwiderhandeln , die die Reichsregicrung
mit dem Arbeitsbeschaffungsprogromm versolgt . "

Welche „ Vorkommnisse der letzten Zeit " hat Herr

Stegerwald am 3l>. Juli gemeint , wenn er nicht die Vorkommnisse
in Berlin gemeint hat ? Darauf wird Stegerwald niemals ant -
warten können !

Wenn das Verhalten der Berliner Metallindustrlcllen ganz in
der Ordnung war , worum hat er diese dann mit den Zlngestellten zu
Verhandlungen geladen ?

Im allgemeinen greift der Arbeitsminister nur dann in einen

Arbeitskonflikt ein , wenn dieser die Grenzen eines Schlichtorbezirks
überschreitet oder volkswirtschaftlich und sozial von besonders großer
Bedeutung ist . lind nun will Herr Stegerwald der staunenden Mit -
welt weismachen , eigentlich sei alles in bester Ordnung , der VBMJ .
« in Kind , kein Engel ist so rein !

In seiner zweiten Erklärung , die Herr Stegerwald nunmehr
in einer dritten Erklärung interpretiert — die Lorbeeren des
Herrn Treviranus lassen ihn offenbar nicht schlafen — , v e r -
n e i n t e der Reichsarbeitsminister ausdrücklich die Frage der Metall -
industriellen , ob ihr Verholten unsozial sei .

Der deutschnationol - christliche DHV . gibt dazu folgenden Presse -
bericht heraus :

„ Der Deutschnationole Handlungsgehilfen - Verband vertritt nach
wie vor die Auffassung , daß die Masseirentlassungen der Siemens -

Firmen und der AEG . ein „ unsoziales verhalten " darstellen und
daß diesen Finnen in Anbetracht ihrer gesunden finanziellen Lage
zugemutet werden könne , « inen Teil der Angestellten auch in weniger
günstigen Zeiten durchzuhalten .

Soweit die Finnen Bergmann , Borsig und andere in

Frage kommen , sei die „ unsoziale Haltmig " durch die Emsührung
der Kurzarbeit und Gehaltstürzung von dem Arbeilsgericht Branden -

bürg bereits als Tarifbruch aiwrkannt worden . Tarifbruch sei
aber ziveifelsfrei „ unsoziales Verhalten " . Die weiter einzureichen -
den Einzelklagen würden diese Auffassung bestätigen . Daran werde

auch der Reichsarbeitsminister nicht vorbeigehen können . "

Man könnte barmherzig sein und noch dieser öffentlichen Des -

avvuiernng durch die eigenen Partei - und Gewsrkschaftsfreunde es
nunmehr dem Reichsarbeitsminister überlassen , daraus die Konfe -
q Uenzen zu ziehen . Aber Herr Stegerwald hat sich bereits

selbst desavouiert , ohne daraus irgendwelche Konsequenzen
zu ziehen .

Und nun , um ollem die Krone auszusetzen , erzählt Stegerwald ,
wenn es bei seiner ersten Erklärung geblieben wäre , die
Berliner Firmen von Staatsaufträgcn auszuschließen , dann würden

noch mehr Entlassungen erfolgen .

Diese Entdeckung hätte Herr Stegerwald aber wohl schon am
3ll . Juli machen können . Oder war seine erste Erklärung , die die

Drohung der Auftragsentziehung enthielt , nur eine innerlich
unwahre Wahlreklamc ? Hat Herr Stegerwald etwa n i c
daran gedacht , seine Drohung wahr zu machen ?

Hätte der Reichsarbeitsminister es mit seiner Drohung wirklich
e r n st gemeint , der VBMJ . würde klein beigegeben haben , wie
die R u h r i n d u str ie ll c n 1928 klein beigaben , weil die Regie -

rung Müller - Wissell es eben ernst meinte und die Staatsautorität zu
wahren wußte . Die Borsig und Siemens wissen aber nur zu
gut , daß heute an Stelle von Müller und Wissell , Brüning und

Stegerwald amtieren . Und deshalb konnte es ihnen nicht schwer
fallen , Stegerwald auf die Knie zu zwingen .

Das persönliche Schicksal Stegerwalds lassen wir außer Betracht .

Nicht außer Betracht lassen können wir aber , wenn mit der

Staatsautorität Schindluder getrieben wird und wenn ein

Reichsarbeitsminister Scharfmachern öffentlich ihr „soziales " Verhalten

bescheinigt , weil sie den T a r i f v e r t ra g verletzt haben und trotz
lieberstunden Massencntlassungen aus Rachsucht vor -

nehmen . ,

Wahlschwindelrekord .
Natürlich hält ihn die kommunistische presse .

Die kommunistische Presse verbreitet eine Notiz , wonach der
B e z i r k s l e i te r des Deutschen Landarbeiterverdandes W oi dt

zur Kommunistischen Partei übergetreten ist . In der Notiz
heißt es weiter , daß Woidt am 7. August in einer Versammlung in
V u n z l a u den „ Verrat der Bonzen im Deutschen Landarbeiter -
verband aufgedeckt und unter tosendem Beifall der Arbeiter sein
Mitgliedsbuch der Sozialdemokratischen Partei zerrissen habe " .

Woidt , Bezirksleitsr des Deutschen Landarbeiterverbandes ,
schreibt uns hierzu :

„ Ich habe m der kommunistischen Versammlung den Mund

überhaupt nicht aufgemacht , sondern Hobe nur die Rederei stumm
angehört . Es ist mir auch gar nicht eingefallen , mein sozialdemo -
kratiiches Mitgliedsbuch zu zerreißen , um den „ Abscheu " vor meiner

Partei zum Ausdruck zu bringen . Ich denke gar nicht
daran , der Kommunistischen Partei beizutreten , sondern fordere
hiermit ausdrücklich jeden Landarbeiter auf , Mitglied der So -

zi a ld e m o k r a ti f ch e n Partei zu werden , weil unsere
Interessen in keiner anderen Partei besser vertreten werden . In
der Kmirmuniitischen Partei herrscht nur persönliche Futterkrippen -
Politik , im Großen und im Kleineu . Selbst die Lokalsührcr von
Bunzlau , wie Stusche , Gabel , Vogel kontra Hartmann hauen sich
gegenseitig wegen ihrer Postenjägerci . Wir Landarbeiter sind über -

zeugt , daß die SPD . unsere Interessen auch weiterhin vertritt . "

Reichskonferenz der Kraftwerke .
Natisnalisierung für , nicht gegen Arbeiter .

kiel , 27. August . ( Eigenbericht . )

Auf der 3. R e i ch S k o n s e r e n z der im Gesamtverbond
organisierten Arbeitnehmer der Gas - , Wasser - und Elek -

lrizitätswerke sprach Professor Dr . Hermberg - Jena
am Mittwoch über die deutsche Wirtschast und die Ge -
w e r k s ch a s t e n.

Er führte u. a. aus , daß es der Stoßkraft der Gewerkschaften
gelungen sei, die Löhne den Teuerungskosten mehr anzupassen . Sie

habe jedoch nicht ausgereicht , das Lohnniveau auf den Stand der

angelsächsischen Länder zu bringen . Die gegenwärtige
Wirtschaftskrise biete auch wenig Aussicht dazu . Die deutschen
Unternehmer seien auch bemüht , die Löhne zu drosseln . Die

Rotionalisierung der Industrie brauche nicht gleichbedeutend mit
einer beschränkten Beschäftigunasmöglichkett zu sein . So wie die

Rationalisierung sich aber jetzt abwickle , vergrößere sie die industrielle

Reservearmee . Im Rahmen der heutigen Wirtschaftsordnung könn -

ten Wirtschaktskrise und Arbeitslosigkeit nicht beseitigt werben .

Wer das wolle , müsse mit der Sozialdemokratie und den Gewsrk -

schaften die Beseitigung des kapital ! st ischen Wirt -

schaftssystems fordern .
Im Rahmsn der heutigen Wirtschaftsordnung müsse dafür

gesorgt werden , die Opfer der Wirtschaftskrise zu schützen . Die Krise

dürfe auch die Gewerkschaften nicht darüber hinwegtäuschen , daß

höchste Ausgabe nach wie vor bleibt , den internationalen

Lohnausgleich anzustreben . Unsere Lohnbewegungen würden

ihren spezifischen deutschen Charakter erst verlieren , wenn das

deutsche Lohnniveau sich dem englischen angepaßt habe . Erst dann

sei Aussicht vorhanden , das internationale Lohnniveau insgesamt

zu heben .
In einem zweiten Referat wandte sich der Vorsitzende des Be -

triebsrates der Hamburger Gaswerke , Steinmetz , gegen die

Absichten der PrioatiNdustrie , öffentliche Unternehmungen in Privat -

besitz überzuleiten , und gegen die Bestrebungen , aus der Fern -

gasversorgung ein Monopol der rheinisch - westfälischen

Bcrgbauunternehmer zu machen . Er empfahl eine Rattonalisierung
der deutschen Gaswirtschaft in der Art , daß leistungsfähige Unter -

nehmungen sich an stärkere Betriebe anschließen . Di « Gemeinden

dürften aus ihren Gaswerken nicht das Letzte herausquetschen . Was

in dieser Hinsicht gesündigt werde , spotte jeder Beschreibung . Aller -

dings erkläre sich diese schädliche Politik durch die Finanznot der

Gemeinden , die wiederum auf die Finanzpolitik des Bürgerblocks

zurückgehe . Hier müsse der 1�. September gründlich Wandel schaffen .
Der Vorsitzende des Betriebsrats der Berliner Wasserwerke ,

Kami n, sprach über die deutsche Wasserwirtschaft und wies carani

hin , daß der wachsende Bedarf schon in den nächsten Jahren Kapital -

aufwendungen in Höhe von 6<X> Millionen Mark erfordere . Diese
Summe könne unmöglich durch Preiserhöhungen aufgebracht wer -

den . In Frage käme nur der Weg der Anleihe . Der Redner

forderte schließlich eine Berkürzung der Arbeitszeit und Bezahlung
des Urlaubs als Gegenmaßnahme gegen die überhandnehmende

Ausnutzung der Arbeiter durch die Rationalisierung .

Hkrftchkllch des Vorgehen » der glni » Steffens «l. Ätzfl » ,
die auf dem Umwege über die vorläufige Abschaffung der Akkord -
arbeit ihren Arbeitern die Löhne beschneiden will , wurde
von dem Organffationsoertreter erklärt , daß der Metallarbeiter -
Verband die Belegschaft dieser Firma , die nicht willens ist , den

Lohnabbau kampflos hinzunehmen , mit allen verfügbaren
Mitteln unterstützen wird .

Roiwendige Konstrukiionsarbeit .
In der Äranche ver Eisenkonstrukteure .

Dan iittensivster organisatorischer Kleinarbeit zeugt « der

Jahresbericht , den der Branchenleiter , Genosse Staht , am

Dienstag in der Braiichenversammlung der freigewerkschaftlich
organisierten Monteure , Schlosser und Helfer der

Eisenkon st ruktion , des Signal - , Fahrstuhl - und Aufzug -
baues gab .

In dieser Branche hält es außerordentlich schwer , den engen
Kontakt zwischen der Leitung der Branche und den Mitgliedern �
herzustellen , der zur wirkungsvollen Vertretung einer Branche so '

dringend notwendig ist . Dieses Völkchen von Brückenbauern und

ähnlichen „ Luftakrobaten " ist infolge ihres ungebundenen Berufs - s
lebens nur schwer daran zu gewöhnen , einen Teil der Freizeit der

organisatorischen Kleinarbeit zu widmen , ohne die eine einigermaßen
zufriedenstellende Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse einer

Branche min einmal nicht gut möglich ist .
Die Branchenleitung hatte demzufolge kein leichtes Arbeiten .

Das geringe Interesse der Branchenangehörigen am internen Bcr -

bondsleben brachte manchen erfolgversprechenden Vorstoß zur Der -

bcsserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen zum Scheitern . Der

Vranchenlciter , Genosse Stahl , konnte daher nicht mit achtung¬
gebietenden Zahlen aufwarten , mit denen man sonst den materiellen

Erfolg der Organisationsorbeit mißt . Es wurden hier und da

tarifliche Verbesserungen durchgesetzt , das Ziel der Branchenleitung
aber , das Lohnniveau endlich auf die Höhe zu bringen , die
der schweren und gefahrvollen Arbeit dieses Berufes geziemt , konnte

nicht erreicht werden .
Die Branche wurde auch von der KPD . zum Tummelplatz

ihrer Spaltungsaktion genommen , mit dem „ Erfolg " , daß heute in

einigen der früher gut organisierten , aber „ revolutionären " Groß -
betriebe der Eisenkonstruktion und des Aufzugbaues das ehemals

gute Organifationsverhälinis ins Gegenteil verwandelt

ist und die Werkvereinsbewegung (! ) ihren Einzug ge¬
halten bat . Die Hauptaufgabe aller Branchenangehörigen muß es

jetzt sein , die durch die kommunistischen Gewerrschaftszerstörer zu -
gefügten Schäden durch erhöhte Agitation wieder zu beseitigen und

darüber hinaus in der gesamten Branche eine größere Agitation ? -

tätigkeit zu entfalten , um die seste Front zu schaffen , die zur Ab -

wehr des in dieser Branche einsetzenden Lohndrucks notwendig ist . |

Die Eiserne Lniernationale .
Kongreßtagung in der Krise .

Kopenhagen , 27 . August . ( Eigenbericht . )
In dem festlich geschmückten Saat des dänischen Reichstags

wurde am Mittwoch durch de » Vorsitzenden des dänische » Metall -
arbeiterverbandes der 12 . Internationale Metall -

arbeiterkongreß eröffnet . Auf dem Kongreß sind 81 Tele -

gierte aus 15 Ländern atzwesend .
Der Sekretär der Internationale , I l g , dankte für den Empfang

durch die dänischen Metallarbeiter und rühmte ihr « gute Organisa -
tion . Der Kongreß trete in einer Zeit großer wirtschaftlicher und

politischer Schwierigkeiten zusammen . Es werde daher aller Kräfte
bedürfen , um erfolgreiche Arbeit leisten zu könneil . Das Bürg r-

tum sei heute reaktionärer denn je . Als sichtbaren Ausdruck dieser
Tatsache müsse man feststellen , daß es den finnischen und j u g o-

slawischen Kameraden nicht möglich sei, den Kongreß zu besuchen ,
weil ihnen von ihren Regierungen die Ausreis « oerweigert
worden seil ( Lebhafte Pfuil - Rufe . )

Zwischen dem Produkt ! on - apparat und der Kauf -

kraft der breiten Massen bestehe ein gewaltiges Mißverhältnis
und darin sei die Hauptursache der Dauerkrisen zu sehen , in denen

sich gegenwärtig die kapitalistische Wirtschaft befinde . Die Metall -

arbeiterinternalionol « sei vom Geiste der besten Solidarität beseelt ,
aber es klafften noch große Lücken in dem Organisationsgebäudc , die

es auszufüllen gelt «.
In das Präsidium des Kongresses wurden einstimmst ; gewählt :

K j ä r b ö l - Dänemark , Brandes - Deutschland , B r o w n l i e -

England , S o l a u - Belgien und H a m p l - Tschechoslowakei . In der

Rachmittagssitzung , die von Brandez - Deutschland «röfsnet wird , er -

gänzt I l g den gedruckt vorliegenden umfangreichen Geschästsbe -

rieht . Er verweist besonders auf die Unterschiede bei der Beitrags -

lcistung in den verschiedenen Ländern und macht darauf aufmerk -

sam , daß dort , wo die höchsten Beiträge gezahlt werden , auch die

besten Arbeitsbedingungen bestehen . Als erste Berufsinternationalc

hätten die Metallarbeiter die Förderung der Propaganda in den

organisatorisch rückständigen Ländern begonnen . Alle Landes -

organisationen würden dazu beitragen , daß gemeinsame Propaganda -

sekretariate erhalten werden . — Der Bericht wird ohne Debatte ge -

nehmigt .
B r o w n l i e - England referiert dann über die wirtschaftliche

Lage in Großbritannien , Solan über di « Verhältnisse in Belgien
und Frankreich .

Llnternehmerfront in Frankreich bröckelt ab .

Gewerkschastsappell an die Negierung .

Paris , 27. Zlugust . ( Eigenbericht . )

Der Arbcltgebcrverbond von Armenoilliers , wo der

Ausstand der Arbeiter jetzt bereits sieben Wochen dauert , ist
am Mittwoch an die Streikleitung mit dem Angebot heran¬
getreten , den Konflikt aus der g l « ! ch c n Basis beizulegen , wie

dies in Lille geschehen ist . In der am Freitag stattfindenden

Generalversammlung der Arbeiter wird dieser Borschlag zur Dis -

kussion gelangen .
Die Gewerkschastsorganffotionen von Roubaix und Tourcoing ,

wo man von einer Lösung des Konfliktes heute noch genau so weit

entfernt ist wie vor vier Wochen , haben sich in einem Brief an den

Arbeitsmlnister gewandt , in dem « s zum Schluß unter Bezug -

nähme auf die letzten zynischen Erklärungen des Syndikus des

Tcxtilkönsortiums , Desire Ley , heißt : „ Es ist unmöglich , daß man

unter einem demokratischen Regime die Willkür einer ökonomischen

Macht bis zu jenein Grad « dulden kann , daß sie die Unabhängigkeit
und die Würde der freien Bürger untergräbt . . . Die Regierung
der Republik darf die Bevölkerung zweier Städte wie Roubaix und

Tourcoing nicht verlassen , sie darf sie nicht einer Clique von In -

dustriellen ausliefern , die selbst einem Subjekt wie Desirä Lcy

hörig ist . " _ /

Vei Hildebrand für E > PO .
Die Arbeiterschaft der Schokoladenfabrik Hildebrand nahm in

einer voll besuchten Betriebsversammlung zur Reichstagswahl Stel -

lung . Genosse Karl Dressel schilderte in seinem Referat die

wirtschastliche Bedeutung der Reichstagsneuwahl , wobei er be¬

geisterte Zustimmung fand .
Der Vorsitzende des Betriebsrats berichtete über dessen Tätig -

keit im letzten Jahre . Sein Bericht zeigt «, was eine freigewertschaft -

liche Bctriebsvertretung , von kommunistischer Quertreiberei unbe -

hindert , erreichen kann .
Die Versammlung sprach den Genossen im Betriebsrot einstim -

mig ihr Vertrauen aus und stellte sie zur nächste » Betriebsrätewahl
wieder auf . Mit dem Bekenntnis , alle Kräfte einzusetzen für die

Wahl sozialdemokratischer Reichstagsabgeordneter und einem Hoch

aus die freien Gewerkschaften war die Versammlung beendet .

Sertoub l *t watet tttra . Moratn . IZreitaa . irfit , int Geniitkschakt »-
baus , En- Nlufcr 24—25. MUtilkdcrvetiannnlimn . „cojialnolif ; ! nnb Rcicks -
fagmoaltt . " Kommen ist Pflicht . Ohne Berbatcdsbuch kein guttitt . — Per
Vorstand _ �

Freie l�ewerkschasts - �uaend Verlin

Heute , Donnerstag , um 19' � Uhr , tagen die Gruppen : Köpenick :
Jugendheim Grünauer Str . 5. Echallplattenabend . — Gesundbrunnen :
Jugendheim �ote Schule , Go' enburger Str . 2. Unsere Mädels haben

das Wort . — Südosten : Gruppenhsim Reichsuberger Str . 56 lFeuerrvehrhaus ) .
Lichtdildcrrortrag : . . Die schöne Mark " . — Temr�lhof : Grupnenheim Lyzeum
Germaniastr . 4—6. Vortrag : „ Wir und die Volksbühne " . — Moabit : Ingen d-
heim Lehrter Etr . 48—19. Vortrag : „ Was ist und was bedeutet das Dinta für
d' e Gewerkschaften ?" — Neu- Lick�enberg : Jugendheim Gunterstr . 44. Volkstanz -
abend . — Lichtenberg : Jugendheim Hauff - an der Lcsiingstraße . Wir laden in
. ciltngenberg . — Schönhauser Tor : Jugendheim Zehdenickcr Str . 24—25. Vor .
trgg : . Preispolitik und Arbeitslosigkeit ".

Iuaendnruvve desh ?,r . <ra ' t ' erk ' onde6 der Anae < 7e » t ? n

Leute , ?öniierstag , folgende Veeaustaltung - u: Pankow - AiedeellkSn »
hauleit ! Jugendheim s- irschste . 14, kleines 3imin ?r . Vorttogt . . ?<is

Wesen der Iugendiemeguug " . Referent Z' allom . — Treptow : Jugendheim der
Echule Wildenbruckiftr . 53, stnzang von der Graehstraste in Treptow . Eicht»
bildervortrag : , . )9C0 bis 2CW. äieferent fleug . — Schöne borg : Iugendhe m
Laup' str . 15 tkofgetäude . Tststrlngenzimmerl . Vortrag : „Der iZilni als C?c.
Üehungsmitte ! " . Defcrentin Erna Vit sing. — Osten : Jugendheim der Schul «
Litauer Str . 13. Vvrirag : „Deutschlchnd im Spiegel der Wcltw' rtkchaf ! b
Aeferene Bernstein . — Spiel und Sport ad 19 Uhr im Volksvark Nkhherge :
»d 13 Uhr aus dem Eporiplah Bremer Straße lNordwest ) : ab IS Uhr aus dem
Lporiplah Oliersstroße iEharloltenburg ) .

Verantwortlich Hir Politik : Dr. ffurt «Bellet : Wirtichakt ' ®. flltngcidöier :
Eewerkschakisbelvegung : I . Steiner : Feuilleton : fl. L. Döscher : Lokales

und Sonstiges ikris flarstadt : Sinjeioen : Th Stocke : iiimtlich in Berlin .
Berlag : Vorwärts - Bertag ®. m d. L Berlin Druck: Vorwiirls . Bucltdntckeret
und Lertagsanstalt Bau ! Singer u. So. , Berlin SW SS. Lindcnstraße S.

Liers « 2 Beilagen und »Frsnenstimme - .
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CICte ( ftäumeverdcftwinden
Das schnelle Wachsen ß « r -

lins wurde ooa den Vororten

oft überflügelt , die sich ebenso

ausdehnten , um dann schließ¬

lich mit der Matterstadt zu¬
sammenzustoßen . Aber so recht

verschmelzen wollten sie nicht

so schnell . So kann man heute

noch meistens die Grenze Ber¬

lins und seiner Vororte an

Baulücken , stillen idyllischen
Straßen erkennen , die freilich

abseits der großen Verkehrs¬

odern liegen , die die einzelnen

Teile der Riesenstadl anein -

anderknüpfen . Freilich , die

Lücken schließen sieh . Es wird

langsam gehen ; denn der Bau¬

grund ist teuer ; einer nach

dem anderen verschwindet von
den alten Bäumen , die die

Straßen beschatten . Die Lau¬

bengärten verschwinden , die

Kohlen - und Lagerplätze ,
Tummelplätze der Großstadt -

jagend . So ein „ Paradies " war noch bis vor kurzem die Prinzregentenstraße , die parallel zur Kaiserallee

Schöneberg - Wilmersdorf mit Friedenau verbindet , zwischen der Badischen - und W aghäuselerstraße . In kurzer Zeit hat

sich das geändert , eine Großstadtstraße mit imponierenden Bauten ist entstanden , aber die alten Bäume sind ver¬
schwunden . Auf der einen Seite , auf unserem Bilde links , errichtete die Elektrizitätsgescllsehaft Süd¬

west ein großes Gebäude , dos u. a. ein Umformer werk beherbergt ; auf der anderen Seite entstand eine neue

Synagoge . Ein imponierendes Baawerk von geschlossener Wirkung , der hintere Teil von einer Kuppel überdacht .

Umformetwerk und Synagoge In der ctUlaublcn Prinzregentenstraße

Großfeuer im Berliner Westen
Dachstuhl des Eckhauses Luther�Augsburger Straße in Flammen

Durii cid Grohfeuer tnurte am Bltifntodjnadpnitfag ter

Vachtt ' thl des SÄHausp » Augsburger Str . SS uod Luther -
ft r a h e völlig zerstört . Zvähreuö der Löschorhcito , stürzte die

zum i . Ktv - dmerk kryibenö ein . Glückiiijzcrivelte worcu die

Wvhnuugen der oberen Stlxkivcrke vos de « Vewohnerv r «hlzeiiiq
yer losten morden , so daß niemand zu Schaden gekommen Ist. Die
Skala war eine Aeiklang stark gefährdet : durch umfassende
klbmehrmtißnalnnca konnten die Flammen nach dieser Seite icdoch
abgeriegelt werden .

Do ? Elkhaus , das der Holländischen Grundernteebsgesellichaft
gebärt , hat eine Straßenfront von ctwo öll Meter . Gegen Uhr
machten sich auf den Treppenhäusern starke Rauchschwaden
bemerkbar� wenige Minuten spater züngelten au » den Badenluken
an mehreren Stellen zu gleicher Zeit auch schon die hellen Flannnen
empor . Auf den Alarm rückten drei Löschziige an , die aber ocrelts
eine so gefährliche Situation varsanden . daß drei weitere Züge
nachaiarmiert werden mußten , die unter Leitung des Oberbourotes

Tamm alsbald an der Brandstelle eintraten Do ? Feuer bakle
mittlerweile den Dachstuhl In seiner ganzen Ausdehnung ergriffen
und der Wind trieb die Alammenzorben noch dem Gebäude der

angrenzenden „ Skala " hinüber . Das Dach de » Theaters wurde

aus diesem Grund « mit i zahlreichen Feuerwehrleuten besetzt und
von dort aus drei Schlauchleitungen in Tätigkeit gesetzt . Jnzrnischen
war die Luther - und Augsburgcr Straße für jeden Verkehr polizei¬
lich gesperrt worden . Vier mechanische Leitern wurden hoch -
gewunden , ebenio gingen über die nerquolmten Treppenhäuser
mehrere Löschtrupps , die mit Sauerstoffgeräten ausgerüstet werden

nuißten , in die oberen Stockwerke . Viel zu retten gab es von dem

lichterloh brennenden Dachstuhl , dem ein « ungeheure Hitze cnt -

strömte , allerdings nicht mehr . Annötzerund SOG Quadratmeter
brannten völlig aus . Noch bevor die Feuerwehrleute mit den Auf »
räunwngsarbeitcn beginnen konnten , stürzte plötzlich die Decke vom
Boden zum 4. Stockwerk ein , an einer Stelle , wo dos Feuer am

heftigsten gewütet hatte . Die Flammen griffen dabei auf die

Wohnungseinrichtung über , doch gelang es , den neuen Brandherd

noch im Keime zu ersticken . Der Brand - und Wasserschaden
in den Wohnungen der 4. und 3. Etage ist sehr hoch .

Bisher war es noch nicht möglich , die Entstehungsursoche de ?
Brandes einwandfrei zu ermitteln , da das Feuer sämtliche Spuren
restlos beseitigt Hot. Man nimmt bisher an , da die Flammen an

mehreren Stellen zu gleicher Zeit emporloderten , daß Brand -

st i f t u n g vorliegt . — Noch in den späten Abendstunden waren

mehrere Ablosungszüge mit den Aufräumungsorbeiten beschäftigt .
Bleibt zum Schluß noch festzustellen , daß eine riesige Menschen -

meng « stundenlang der Arbeit der Feuerwehr zusah .

Am Kochherd verbrannt .

Aus entsetzliche Weise kam gestern die kiZjährige Frau Helene
Ohoesorge aus der Putbufser Straße ZG ums Leben .

Die alle Frau hantierte in der Küche ihrer Wohnung am Gaskocher .
um das Essen zu bereiten . Dabei crlill sie ossenbar einen 0 l) o -

machlsansall und fiel mit dem Oberkörper so unglücklich am
den Herd , daß ihre Kleider von der Flamme des Gaskochers erfaßt
wurden . Die Unglückliche wurde später von Angehörigen vor dem

Herd mit furchtbaren Brandwunden om ganzen Körper
t o t aufgefunden .

Aus dem Flugzeug gesprungen .
Selbstmord einer Frankfurterin .

Auf der Flugstrecke Franksurta . M. — Erfurt ist gestern

nachmittag eine in Frankfurt a. IN. zugestiegene Dame ,

Frau A m l i n g e r , in selbstmörderischer Absicht aus dem Flugzeug
gesprungen . Ein versehentliches yeraussallen aus dem Flug¬

zeug kaon nicht in Frage kommen , da die Türen bei der Landung
noch geschlossen vorgcsunden wurden , der Absturz also nur durch
dos Fenster erfolgt fein kann . Die Leiche ist am Ausgang van
Kilanstädten bei Vilbel bereits gesunden worden . I « der

Maschine wurden nach der Landung in Erfurt Handtasche und

paß aufgesunden . Aus dem paß los man die mit Bleistift auf -

geschrieben « Bitte . Bekannte in Franksurl a. M. zu benachrichtigen .

Zu dem seltsamen Unglück wird ergänzend gemeldet :
Am gestrigen Mittwochvormiiiag erwarb eine Dame in Frank -

furt a. M. einen Flugschein nach Erfurt , den sie auf den Namen

Amlinger ausstellen ließ . Nach den Aussagen der Beamten der

Lufthansa und auch der Mitreisenden handelt es sich um eine schlanke .
etwa SSjährige Frau , die vor Antritt der Fahrt keineswegs einen

erregten oder niedergeschlagenen Eindruck mochte . Das Lusthansa -

Flugzeug startet « in Frankfurt um 4. 3Z Uhr . In der Kabine be -

fanden sich außer Frau Amlinger nach drei Herren . Di « Maschine
ist ein sechssitziger Dornier - Merkur , bei dem die Sitz « so angeordnet
sind , daß je drei Plätze rechts und links vom Mittelgang liogcr .
Frau Amlinger . die zeitig auf dem Flugfeld war , hotte sich den

hintersten Platz auf der linken Seit « aufgesucht , während die
drei Herren vor ihr Platz nahmen . Tatsächlich konnten also wahrend
der Fahrt die Pasiagiere Frau Amlinger nicht ohne weiteres beob -

achten . Die Lebensmüde hat darauf auch mahl ihren Plan avi -

gebaut . Etwa eine halbe Stunde hinter Frankfurt über der Ort -

schoft Kilianstedten zwängte sie sich durch das Fenster und stürzte
in die Tiefe . Wie durch ein Wunder ist der Körper nicht gegen die

hintere Stobilifieriingsflöche und das Steuer geflogen , da sonst der

Absturz der Maschine wohl die Folge gewesen wäre . Noch der

Landung in Erfurt stellten die drei Pasiagiere zu ihrem Erstaunen

fest , daß die Dame , die sie in Frankfurt gesehen holten , fehlte . Man

durchsuchte das ganz « Flugzeug , da man zunächst glaubte , daß die

Nermihle auf der Toilette einen Ohnmachtsansall erlitten habe .
Als man auch dort nichts fand , mar es klar , daß unterwegs sich
ein « Tragödie abgespielt haben müsse .

Wie dazu ergänzend von der Flugleitung der Deutschen Lufi -

Hansa in Frankfurt o. M. mitgeteilt wird , ist der Z a t l e der
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Maschinen waren sie, dieses ganze Heer Pembertons , und

ihre größten Rivalen waren die Maschinen aus Stahl und

. Holz, von dalten jeder „ Sachverständige für zweckmäßig ein¬

gerichtete Betriebe bei jedem Besuch mindestens eine hinter -

läßt : Moschinen zum Bricföfsnen , zum Briefzu kleben . Buch -

haltungs - Schreibmaschincn . Diktaphonc . pneumatische Be -

förderungsröhren durch das ganze Haus . Doch keine andere

Maschin « war so tyrannisch wie die Kontrolluhr , llna gab im

stillen zu , daß sie nicht wüßte , wie man ohne diese Barrichtung
so viele Angestellte pünktlich zusammenbringen könnte , und

es machte auch gebührenden Eindruck auf st «, daß die Uhr

auch von den obersten Chefs gestochen wurde . Aber sie be -

merkte , daß Herr S . Herbert Roß . nachdem er Punkt neun

d' « Uchr gestachen hatte , mit einer salbungsvollen Gebärde , die

allen Umstehenden kundtat : seht , daß sogar ich mich

freudig dieser Erniedrigung unterwerfe ! " ast wieder hinaus -

schlich und sein Frühstück essen ging . . . .

Sie mußte wohl , daß die Maschinen Arbeit ersparen
sollten . Doch sie fand , daß die Mädchen noch Einführung der

Maschinen ganz genau so schwer und so lange und so host -

nungslos arbeiteten wia zuvor , und hotte den Verdacht , daß
etwas nicht in Ordnung fei an einem sozialen System , in dem

zeitsparende Erfindungen niemand anderem Zeit ersparten
als den Besitzern . Sie war weder groß noch klein genug , um
ein . Allerweltsheilmittel zur Hand zu haben . Sie konnte sich
für all diese Frauen im Seschäftsleben keine andere Zukunft
vorstellen , als die zufälligen Ereignisse von Heirat und Tod

— wenn nicht ein « Umwälzung in der Stellung dieser Frauen
einträte . Sie sah , daß dem männlichen Durchschnitts -

angestellten — wenn er nur treu aushielt . anständig war und

lange genug lebte — früher oder später allerlei Möglichkeiten

und Verantwortlichkeiten aufgeladen wurden . Weibliche

Durchschnittsangestellten haften das nickt zu erwarten .

Sie versuchte , sich eine Zukunft auszumalen , in der die

Frauen — gewöhnliche Frauen ohne besonderen Ehrgeiz und

mit einer natürlichen Liebe für Nachkommenschaft — doch noch

andere Auswege hatten , als weggeheiratet zu werden oder >

wegzusterben . Sie träumte von einer vollkommenen Ber -

schiebung der fundamentalen Zwecke des organisierten Ge¬

schäfts : nicht mehr die Vermehrung der Erzeugung von Seife
— oder Büchern , oder Munition — sondern die erhöhte Er -

zeugung von Zufriedenheit . Wie diese Umwälzung durch -

geführt werden sollte , das wußte sie kaum mehr als alle
änderen Frauen im Beruf . Sie übernahm von Mamic Magen
blindlings « inen Halboerstandenen Glauben an einen Fobier -
Sozialismus , an eine Sozialisierung . die sich langsam durch -

setzen würde auf dem Wege praktischer Erziehung , des

Predigens der Brüderschaft , der Gewinnbeteiligung . Alters -

Versorgung , Heilung des Krebslcidens , verbesserter Nahrungs -
mittel , zur Vernichtung onarchistischer Geschäftskonkurrenz ,
und so allmählich zu dem Ziel eines erträglichen und schönen
Lebens führen würde . Einer Sache jedoch mar sie sicher :
dieses Zeitalter , das der Zufriedenheit der Menschen gleichen
Wert zuerkennen würde wie de - Seife und der Munition .

könnte nie kommen , solange die Arbeiter der Beweisführung
eines bezahlten Sprechers wie S . Herbert Roß mehr glaubten ,
wenn er sagte , daß sie glücklich und zufrieden wären , als dem

Zeugnis ihrer eigenen , zuckenden Nerven , die besagten , daß
sie in einer bester « » Art von Hölle lebten . . . . Sie mar

immv wehr überzeugt davon , daß die Arbeiter nicht genug
unzufrieden seien : daß sie ein Leben der Unsicherheit und

Mühsal geduldig ertrügen . Dock sie mehrte sich gegen die An -

ficht , daß ein Zeitafter nerhältnismößiger Glückseligkeit immer

ein Traum bleiben müsse : denn schon bei Herzseld und Cohn

hatte sie eine Umgebung kennengelernt , in der sich niemand

für einen göttlichen Herrscher hielt und wo es nicht als Ver -

brechen galt , veronügt zu lacken . In ' merhin erwartete sie
nicht , daß dieses Zeitalter noch zu ihren Lebzeiten kommen

würde . Sie und ihre Genossinnen waren dem Schicksal ver -

fallen , wenn ihnen nicht zufällig die Ehe oder der Tod be -

gegneten , oder wenn es ihnen nicht gelänge , an die Spitze des

Häufend zu klettern . Und eben dies zu tun . war sie eutchlost - n .
wenn sie auch hoffte , an die Spitze zu gelangen , ohne die

ächzende Sklovenmenge unter sich unnötig treten und stoßen
zu müssen , wie man es die gescheiten jungen Männer tun

lehrte . � -
15 . Kapitel .

I .

Herr Justus Edward Schwirtz gehörte zu den regel -
mäßigen Gästen in Frau Lawrences und Ilnos gemein -
famer Wohnung . Frau Lawrence hatte ihn gern : in seiner

Segenwart hörte sie auf , Interesse für Mamie Magens un¬

fruchtbaren Intellektualismus vorzutäuschen und für Unas

bebenden Ehrgeiz . Herr Schwirtz war für jede Geselligkeit
zu haben , wenn er nicht „ auf der Tour " war .

Ilna begann in allen Fragen der Unterhaltung von ihm
abzuhängen . Frau Lawrence ermunterte sie, sich vor ihm

stets möglichst vorteilhaft zu zeigen . Kam er oder einer von

Frau Lawrences Bekannten auf Besuch , so schlangen die

beiden Frauen schnell ihr Wendessen hinunter — kalten

Schinken und eine Konservensuppe — und steckten eilig das

elektrische Eisen an , um ein Kleid zu plätten : sie brachten

Pembertons fleischfarbenen Puder zum Vorschein , und den

Lippenstift , den Una haßte , den sie aber immer notwendiger
brauchte , da sie halberfroren und blutleer aus dem Bureau

noch Hause kam . Zusammen übten sie sich in der weiblichen
Kunst , einen neuen Schal , eine Blume , eine neue Frisur
oder einen frisch gewaschenen Kragen zu tragen , um einen
veränderten Eindruck zu machen .

Arme Ilna ! Sie dachte nun heimlich und verschämt an
die „Berschönerungsmethodcn " , die sie in Zeitungen und

billigen Magazinen angekündigt sah . Sie rieb die rote , vom

Aufstützen auf den Schreibtisch hart gewordene Haut an den

Ellbogen mit Pembertons Goldcream ein . Ebenso ihr Gesich ?,
das sie allabendlich massierte , während sie müde vor dem
trüben Spiegel in dem etwas engen Schlafzimmer stand , in

dem Wäschestücke unordentlich herumlagen : feierlich ließ sie
die Finger um Stirne und Wangen kreisen , zeitweise inne -

haltend , um festzustellen , ob die Poren an der Nase große «
würden . Sie rieb das Haar mit Pembsrtens „ Olivin - Petroi "
ein . damit es nickst schütter , und ihren Hals mit Kokosnußöl ,
damit er nicht faltig würde . Sie ließ sich eine Flasche von

„ Mme . Le Grands Busenentwickler " kommen und verbrachte

mehrere Sonnabendnachmiftoge i,n Schönheitssalan der

Mme . Isoldi , wo sie in einem kleinen Raum hinter einem

weißen Wachsttichvorhang elektrisch massiert wurde , sich die

Kopfhaut bestrahlen ließ , mit Goldcream und warmen Um

schlagen kräftig bearbeitet wurde , und zahllose Ratschläge
von einer jungen Frau erhielt , die mst jüdischem Akzent
französisch sprach und ihr erklärte , was sie gegen Haarausfall
tun vrust ' .

Durch einen merkwürdigen psychologischen Porgang
war sie in Herrn Schwirtz gor nicht besonders verliebt , ließ

sich nur deshalb seiner Besuche wegen salben , weil er ein

Repräsentant des männlichen Geschlechts war : doch nachdevt
sie so seine Aufmerksamkeiten monatelang gewürdigt hatte ,
machte schon die aufgewendete Mühe sie glauben , daß sie in

ihn verliebt sein müsse . Nicht Herrn Schwirtz , sondern ihr
eigenes Ich täuschte sie mst Pembertons „ DrSparatlons
cka Paris " . tForftetzung folgt . )



Frau Amlinger vor einigen Tagen durch einen Unfall ums
Leben gekommen , so daß der Selbstmord der jungen Frau offenbar
aus Schwermut erfolgt fein dürfte . In ihrer Handtasche fand
man auch einen Abschiedsbrief , sowie ihr Testament . Wie

durch die Untersuchung festgestellt worden ist , waren die Türen
des Flugzeuges und auch die Luke im Rumpf ordnungsgemäß ver -

schloffen , so daß also ein Unfall überhaupt nicht in Frage kommt .
Der Flugzeugführer gab bei seiner Vernehmung an , daß er in dem

Augenblick , als die Frau Amlinger aus der Maschine gestürzt ist ,
«in « leichte Erschütterung an den Steuerorganen bemerkt hat . Er habe
diesem Umstand jedoch keine Bedeutung beigemessen , da es oft vor -

kommt , daß die Maschine , wenn ein Passagier sich in die Tollette

begibt , leicht hinterlastig wird und daß die Gewichtsverschiebung sich
am Höhensteuer auswirkt .

Hehe um jeden preis .
Strafanzeigen gegen zwei Berliner Architekten .

Die Stadt Berlin soll angeblich nach dem „ Cokal - Hlnzciget "
um zwei Mllionea Mark , die als hypothekarische Darlehen
an die Architekten Wagner und S ch a l d a ch gegeben wor -
den sind , geschädigt worden sein . Der wahre Sachverhalt ist
folgender :

Die beiden Architekten besitzen das Haus H e b b e l ft r a ß e 19,

dessen Fundament « sich bekanntlich schon vor Iahren senkten und das
Haus in Einsturzgefahr brachten . Die Stadt Berlin mußte schließlich
cingreisen , und da sie die an sich wertvollen Wohnräume erhalten
wollte , hat sie den Architekten zu Renooierungszwecken Dar -

lehen mit billigem Zinsfuß gegeben . Die beiden Eigen -
tümer ließen dann auch an dem Haus Hebbelstraße 19 Bauarbeiten

- durchführen , bezahlten aber die Lieferanten und

�Handwerker nicht , die jetzt Strafanzeige gegen die

Architekten erstattet haben . Die Firma hatte außerdem das Grund -

stück Wernigerader Ecke Nordhausener und Jlsenburger Straße ge -
kauft , um dort Wohnbauten zu errichten . Zu diesem Zweck erhiel -

�ten die beiden Architekten von der Reichsversicherung 720 900 M. und
r von der Wohnungsfürsorge S62 000 M. Darlehen . Das Gebäude

wurde fertiggestellt und am 1. Apnl bezogen . Der Architekt Schal -
; dach hat aber inzwischen sein « Zahlungen « ingestellt und
� die Lieferanten und Handwerker , die Forderungen von etwa einer

halben Million Mark haben , bekamen von dem Gelde nichts zu
i sehen . Gegen Schaldach wurden dann von den verschiedensten

Seiten Strafanzeigen erstattet , und zwar wegen Veruntreuung
i und auch wegen Verausgabung ungedeckter Schecks .

Soweit die sachlichen Angaben , zu denen zunächst einmal fest .
zustellen ist . daß die Darlehen der Stadt Berlin

keineswegs g efährdet sind . Die Stadt Berlin wind Zwangs -
i Verwaltung beantragen und zunächst einmal die städtischen Gelder ,
; die hypothekarisch eingetragen sind , sicherstellen lassen . Es
: wird dann in der Zwangsverwaltung ein Gläubigerkonsortium ge «
f bildet werden , das aus den Mieteinnahmen nach und nach auch die
Y Forderungen der Handwerker decken wird . Di « Stadt Berlin hat

vor Heigabe der Hypotheken genau « Erkundigungen eingezogen ,
i die durchweg ein günstiges Bild für diese Firma ergaben .

Der . Lokal - Anzeiger� hätte allerdings die geringst « Deran
lassung . den Zusammenbruch dieser Firma zu benutzen , um gegen

� die Berliner Stadtverwaltung Vorwürfe zu erheben . Hat er nicht
immer verlangt , daß die privaten Hausbesitzer bei der Vergebung
der Hauszinssteuerhypotheken mehr berücksichtigt werden sollen ?
Dieses Blatt erhob gegen die Stadtverwaltung die unsachlichsten
Vorwürfe , weil sie die anerkannten gemeinnützigen Bougesellschaften
bevorzugte , und jetzt muß der Fall Wagner . Schaldach den Beweis
dafür erbringen , daß die städtischen Gelder gerade bei den privaten
Bauunternehmern so unsicher aufgehoben sind .

Rabattkampf der Autotaxen .
Ltneinigkeit im Oroschkengewerbe .

„ Lynchjustiz " auf dem Gchulhos .
Rache einer Mutter am Lehrer ibres Sohnes .

Mit einem eigenartigen Fall von Selbstjustiz einer ge .
kränkten Mutler gegen den Lehrer ihres Sohnes hatte sich
das Schöffengericht Aeukölla zu beschäftigen .

Unter der Anklage der schweren Körperverletzung , der
öffentlichen Beamtenbeleidiguug und des Haus »
friedensbruchs hatte sich die 32jährige Frau Lina R eitzig
zu oerantworten . Der Anklage lag ein Vorfall zugrunde , der sich
am 10. Mai d. I . auf dem Hofe einer in der K i e f h o l z st r a ß e
gelegenen Schul « abgespielt hatte . Frau Reitzig hatte damals
dem Lehrer ihres neunjährigen Söhnchens aufgelauert und ihn mit
einem Stock hinterrücks über Kopf und Hände ge -
1 ch l a g e n. Schließlich biß die rabiat « Mutter den Pädagogey noch
blutig , dem sie auf dem Hofe vor der versammelten Schülerschaft
jede Lehrerqualität absprach Der Lehrer Z. , dem dieser Angriff
galt , war seit Oktober vorigen Jahres Ordinarius der Klasse , die der
Sohn der Angeklagten besuchte . Di « Mutter behauptete in der
gestrigen Verhandlung , daß ihr Junge verschiedentlich von dem
Lehrer geschlagen worden sei , ohne daß dafür «in Anlaß
vorgelegen habe . Aus diesem Grunde sei in ihr «in so großer Haß
gegen den Lehrer entstanden , daß sie zur Selbstjustiz geschritten fei .
Diese Wut fei am 10. Mai zum Durchbruch gekommen , nachdem ihr
Kind , wie sie behauptet , einige Tag « vorher mit mehreren
dicken Striemen auf dem Körper noch Hause gekommen fei .
Da sie schon einmal beim Rektor erfolglos vorstellig geworden fei ,
Habe sie keine andere Möglichkeit gesehen , die Mißhandlung ihres
Kindes durch den Lehrer selbst zu sühnen . Mehrere Tage lang
habe sie den Plan überlegt , um sich endlich am 10. Mai mit einem
Stock zu bewaffnen und im Torweg der Schule dem Lehrer auf -
zulauern , der um 12 Uhr mittags dos Gebäude verließ . Wut -
entbrannt stürzt « sich die Frau auf den Lehrer und bearbeitete ihn
erheblich mit dem Stock . Nachdem es dem Uebersallenen gelungen
war , die wütende Mutier zu bändigen , biß sie ihn noch blutig und
hetzt « ihr Söhnchen auf , nun auch den Lehrer zu oerprügeln , was
der Schüler klugerweise jedoch nicht tot . Der Lehrer erklärte als
Zeuge , daß er mit seinen Züchtigungen , die wegen erwiesener Un -
gezogenheiten erfolgt seien , nicht dos erlaubt « Maß überschritten
hätte . Alles Zureden des Richters an die Frau , sich doch zumindest
bei dem Lehrer zu entschuldigen , fielen aus unfruchtbaren Boden .
„ Niemal « werde ich mich entschuldigen ' " , so schrie die gekränkte
Mutter , „ sonst hätte ich den Lehrer doch gar nicht erst oerprügelt .
Seine Haue hat er oerdient , denn mit einer Anzeige wäre ich doch
nicht durchgekommen , da sich all « Lehrer einander beistehen . "

Während der Staatsanwalt 2 Monate Gefängnis und 100 Mark
Geldstrafe beantragt «, kam das Gericht zu einer Vertagung .
da die Angeklagte , die gemütskrank ist und auch schon in einer
Heilanstalt war , auf ihren Geisteszustand untersucht werden soll .

Autounfall des Schauspielers Falkenftein .
Bei einem Zusammenstoß zwischen einem L/st Mast wagen und

einer Kraftdroschke in der Köthener Straße trug der SO Jahre
alte Schauspieler Julius Falken st ein eine leichte Gehirn -
guetfchung davon . Sein Begleiter erlitt nur geringfügig « Haut -

Der Verband Berliner Kraftdroschken -
be sitzer . in dem elwa 2500 bis Z500 Einzelfahrer zu -
fammengefchlossen sind , hat in einer Vorstandssitzung den

Beschluß gesaßt , den Mitgliedern eine Rabaltgewäh -

rung in beliebiger höhe anheimzustellen und dies nach

außen hin an den Droschken kenuklich zu machen .

In der Begründung dieses verwunderlichen Beschlusses wird

gesagt , daß der Rabatt lediglich durchgeführt werde , um gegen eine

Gesellschaft Front zu machen , die zwecks Erreichung einer Mono -

p o l st e l l u n g ihren Kunden einen Rabatt von 5 Proz . zugesteht .
Der Derband sei sich darüber klar , daß die Verschiedcnartigkett der

Rabattgewährung ein völliges Durcheinander geben werde .
Man hofft , daß dies dem Polizeipräsidenten Veranlassung
geben dürfte , ein für allemal eine Unterbietung des augenblicklich
bestehenden Kraftdroschkentarifes zu untersagen . Die wirt -

schaftliche Lage gestatte im Grunde eine Rabattgewährung nicht ,

sondern es handele sich lediglich um eine Abwehrmaßnahme .
Die erwähnte Gesellschaft ist die „ Krastag " , die in der Tat den

Rabatt von 5 Proz . gewährt .
Der Verband hat der „ JnNung vereinigter Kraft -

drofchfcn besitze t ' , in der alle Kraftdroschkenverbände Berlins

zusammengefaßt sind , von seinem Beschluß Mitteilung gemacht .
Man nimmt in Kreisen des Gewerbes an , daß sich auch andere

Gruppen diesen Maßnahmen anschließen werden . Interessant ist

übrigens , daß «in Teil des Gewerbes diese Rabattgewährung von

Ansang an ablehnte und bereits versuchte , den Polizeipräsidenten

zu einem Borgehen gegen das Rabattsystem des Groß - Droschken »

Unternehmens zu veranlassen , nachdem Verhandlungen mit dem

Großbetrieb selbst über diese Frage zu keinem Ergebnis geführt

hatten . Man will jetzt durch verschärften Konkurrenzkampf anschei -
nend eine Stellungimhme des Polizeipräsidenten in dieser Frage

erzwingen . Wie wir hören , scheint man im Polizeipräsidium
der Ansicht zu sein , daß der Kraftdroschkentarif als Höchsttarif

anzusehen ist , dessen Unterbietung nichts im Wege steht . Man ist

allerdings im Polizeipräsidium überrascht , daß die Kraftdroschken -

besitzer , die bisher stets den Tarif für z. u niedrig erklärt und

erst kürzlich den LO- Psennig - Zuschlag durchgesetzt haben , nun durch
die Rabattgewährung zu erkennen geben , daß auch billiger ge -

fahren werden kann .
Eine offizielle Stellungnahme des Polizeipräsidenten zu dem

Beschluß des Verbandes liegt noch nicht vor , und man scheint dort

die Dinge zunächst einmal abwarten zu wollen . Allerdings ver -

tritt man im Polizeipräsidium den Standpunkt , daß bei der Mög¬

lichkeit einer Rabattgewährung bis zu 10 Proz . auch der festgesetzte

Sonderzuschlag von 20 Pfennig in Wegfall kommen

müsse . Für die Allgemeininteressen ist sehr bedenklich , daß hier für

die Bevölkerung aus privaten Konkurrenzgründen eine u n v e r -

antwortliche Ungleichheit und Unsicherheit ge -

schaffen würde .

Gegnerschaft im Gewerbe .

Der überraschende Beschluß des Vorstandes des Vereins Ber -

liner Kraftdroschkenbesitzer hat bei der Mehrzahl der Kraftdroschken -

besitzer , besonders bei der Arbeitsgemeinschaft und der Innung Der -

einigter Kraftdroschkenbesttzer , den beiden Spitzenorganisationen , leb -

Haftes Befremden hervorgerufen . Die Innung Vereinigter

Kraftdroschkenbesitzer erklärt , daß dem Beschluß des Vorstandes

keinerlei Bedeutung zuzumessen fei , da er nur von acht Personen

gefaßt worden wäre und eine derartige wichtige Frage , wie die

Einführung des Rabattes mindestens von der Generalver -

f a m m l u n g des Vereins Berliner Kraftdrvfchkenbesitzer hätte ge -

faßt werden müssen . Die Innung denke auch gar nicht daran , diesem

Beschluß beizutreten , und diese Stellungnahme ist bereits gestern
dem Polizeipräsidenten mitgeteilt worden . Auch

die Arbeitsgemeinschaft für das Berliner Kraftdroschkengewerbe wird

sich in den nächsten Tagen mit dem Seitensprung des Vorstandes

dieser Organisation beschäftigen .
Die Angelegenheit hat aber wiederum gezeigt , welche Un »

einigte it im Kraftdroschkengewerbe herrscht .

vs « Gebot der Stande :

Wählerlisten einsehen !
Wer seine Pflichf versäumt läuft Gefahr ,
das Wahlrecht zu verlieren .

Nimm noch heute Einsicht in die Liste ,
damit Du am 14 . September wählen kannst :

Liste 1 , Sozlaldemokratenl

abschürfungen . Di « beiden Verletzten wurden zur nächsten Rettungs -
stelle gebracht , konnten dann aber ihr « Wohnungen aufsuchen - Durch
den Unfall entstand eine Verkehrsstörung von etwa zehn Minuten .

Muß das sein ?
Kleine und große Schmerzen , diesich mildern lassen

St &ndewalchen ift Xuxus .

Das Benutzen der Waschräume bei der Reichsbahn gestaltet
sich für den wenig begüterten Reisenden zu einer ziemlich kostspieligen
Angelegenheit . Händewaschen mit kaltem Wasser kostet
20 Pfennig , mit warmem Wasser sogar 30 Pfennig ;
bei dem letzterwähnten Reinigungsakt hat man allerdings auf
manchen Bahnhöfen eine Separatkabine mit einer Aufenthaltsgeneh -
migung bis zu 30 Minuten zur Berfügung , auf anderen Stellen , wo
kein Separatraum vorhanden ist , darf der 30 - Pfennig - Zahler aber

auch 30 Minuten Hygiene treiben ! Weder die Benutzung des warmen

Wassers noch die Sauberkeit am eigenen Körper sind heute mehr
Reservat der Begüterten und es wird immer und überall in jeher
Wesse darauf hingearbeitet , dies der großen Masse auch zum Ver -

ständnis zu bringen . Nur die Reichsbahn macht darin ein löbliche
Ausnahme , indem sie ungebührlich hohe Benutzungssätze erhebt und es

auf diese Weise den breiten Schichten unmöglich macht , die einfachste
Hygiene zu treiben . Gerade eine Institution , die durch die große Oes -
fentlichkeit ihre Existenzberechtigung hat , soll Rücksicht auf das Publi -
kum nehmen , um so mehr , da es sich ja bei der Reichsbahn um kein
im engeren Sinne profitliches , sondern um ein gemeinnütziges Unter .

nehmen handelt . Nirgends «rweist sich das Vorhandensein von Wasch .
räumen wichtiger als gerade bei der Reichsbahn , und darum soll aus
einer dringenden Notwendigkeit nicht gleich großer Nutzen geschlagen
werden .

3) örflicbe 3 > uSl8nde .
Man schreibt uns :

Trotz aller schriftlichen , mündlichen und darstellenden Propaganda
macht sich der berühmte „ Siegeszug der Hygiene� in «inigen , Außen -
bezirken Berlins noch allzu wenig fühlbar . So mangelt es beispiels .
weise in der Gemeindeschule Britz , Hannemann -
straße , am Notwendigsten . Ein einziger Abort ohne Wasser .
spülung befindet sich auf dem Schulhof und ist , nachdem das Hostor
bis m die Abendstunden geöffnet bleibt , auch jedem Passan -
ten zugänglich . Im Winter müssen die Kinder aus der über -

heizten Schulstube in den kalten Hof rennen , und es ist kein Wunder ,
wenn sich Erkältungserscheinungen in erhöhtem Maße zeigen . Die

Quäterspeisung der Bedürftigen erfolgt , da hierfür keinerlei
Raum vorhanden ist , auf den engen Treppenfluren oder auf dem
Hof , und die Kinder drücken sich mit ihren Töpfchen armselig in alle »
möglichen Ecken herum . Weiter besitzt die Schule weder Aula

noch Turnhalle , und die Kinder müssen zum Turnunterricht
nach einer anderen Schule wandern : nachdem sich dies mit der Zeit
und der Einteilung der anderen Klassen nicht immer gut verein -
baren läßt, ' werden aus den vorgeschriebenen zwei Stunden Turn .

Unterricht höchstens eine bis anderthalb Stunden ; oft fällt er gänz ,
sich aus .

Zn einer öfsenklichen Versammlung der Nelkjngendliga
im Heim der . Zugscharen", Bergstr . 77 ( nahe Stettiner Bahnhofs ,
sprechen am Freitag , 2 9. August , abends 8 Uhr , Professor
I . B. Matthews ( New Park ) über „ Amerika und Europa
vom Standpunkl eines Sozialisten " und Harold Bing
( London ) , der Führer der englischen pazljistischen Jugend , über die
aktuelle Frage . England nui » Indien " . Eintritt srei .

Zehn Toie bei Lustmanövern .
Sie Flugzeugabstürze in Frankreich .

p a r i s . 27 . August , i

Außer dem bereits gemeldeten schweren Flugzeugunsall bei dem

nächkllchen Luftmanöver des 22. Fliegerregiments in Eharlres , der

sechs Personen das Leben kostete , haben zwei weitere

Apparate des gleichen Regiments schwere Unfälle erlitten . Aus

Dljon wird gemeldet , daß sieben Kilometer westlich dieser Sladt bei

der Ortschaft Eorcelles - Les - Monts ein großer doppelmotoriger

Apparat der 6. Staffel brennend abgestürzt fei . Aus den

Trümmern konnten vier Unteroffiziere nur als

Leichen geborgen werden , während sich zwei weitere Unter -

offlzien durch Fallschirmabsprung retten konnten und nur leicht ver -

letzt wurden . Ferner stieß beim Start ein von einem Offizier ge -

fieuerter Apparat gegen eine Flugzeughalle und wurde schwer bc -

schädigt . Der Flugzeugführer wurde verletzt .

Lugendliche suchen den Tod .

Ooppelselbstmord zweier Jugendlicher in Fulda .

Am vlitlwochmorgen fand man in einer höhle am Rauschen .

borg bei Fulda den tbjährigen Gymnasiast Eckerts n und

die 14jährige Schülerin v rille rty aus Fulda mit schweren

Schußverletznngen am Kopf ans . Der Zunge verstarb nach

der Einlieferung ins Krankenhaus , das ZNädchen ringt mit dem

Tode . Velde waren eng befreundet . Die näheren Motive , die zu
dem versuchten und zum Teil tragischerweise bereit » gelungenen

Doppclselbstmord führten , sind unbekannt .

Selbstmord dreier Kinder auf den Schienen .
Paris , 27. August .

Ein furchtbares Drama , dessen Ursache noch nicht aufgeklärt
werden konnte , spielte sich einige Kilometer von 2 e n s entfernt ab .

Drei Sinder einer polnischen Familie , ein ISjähriges und ein sieben .

jähriges Mädchen , sowie ein g Zahre aller Knabe legten sich aus die

Schienen der Eisenbahnstrecke La Brebieres . Sie wurden von einem

Zug getötet und schrecklich verstümmelt .

Deutsche Schäferhunde .
Nach wie vor ist der deutsche Schäferhund der auserkoren «

Liebling der breiten Masse . Das sah man wieder deutlich in der

Polizeiunterkunft in Treptow in der Bouchestraße , wo die Orts -

gruppe Treptow - Neukölln des Landesverbandes Branden -

bürg im Berein für deutsche Schäferhunde SB . eine

Sonderausstellung veranstaltete . 81 Hunde , die das beste Zucht -
Material repräsentierten , wurden dort aus das allereingehendste
geprüft . Bon diesen Tieren , die alle mindestens zwei Jahre alt

sein mußten , ist kein Hund , wenn man die materielle Seite betrachtet ,
unter einem Preis von 600 Mark zu bewerten . Der Preishöhe sind

natürlich keine Grenzen gesetzt , und ein Hund wurde kurz vor der

Schau für 3000 Mark verkaust . Da auch das Ausland bekannter -

weise Interesse an deutschen Schäferhunden hat . bedeutet also ein

guter Hund mitunter ein Vermögen für seinen Besitzer . Die Züchter
konnten auf dieser Ausstellung sehen , daß es gegenwärttg nicht
angebracht ist , Hunde von Kalbsgröße zu ziehen . Es wird ein
Hund von ungefähr 60 Zentimeter Schulterhöhe verlangt . Der
Form nach muß er langgestreckt , also auf keinen Fall quadratisch
sein . Die Farbe hingegen spielt bei der rein züchterischen Begut -
achtung keine . Rolle . Die einzelnen Prüfungen des vorzüglichen
Zuchtmaterials ergaben zur allgemeinen Genugtuung , daß der
deutsche Schäferhund nach wie vor ein idealer Gebrauchshund ist .

26 . Deutscher Mietertag .
Anläßlich des 30jährig «n Bestehens des Bundes Deutscher

Mietervereine e. V. ( Sitz Dresden ) findet in der Zeit vom
28. Slugust bis 1. September 1930 in Dresden der 25. Deutsche
Mietertag statt . Die Tagung wird sich insbesondere mit der Ent -

Wicklung >er Mietzinsbildung , der Schaffung eines sozialen Miet -
rechts « nd sonstigen wohnungspolitischen Fragen befassen . Außer
dem Bundesvorsitzenden Herrmann , Dresden , referieren u. a.
Reichstagspräsident L ö b e über „ Die Wohnungsfrage «ine Kultur »

frage " . Rechtsanwalt Groß , Dresden , über „ Woynwirtfchasts -
gesetz ", Oberlandesgerichtzrot Dr . Dr . B o v « n s i e p e n , Kiel , über

„ Eigentum und Enteignung " , Baumeister Seidler , Dresden ,
über „ Die Entwicklung der Alt - und Neubaumieten " ,



Kundgebung in Schöneberg . [
Riesige Beteiligung . — Glänzender Verlauf .

Die Schoneberger Sozialdemokratie bewies am

Dienstag abend ihre Kampfstärke durch einen gewaltigen
Aufmarsch , an dem sich besonders zahlreich die Arbeiter -

jagend beteiligte .

Die Begrüßung der Demonstranten durch die Einwohnerschaft
von Schöneberg in den Ausmarschstraßen war außerordentlich
herzlich . Der Aufmarsch wurde durch «ine überfüllte Kundgebung
in der Hohenzollern - Schule in der Bel - ziger Straße abgeschlossen ,
in der Klara Bohm - Schuch , von herzlichem Beifall begrüßt ,
über das Thema „ Diktatur oder Demokratie " sprach .
Die bürgerlichen Parteien , die 1918 feige versagten , wollen den
Lebensraum der Arbeiterschaft , die Deutschland aus dem Krieg und

seinen furchtbaren Folgen rettete , mit unerhörter Schamlosigkeit ein -

engen . Der Trennungsstrich zwischen Kapital und Arbeit , den die

kapitalistische Brünmg - Regierung mit dem Artikel 48 nur aufs neue

gezogen hat , muß nun auch endgültig von der Gesamtheit der
Arbeitenden gesehen werden . Die Sozialdemokratie ergriff
die Initiative zur Liquidierung der Kriegsfolgen . Die schwierigen
Verhandlungen um die Reparationsregelung und die Rheinland .
befreiung mußte sie gegen die Opposition von Parteien durchkämpfen ,
die jetzt in der Regierung sitzen . In dieser schwierigen auhenpoliti -
schen Situation begann das gesamte Bürgertum den Kampf gegen
die Sozialpolitik und besonders gegen die Arbeitslosenversicherung ,
an dem schließlich die Regierung Müller auseinanderbrach . Seit -
dem ist der Angriff gegen die Lebenshaltung und die Gesundheit
der arbeitenden Massen unerhört verschärft worden . Jede

Einzelheit der Diktaturverordnungen ist «in Schlag ins Gesicht der
arbellenden Massen !

Wer diesen reaktionären Angriff abwehren will , muß für die

Sozialdemokratie stimmen ! Die Rednerin wurde mehrfach
von Beifall unterbrochen und erntete zum Schluß begeisterte Zu -
stimmung . Die Kundgebung wurde umrahmt durch Gesänge der

Arbeitsgemeinschaft Schöneberg „ Freundschaft - Liedertafel West " .

Lleberfültte Versammlungen .
Im Osten . Norden und auch im Westen Berlins sind die sozial -

demokratischen Bersammlungen überfüllt . Fast überall müssen
Nebenräume und Säle hinzugenonnnen und die Versammlungen
gesperrt werden . Die Auseinandersetzungen der Partei mit den

bürgerlichen und kommunistischen Gegnern finden tausendfache Zu -
st i m m u n g. So auch in der überfüllten Versammlung im

Schillersaal in Charlottenburg , in der Reichstagsabgeordneter Dr .
Löwen st ein eine scharfe Abrechnung mit den Kommunisten und

Nationalsozialisten hielt . Die Wahlerfolge der Kommunisten wirkten

sich immer zum Schaden der Arbeiterschaft aus . Nach den

stürmischen Zustimmungskundgebungen sprachen zwei Kommunisten ,
deren Stammelei zur besten Agitation für die Sozialdemokratie
wurde .

KpO . zieht in den Wahlkampf .
Teils mit Kleisterpinsel , teils mit schweren Waffen .

Haltlos und zerfahren gibt sich die kommun' . stssche Wahl -
Propaganda , kindisch und albern auf der einen , heimtückisch und

gefährlich auf der anderen Seite .
In der Nacht zum Mittwoch wählten die Helden vom Sowjetstern

die Kirch « von Buchholz zum Schauplatz ihrer Plakatorgien .
Man hatte die Außenwände der Kirche mit den Wahlplakoten bc -
klebt . Leider entkamen die üblen Burschen . Ein seltener Fang hin -
gegen glückte der Polizei in der vergangenen Nacht am Schlefischen
Bahnhof . An der Ecke der Langen und Andreasstraße
lungerten zwei Männer herum , die sich durch ihr Benehmen ver -

däckstig machten . Die Schutzpolizei , die die beiden beobachtete , griff
endlich zu und nahm sie fest . Bei einer Leibesvisitation machten
die Beamten eine überraschende Entdeckung . Der eine , ein gewisser
Emil Rudachowfki aus der Holzmarktstraße , hatte eine ge -
ladene Pistole bei sich, und der andere , Georg Betzin aus
der Langen Straße , ebenfalls einen geladenen Revolver mit
6 Schuß Munition sowie einen Schlagring . Roch größer
war die Ueberraschung , als sich bei weiterer Untersuchung heraus -
stellte , daß beide , R u d a ch o w s t i und Betzin , Funktionäre
der KPD . waren . Soll das etwa ein Signal sein , daß im Wohl -
kämpf die komm- unistsschen Funktionäre mangels geistiger Waffen
schwer bewaffnet sein werden ?

£ehtes Konzert des Berliner Sinfonie - Orchester ». Da « nächste Konzert
de « Berliner Stnjonie - Orchester «, da « unter Leitung von Dr . Helmuth Thier -
seider im Zoologischen Karten am DonnciStag , dem 28. d. M. ,
abend « 8 Uhr , stattfindet , ist ein Wagner - ? Ibend . AI « Solist wirkt Kammer¬
sänger Arthur Fleischer von der Berliner SlaatSopcr mit .

Ein EchvllchniimniZefl de» Bezirk » Treptow findet am Eonnabend , dem
M. August , 10 Uhr , in der Badeanstalt des Ellnvimmtlub » Elektron , in der
Nähe de, ssreibades Adlersdof , statt . Die Eltern sind zu diesem Feste herzlichst
einaelaten . Der Eintritt ist frei . Bei regnerischem Wetter findet da » Fest
am 2. September statt .

_ _

Sport .
Sennen zu Grunewald am Mittwoch , dem 27 . August .

1. Rennen . 1. Kontza ( Frey tag ) , 2. Gulbrand , 3. Petarde . Toto :
89 : 10 . Platz : 2S. IS : 10. Ferner liefen : Rilorno , HanS Bur , Fide « N.

•2. Rennen . 1. WokouS ( Raflenberger ) , 2. Braut . 3, BiScuit . Toto -
12 : 10.

3. R e n n e n. 1. Matador ( Pretzner ) , 2. Waisenknabe II , 3. Altenhof .
Toto : LI : 10. Platz : IS. lS : 10. Ferner liefen : Quo » ego. Teddy .

4. Rennen , l . f Sanda ( H. Schmidt ) , l . f Aka. L. Donatello . Toto :
26 : 10 ( Sanda ) , 12 : 10 ( Ata ) . Platz : 15, 12, 15 : 10. Ferner Uesen : Soldat ,
Marbod , Arosa , Laxevill .

b. Zt e n n e n. l. Grafgräfin ( Sajdlk ) , 2. A«kari , 3. Gcranium . Toto :
50 : 10 . Platz : 23, 22 : 10. Ferner liefen : Favorit . Vardar , Surya .

6. R e n n c n. 1. Le Mauvai « ( Wermann ) , 2. Firlefanz , 3. Leonatu «.
Toto : 38 : 10. Platz : 13. 12, 19 : 10. Ferner Uesen : Margherita dÄrezza ,
Boro Budur . Thust », Istha .

?. Nennen . 1. Eidora ( Printen ) , 2. Dero , 3. AmerSsoort . Toto :
24 : 10 . Platz : 1«. 24. 54 : 10 . Ferner Uesen : Ping Pong . Dogmatiker .
Maravedi « , Held , Ruotler , Jfchtar .

G
Vorträge , Vereine und Versammlungen .

Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .
« eschstkt - stell « ! Berlin S. 1«. Sedastlanstr 37 - « . toi i . Sr
Freitag , » . «uqnft . F»iabrich,haiu ( Ortsverein ) : 1« Uhr Antreten mit
Musik ohne Fahnen auf den SammelplSsien der Kameradschaften .

Pflichtantretrn . Lichtenberg : IZVi Udr Kameradschaften Boxhagen . August Tempel .
Traveplatz zum Saalschutz nach Marklstraß «: Kameradschaften Siummelodurg ,
Fricdrichsfelde . jtarlshorst nach ssriedrichsselde in Sinit mit Bundssnadel . An¬
schließend ! tameradschast »versaimnlung «a in den bekannten Lokalen . — So » »-
abenb , i«. August . Tieraarte » lOrteverein ) : Antreten zur Lastautofahrt
«leiner Ti - rsarten um 1714 Uhr. Eharl - tte - bn «: Antreten de» Ortivereln »
« um Schutz der Demonstration NM 171h Uhr auf dem So»larer Blatz . Köpenick
fOrtsoerein ) : Zialienische Nacht Im Hotel Sander , Srstnau . Beginn 20 Uhr ,
Eintritt »0 Pf . Karten bei den Ilnterkassterern zu haben . — Ort » » « « » Jini -
HU« : Heute , 19 Uhr. Pslichtantreten Schillerpromenade . Freitag . 201, Uhr ,
5. Kameradschaft . Zug Eberl , Versammlung bei HinÄem . Thomaostr . 31.

parieinachnchien
Einsendungen für diese Rubrik find
Berti » SW «3, Lindenstratze Z. 0 fürGroß - Verlin

stets an da » Bezirk , sekretariei
2. Hof. 2 Trepp » rechts , zu richten

K>. Kr « , Reinickendorf . Freitag , 29. August , » « IS Uhr , im kleine » Sitzung «.
saal de» Rathauses Wittenau , Sitzung de, Kreiinorstaude « mit de » Ab-
teilung »le >ter ».

Heute , Donnerstag . 28 . August .
44. u,d 4«. Abt . Antreten zur Demonstration 18 Uhr am Walsrrto »latz .
47. Abt . Antreten zur Demonstration 171h Uhr bei Siedcntopf , Muskauer

Straße 35. Nachzügler Luifenufer . Wasscrtorplatz . — Freitag . 29. August ,
löstl Uhr, hei Siedentopf , Muskaucr Str . 33. Nachzügler bei Schmilkomsli ,
Ecke Tabor . und Wrangclstraße .

83. Abt . Eharlottenburg . Die Bezirksfllhrer laden ein zur Demonstration am
30. August . Abholen der Transparente und Fahnen um 17 Uhr bei Lux,
Huttrustr . 26.

71. Abt . Wilmersdorf . 20 Uhr bei Lau , Hildegardstr . 14, Sitzung der Dele -
gierten und Ctraßensühm .

82. , 83. , 84. Abt . Steglitz , Licht« rfeld «, Laikwttz . MitgNederoersammlung de»
Deutschen Freidcnkerverbondes um 20 Ubr in den Lichterfelder Festsälen ,
Lichterfeld - , Leblendorfcr Str . 5—0. Thema : . . Freidenterium und Kirche ",
Redncrin : Elair « Megcr . Lugau . Alle porteigcnösfischen ssreidenkermit .
qlirder nxrden um brftinnntc » Erscheinen gebeten .

92. Abt . Reuköllo . Treffpunkt zur Demonstration Hrrtzbergplatz . Abmarsch
IS' H Ubr.

88. Abt . Lichtenrade . Handzettel abhole » durch die Bezirksfllhrer vom Ge.
noffen Temmler .

Morgen , Zreilag . 29 . August .
3. Abt . 191h Ahr im Saal 3 des Deroerkschaftshauses , Engeluser 24—25, äußerst

wichtige Funrtionärsitzung .
32. Abt. Achtung ! Treffpunkt zur Demonstration 18 Uhr ikü striner Blaß .

Abmarsch 151, Uhr. — Am Sonnabend , 30. August , müssen die Flugblätter
von den bekannten Lokalen abgeholt werden . Für gewissenhafte Bcrbrei -
tung ist Sorge zu tragen .

33. Abt . 1811 Uhr Antreten Küstrincr Platz zur Demonstration .
33. Abt . 18 Uhr Antreten zur Demonstration Küstriner Platz .
37. Abt . 18 Uhr an der Plaza , Küstriner Platz , Antreten zur Demonstration .
38. Abt . 18 Uhr Antreten zur Demonstration Küstriner Platz .
40. Abt . 20 Uhr Funktioaärsttzung bei Keufner , Sagelberger Str . 20». Sämt .

lich- Pezirkssührer müssen anwesend sein . Listen zur Flugblattoerbreitung
sind Mitzubringen .

74d. Abt . ssehlendors - Süd. 20 Ahr ffunktionärsttzung und Kreisdelegierten -
Versammlung im Lindcnpark . Berliner Straße . Wichtige Besprechung .

96. Abt . Reukölln . Die Bezirksführer werden gebeten , die Flugblätter zwischen
16 und 18 Uhr von der Vorwärt »- Spedition Runge , Siegsricdstr . 28 —29 ,
»hzuholen .

108. Abt . Köpenick. 1<ph Uhr Funktioniivsttzung hei Schulz , Bahnhofstr . 34.
Sitzung des Abteilungsvorstand «» um 181, Uhr ebendort .

124». Abt. Mablsdors - Süd . 20 Uhr Zusammenkunft der Funktionär « beim Ab.
teilungsleiter .

128. bi » 130. Abt . Pankow . Da am Sonnabend ab 171h Uhr Rodfahrern mzug .
findet diesmal die Flugdlätterausgabe am Freitag «vischen 18 und 20 Uhr
in folgenden Lokalen statt : lbruppe 1: Roack. Kgiser . Friedrich . Str . SS:
«brupve 2: Lehmann . Mllhlcnstr . 38: Gruppe 2»; Kaber , Prin�Leinrich »
Straße : Grupve 3: Bader , Kissingenstr . 4. Genossen kommt zahlreich .

140». Abt . Wittenau . 20 Uhr findet eine öffentliche Persammlung de» Reichs -
Hundes der Kriegsbeschädigten im Wittenauer Pereinshau », Oranienburger
Straße 86—89. statt . Landtagsabgeorbneter Genosse Erich Kuttner hat das
Referat übernommen . Parteigenossen , beteiligt euch zahlreich an dieser
Kundgebung .

Arauenoeranstaltung .
141. Abt . Rvscnthal und RlederschZnhausen - West. Henke, Dannerstag ,

28- August . 20 Uhr . bei Hoffmann , Rosenihal , Edetoelßstr . 5, Lichtbilder .
Vortrag : . Der Wahlkaorprom 14. S» tember� . Refeventw Hilde Brenne .

mann .

Sozialistische Sludenlenschasi . Ortsgruppe Verlin .

Sonotag . 31. August . Fahrt »ach de « Rnpplner Luch. Treffe » am So » » ,
abend , 30. A- gnst , am 1611 Uhr Sitett . Borortbahnhof . Fahrt bi » Oranienburg .

Jungsoziattsten .
Gruppe Tempelhof . Marieudarf : Wir heteMgen NN» geschlossen hevt « abend

an der Demonstration der Partei in Mariendorf .
Gruppe Mitte : Heute , Donnerstag , 27. August , um 20 Uhr , im Jugend -

heim S- Hdenicker Str . 24—25. Thema : �Grundbegriffe des Sozialismus " . Res«.
rent A. Harwch .

Gruppe Friedrich »! ) «»: Heule pünktlich 1961 Uhr im klugendheim Frank -
furter Alle « 30i : . Bürgerliche Sammelaktionen und unser « Stellungnahme zur
Wahl " .

'
Referent Oskar Tittmann . Erscheinen I ?d«, Witgliedc « unbedingt not .

wendig , da vorher wichtige organisatorisch « Besprechung . Gäste herzlich will -
kommen .

Werdebezirk Osten : Die Gruppen Fei «! >rich »hain , Prenzlauer Berg und
Lichtenberg fahren am Sonntag früh gemeinsam bi « Iungfernheite . Treff .
punkte sinb ble im Bezirke der Gruppen liegenden Bahnhöfe morgens >H6 Uhr.

Werbebezirt Süden : Sonntag . 31. August . Dampferagitationsfahrt nach
Brandenburg . Abfahrt 6>4 Uhr ad Eaprivibrück « in Eharlottenburg fS Min .
vom Wilhelmplatz ) . Diese Beranstalwng ist ganz in den Dienst der Wahl -
agitation gestellt , deshalh wird restlose Beteiligung erwartet . Partei - und
SÄI . . Genossen stnd herzlich dazu eingeladen .

Arbeiksgemewschast der Sinderfreunde Groß - Derlin .
Gruppe Weißens ««: Heute Basteladend der Restfalken . Anschließend findet

ein « Sruppenhelserbesprechung statt und danach gehen wir zur kreishelsersitzung
bei der Genossin Fenselau . Rennbahnstr , 17». Montag , 19 Uhr, im Jugendheim
Parkstr . 36 Lichtbilderabend . All - Mitglieder müssen unbedingt anwesend sein .
Wir zeigen : »Sport — früher und heute " und . . Da» proletarische Kind " . Gäste
stnd herzlichlich willkommen . Die für Dienstag . 2. September , angesetzte
Gruppe nvollrcrsammlung findet erst am 9. September statt .

Geburlslage . Jubiläen usw .
3. Abt . Unserem treuen Genossen Richard K e l b i n g und Frau , Stal -

schreiber Str . 47, zu« Silberhochzeit die herzlichsten Glückwünsche .
47. Abt . Unsere « Genassen Kurt Linke . Waldemarstr . 66, med Snsta »

SIedentops , Mnrianer Str . 35, zu ihrem Sebnrtstage die herzlichste »
Glückwüuschc . . �100. Abt . Johannisthal . Unserem Genosse » Hermann Schmidt zn »
«6. Gebnrtago die herzlichsten Slückwülllch «.

Slerbetafel der Groß > Berliner Partei « Organisation

0. Krei » Sil »>er »dors . Unser Genosse Karl Timm , Landauer Etr . 10,
ist am 25. August nach kurzem schweren Leiden verstorben . Ehr « feinem An-
denken ! Einäscherung heute , Donnerstag , 28, August , um 1814 Uhr , im Krema -
torium Wilmersdorf . Wir bitten um recht rege Beteiligung .

84. Abt . Lankwitz . In der vom Sonntag zum Montag ist unser langfähriger
Genosse August Kerstin im Alter von fast 75 Iahren plötzlich vcrstorben .
Ehre seinem Andenken ! Beerdigung heute . Donnerstag , 28. August . 14 Uhr,
auf dem Gemeindefriedhof in der Luthcrstroß «. Wir bitten um recht rege
Beteiligung .

Aus Leipzig üöernohm der Deutschlandsendcr «ine Bor -

leftiug ous dem Buch Agnes Smedley : „ Eine Fron allein " . Es war

kein « literarische Deronstaitung für einen kleinen Kreis , sondern eine

volkstümliche Darbietung im besten Sinn : die sehr charokt «ristischen
Bruchstücks vermittelten «inen Einblick in das Leben und Erleben
einer proletarischen Jugend , die sich hindurchringen muß durch
Schinutz , der Körper und Seele bedroht , durch Hunger und unerfüllte
Sehnsucht . — Ganz andere Lebenskreise zeigten die Briefe von
Robert Browning und Elisabeih Barreii - Browning aus . die von
dem Mikrophon des Berliner Senders Alfred Braun und Elfe Theel
lasen . Die starke Einsühlungsfähigkeii dieser beiden Sprecher machi «
aus den zarten Liebesbriefen das englisch « Dichierpaor lebendig ,
wenn man auch Elisabeih Barrett darin nur als die SHöpfsrin der

tünstleris chen _ _■ , . . . .
unterhielten sich Geheimer Regierungsrat Prof . Dr . Wilhelm
Waetzoldt und Graf Arco . Runofunhfachmann Ar « betont «, daß
di « Forischritie der Funtbechnck im letzten Jahr praktisch vor allem
in einer Derbilligung der Funkgeräte zum Ausdruck kommen , daß
für di « Vervollkommnung der Klangübermlttlung dagegen noch
manches zu tun bleibe . Geheimrat Waetzoldt forderte , daß der Rund -
funk als modernste Leistung der Technik auch seine künstlerischen
Darbietungen von der Grundide « des Fortschritts bestimmen lasse ,
daß er unter anderem neuzeitliche Sprachpflege propagiere , der die
Freude am Wortklang wecke und besonders auch dem Stunntrupp
aus allen Gebieten der Kunst offen stehe . Modernste Musikiechnik ist ,
wie Graf Arco hervorhob , durch die Verbindung der Aeiherwellen -
musik mit dem Radio heut « bereits erschlossen , und bald dürft « dies «
ganz neuartige Klangbcldungsmöglichkeii praktisch für die Radio -

dartüetunoen Verwendung finden . T « .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Ewsendungen Nir diese Zwdckl Ulli - n du» Iugendsetretewl ,
Btrfl » SW 68, TwdensiraOe 3

Die erste Liesernn « der ,Bold »r " . Fahrt . Dildcr ist einaetroffen .
Bildungsausschnßsitzuug «cmcinsäm mit den W. . B. . Bildung «>bl - uteu heute

19 Uhr im Vortragssaal des P. - V. . Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Tr. link »,
Alle Volksbühncnkartc » für Sonder - und Junen dabteilung , die bi » zum

22. August eingereicht warin , können gegen Bortcgung der Ou: ttung adgeholt
werden . In den Adtcilungen noch vorhandene Neuanmeldungen müssen um-
gehend abgegeben werden .

Faltbootfahrcr - Werbefahvt am 6. /7. September zur Wahl . Alle Genossen , die
im Besitze eines Faltbootes sind, wollen zweck» Beteiligung uingehend ihre
Adresse an uns einsenden .

Bezirlsvorstandssitzung gemeinsam mit den W. - Lei ! ern morgen , Freitag ,
pünktlich 1914 Uhr, im Vortragssaal des P. - B. , Lindenstr . Z, 2. Hof, Z Tr.

Arbeitsgemeinschaft Abraham : Die für den 30. M. August festgesetzte
Arbeilsfahrt fällt umständihalder aus und wird am 2V. /A. September statt -
finden . Näheres durch Rundschreiben .

heule , Donnerstag , 19s4 Uhr .
Oranienburg «« Tor : Heim Elifabethkirchstr . 19: „Indische Freiheits¬

bewegung " . — Lrnswolder Platz II : Seim Rastenburger Str . 16: . Labour
Part » und Indien " . — Fallplatz I: Schule Sonnenburger Slr . 20: „Dle deutsche
Außenpolitik " . — Rordosten II : Heim Danziger Str . 62, Baracke 3: »Fllni -
lahresplan " . — Tchöneberg III : Heim Hauptstr . 15: „Freikörperkultur " . —
Süden : Treffpunkt zur Demonstration 1714 Ubr „Rote Ecke". Nachzügler
18 Uhr Wassertor . Ecke Gilschiner Straße (nicht Görlitzer Bahnhof ) . — Westend
R. F. e Heim aus dem Sportplatz Westend : „Der Weltkrieg - - . — tzehlendors -
Dahlem : Heim in Dahlem , Lansstr . 2- 5: . . Tagespolitik ". — Reukölln IV u. IX:
Treffpunkt 18 Uhr vor dem Heim Schierkestr . 44. Nachzügler 1811 Uhr Reuter .
platz oder 19 Uhr Schillcrpromenadc . — Südwesten : Tresfpunkt 18 Uhr Wasser -
torplatz . — Schönhauser Vorstadt : Heim Sonnenburger Str . 20: 189» Uhr Funk .
twnärsitzung . 20 Uhr Mitgliederversammlung .

SS ®. Westen : Heim Rostncnsir . 4. 1714 Uhr : „Unser Kamps um die Schule " .
Werbebezirt Tiergarten : Beteiligung an der Frouendcmonstrotion und Der -

sammlung der Partei . Treffpunkt 1814 Uhr Kleiner Tiergarten .
Werbedczirl Wedding : Zusammenkunft aller erwerbslosen Genossen 10 Uhr

Heim Utrechter Straße . Thema : . . Was können wir für unsere erwerbslosen
Genossen tun ? " — Morgen gemeinsame Probe für die Wahlrevuo 20 Uhr
ebendort . Musiker erscheinen ebenfalls .

WerbcbczirZ Prenzlauer Berg , Tambourkapclle : Spielen der gesamten
Kapelle . Alle müssen erscheinen .

Werbebezirt Osten : Ueben der Laiscnspielgruppe Keim Litauer Str . 18. —
Morgen 1814 Uhr Demonstration mit der Partei , Küstriner Platz .

Wcrbebezirk Kreuzbcra : Treffpunkt zur Partcidenwnstration 18 Uhr Wasser .
torplatz . Luisenufcr , — Wcrbcbezirl Tewpclhof : Treffpunkt zur Demonstration
1814 Uhr Ullstein - Saus .

Werbcbezirk Neukölln : Treffpunkt zur Demonstration der Partei durch
Neukölln l8 >4 Uhr Reuterplatz . Nachzügler 19 Uhr Schillerpromenade Ecke
Stcinmctzstraße . — Sonnlag : Baldfest . Treffpunkt 1314 Uhr am Lertzbergvlatz .

Werbebezirk Lichtenberg : Probe der Mitwirkende » an der Frauenlund -
gebung 20 Uhr Heim Gunterstr . 44.

Allgemeine Wetterlage .

0 wolkoolos, ®heil - er . Ohalbbedeckt

9 wolkig, • bed eckt ' ff egeoAGraupeln
lSehneosNebel,Pöevvjttsc@Win(lstille

Unter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes , das vom hohen
Norden bis nach Italien und dem Schwarzen Meer reicht , herrscht
im weitaus größten Tetz von Deutschland heiteres bis völlig wölken -

loses Wetter . In West - und Mitteldeutschland überschritten dt «

Temperaturen allgemein 30 Grad im Schatten : vielfach wurden
33 Grad erreicht . Im Osten lagen die Temperaturen niedriger . In

Ostpreußen , wo die Besserung langsamer fortschreitet , wurden stellen¬

weise noch nicht einmal 20 Grad erreicht . Die südlich von Island

liegende Depression wird unser Wetter i » nächster Zeit noch nicht

beeinflussen , wir haben also mit der Fortdauer des herrschenden
guten Wetters zu rechnen .

*

wetleremssichlen für Berlin : Weiterhin heiter und sehr warm ,
nur geringe Luftbewegung . — sfür Deutschland: Im Nordosten
Beruhigung und etwas wärmer , im übrigen Deutschland keine

Aenderung .

Die Spälhschen Baumschulen in Baumschulenweg wurden dieser
Tage vom preußischen Landwirtschastsminister besucht. Das beson -
dere Interesse erregte ein Dahlienseld mit 300 000 in den ver¬
schiedensten Sorten blühenden Pslanzen . In seiner Begrüßungen
anspräche gedachte der Geschüftsinl >aber der großen Förderung , die
der Lmrdwirtschaftsminister und damit die preußische Staatsregie -
rung durch ochaffung einer hochschulmäßigen Ausbildung für die
Studierenden des Gartenbaus im vorigen Jahre gewährt habe . Die
Besucher erkannten die Verdienste an . die sich die Firma im Laufe

ihres 2I0jährigen Bestehens um den deutschen Gartonbau er -
warben hat .

Gegen Mopfsctmppen

und Haarausfall
verwenden Sie nidit dieses oder jenes ,
sondern verlangen Sie ein Mittel , das

vissensdiaftlich erprobt ist u. seit 50 Jahren

unvergleidilidie Erfolge zu verzeichnen hat -

Dr . DRALLE "
Birkenwasser
OriginsHUscbe RM 2 . 40 DoppeHIascbe RM 4 . 20



I Theater ,
Lichtspiele usw .

Donnerst , 28 8'

Steats - öper
Unter d. Linden

Ja! irK-Ab. -?. So. 179

20 Uhr

Cavalleria
mättcana .

Bajazzi
Ende 22--> Uhr

Staais - Opar
Amnah ier Rapulilik.

(foistsüung rii ?r-
□iBigten Preisen

19' ;= Uhr
Der FreischOö

Ende 22' o Uhr
(kltott . Rartatrrkaof

Donnerst , 28 8

Stadt . Oper
Bismarckstr .

Turnas I
19 % Uhr

Die

von Windsor
Ende n. 22 % Uhr

Staat !. Siteph .
(amGeaulanneimatifJ.

Voisiellnngco an

Sonnai, 30. August

Staati . ScMHatei. üiarltlig .
Vledsnieglnn der VorsteOnugea
m Soiuialiend . dem 30. ingosl

6. 13 mir — Baumen erlaub !

{ Carlos and Cblta n. Co. and neuere
i in Berlin nam nimi geselrte Stars .

Jflsatsdies Iheater
0 2 Weidendainni5201

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reg. : Max Reinhard «
Musik: FrWrifhNoll, mder.
BShoenbilderEmstSAQtts.

Die Komödie
II Bismck . 24H/751s

8 % Uhr

Wie weide idi leid)

ond glodüidi ?

Kurrüs«an Falh JoatäiinuoD.
MasikTin KirdiaSpolianskj

Rtgia; EridiEogsl
Bühnenbilder

loihiig Kaincr

Tägl . 5 u. S' f , Uhr. U 3 Barb. 9256
Pr . 1— 6 H — Nachm . halbe Preise .

NONI tandHOBACE usw .

Theater an Bottb. Ter
Kottbusser Str . 6

Tägl ich
8 % Uhr

auch Sonnt.
fiachm 3 %

EUle -

SSnoer

Zille - Festspie e
nartim. emlBIcta PreiseI

Werde Abonnent des

Rose - Theaters ! !

Unser soonnement bietet ;
12 Vorstellungen im Jalir .

Freies Programm . Freie Garderobe ( als

einzige Bühne Berlins ) . Beim Beitritt bis

51 . August keine Einschreibegebülir . Unsere

Abonnenten werden u. a . sehen : „ Die Braut

von Messina " , von Schiller . „ Die schöne

Helena ' " , große Operette von Offenbadu

„ Eine Nadht in Venedig " , mit Musik von

Johann Strauß . „ Die Dollarprinzessin ' , von

Leo Fall . „ Die Easchingsfee " , von Kaiman .

„ Rose Bernd " , von Gerhart Hauptmann .
„ Der Veildienfresser " . von Moser , „ Die fünf

Frankfurter " , von Rößler . „ Das 4. Gebot " ,
von Anzengruber .

Vorteilhafte Plätze im Abonnement :

1. Parkett - Sessel nur RM 1,10

II . Parkett nur RM 0,85

I . Rang - Balkon nur RM 1, —

7. numerierter Mittelrang
nur RM 0,60

( Die Preise verstehen sich inkL Pro¬

gramm und Garderobe )

Persönliche Anmeldung wochentags v . 9Uhr
früh bis 8 Uhr abends . Können Sie uns nicht

Cersönlich
besuchen , so schreiben Sie uns

itte Ihre Adresse . Wir senden Ihnen dann

umgehend kostenlos und unverbindlich einen

ansTührlichen Prospekt

Name ; „

Wohnunr :

Tbeater d. Westens
Täglich 8>.-» Uhr

Max Adalbert

Hasenklein
Kann oidils dafür .

Bamowsky -BDiinen
Theater lo

der stiesemannstr .
Morgen , Freitag

7Vi Uhr
Urauführung '

itpsrite ; 3
Loshiüilr. frih Sdiwietsr!

Kombdienhau «
8 % Täglich 8V«

Meine Sdivester

Musikv. RalphBenattkj
Preise I— 12 M.

inetropoi -liieater
Täglich 8V. Uhr
Seuutloneller

Operetten erfolg I
Unter pers . Leitung
des Komponisten

Viktoria
undihrHusar

zonirai - Ttieaier
Alte Jakobstr . 30/32

Donb , 2047
Täglich 8 % Uhr

Heftern

üroften TelA
Ausstattungs¬

operette in 4 Akten
Rundfunkhörei

DsibS Preise .

ino-TtieatEr
Mioima 2737». UM
Täglich 8 % Uhr

Utzti Toidalliiiiun

Sonntag Übt
üranttfihrinig

Oes Kaisers
KONS

von Th PUvier .
iegiu: Drä Piuatur.

sv » uet CASINO- TffEATER
Lothringer StraheST . _

Für unsere Leser ; Gutschein 1 —4 Pers
Fauteuü 1�5 AL, Sess� 1,75 M.

Oer Possen - schiager

Der sellae Hollschinsky
usmiiiniiiMiiiiiiiuMiiiiiiuiiiiitiniiuiiiiuuiiiuuiiiiuiuiimi
and ein erstkl . buntes Programm .

GROSSES

tuTSr **
Ä' Vif #

rheater i . d. Bebrenstr . 53 - 54
Letzte Vorstellungen

»V» Uhr

ist das nicbi neü von Coiene ?

Zimmer
1 Bett Mk. 7,- bis 11. -
ZBetten 13, - bi52i ;
6od: Mk. 3, - iaion : i0r

not

Sedin HOTCleAntd «

EXCELSIOR

Komische Oper
8 % Uhr

PbhI Westerniejer
in:

Usbe ond

— - •
: : vT ; / . ; r - —s

,•, •. •i - y je >; ... I.. .Z

Bgmtia vuu Balasi

Rose - Theater
8r . PraBWnrterStr . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

8. 13 Uhn
Bslmlldts Brcnttabri

Garten bühne :
315 Uhn

Koiuertn . EaalerTen
SiäUhnDletelleUUa

■ ' . v 1 . ■

WWWW

w

Deutsches
ESustler - Tbeat .
Tel Barbarossa3937

S' o Uhr

Weekend
LustspialvonlLCBwarl

Renaissance -
Theater

Steinplati 6780.
9 Uhr
Die

Wunder - Bar
RevuestOck

Relchshailen - Theatsr
0 Uhr

Stetuner ssnger
Neu I

31, B. : L «artBittj
zu iulbau Preirso.

Dönhoff - Brettl :
Das ertlklaasS «' « Famllien - VÄrlctÄ .

Rennen n Karlsbors !
Donnerstag , 28 . August 1930

nachmittags 3 Uhr

Deutsdies Jagdrennen .

PHOTOS - LAUTSPRECHER
mrü die . jLe * i/ ) W t/rUM :
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SIEMENS & HALSK
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Deotsdiei Uetallarlieiter -VerliaDii
Vervaltungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den StoDcgtP juc Nachricht , datz

unftc SoHcg«, der Schlosser

Rudolf Erben
geh 13, Oktober 1851, am 25. August
gestorben ist.

Die Sinäscherttilg findet an, Don-
nersiag , dem 28. Zlugult , 12 Uhr. ,m
Atemaiotimn Baumschulenweg statt

stlm 25 August starb unser »ollege ,
der Klempner

Robert Franke
geb. am 13. Juni 1859.

Die Einäscherung findet am Don.
nerotag , dem 28. Aitguft . 14 Uhr, im
Kremalortum Gerichtstraße , statt .

Am 23. August starb unser Kollege ,
der Sieheriiardeiter

Wilhelm Mäcker
geb. om 24. September 1872.

Dic Beerdigung findet am Freitag .
dem 29. August , Vplö Uhr . von der
Leichenballe des Weitzenseer Fried -
Hofes, Moltkeftraße , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Beilinet Prater
Seromeiibaaier

Kastanienallee 7 —9
Humb . 2246

Eine entzückende
Barlesk « sowie

der ausenvähhe
VarSelt - TelL

Täglich SV, Übt
EusflBaar, TradeSdirödei.
BertaSts�. hvIuBartung

in

Katja ,
die Tänzerin
Operette In 3 Ak en
van ItapoldJakobsou und

Budoll Oesterreto
Musik von

Jean Gilbert�
Eintrittspreis von

50 PL an.

> wc speiet man <
bu ued billig T

Nur
eross - Bsriin
Al « xand « rplatc

Nachruf
Am Ist. August starb unfcreKallr gilt

Erna Fussel
geb. am 18. August 1911.

Die Beerdigung Hai bereit , stoit -
gesunbett .

Obre ihrem Andenken '.
Die Ortsvemlhrag

Am Dienstag , dem 28. August « e »
starb unser Kollege

Aiex Pfeiffer
im fast nollendeten 49. Lebensjahre .

Er wird un » allen ein leuchtende »
Beispiel treuer Pflichterfüllung im
Dienste der Arbetterbewegung sein.

Ehre s,e t n e m Andenken !
Die Belegsdtaft der Firm «
Phönix ' , IlluÄtTaliocndrnck

ond Verlag , ßerlln .
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , dem 30. August , ib Uhr , auf dem
Neuen Et. Matten » und St . Jtkoiai -
iriedhot , Prenzlauer Allee 7 statt .

Danksagung .
Statt besonderer Mitteilung .

ffllr die vielen Beweis « herplicher
Tetinahme beim Ableben unserer
heben Mutter

Louise Lisch
sprechen wir Hiermit allen Beteiligten
unseren Herzhchsten Dant aus .

Familie Wilhelm IllAtkr.

» aMUMiNN - IMl !
usrwsitungZinRgnetiki ' !
Am Freitag , dem 2». A

Sitzung der « Mieren
krlve

g

Die AnsjaHlung der Liquidationen
erloiat am K«ttag . dem k». August in
»er Zeit von 3 —OV, Uhr nachmittag .

Die Oilrrervallung .

KLEINE ANZÜGEN
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fznllsslf 2 fittgpdnjikti
Wort»). — ItellMgooriiB
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10 W. Wort« mit nthr
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Vcrwärh, Undnttrile Z.
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is+vcdwDtairvoniwni«m
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5. SlaDt 35. Pcetchisch - Silbbeulsch « WaflMt - �etfttit .

Ohne Gewähr Nachbnitf verbot »

?. ul jede gezogene Rümmer sind zwei gleich h» h« Gewinn «

gesaDen . und zwar je einer aus die Lose
in den beiden Abteilungen I und il

Rümmer

Verkäufe
lopelen . Sjillat , Kolontest roße 9. •

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

venia aet ragen « jtaoaliergarderob »
von Millionären , Aertten , Anwälten .
Fabelhaft billig « Preise . Tmptebl «
Taillenmäntel . Paletots , ffracks . Smo.
kings . SebrockanMge . Losen . Sport .
Dehpelze . GelegenheitsFänke in neuer
Garderobe . Wettester Weg lohnend .
oothiingerstrafie 56, 1 Trepp «, Zioscn .
thal » Platz . '

Möbel

MäbeNänfer
werte Kredit

nnd har
Mobelbazor ,

große AnswahL
l leine Preist !

iSeisnielsweistt
Schlahunmer 453�- . Sveisetimmer
517, —, Serien , immer 389, —, Svlegei .
schränk « 118, —. Dielengarnttur 88, —,
Anrichteküche 99. —. Messtuabetlitell »
66, — Kleiderschränke 48, —. Cbaiie .
lonaues 28, —. Metallberrstelle 18, —,
Ausleaematratze 13, — Sonstige Model
anaemcssene Preise . Teittahluna aus»
schsagsrei . Wochenraten . Monatstaicn .
Kaliaradatt bi » ,ehn Pra,enL auld aus
Anäahlungen . Klein « auä » ohne Auwh .
lunaea . Kredite bis ,wei Zadr «. Maß
fiins . Katalog franko , vauptgeichätt .
Steglitz . Schwßstraß , 107: 2. Sescvast :
Neukölln , Sermannvlatz 7: tz. Selchäft :
Belle , All iance . Slraße diy —, Unierarund »
bahn : 4. Seschätt : Kottbusser Straß « 28,
gegenüber ElitesSnaer . '

16. Lichungslag 27- August 1930

ön bei Heuligen Vonntliagezirbung wurb » Gewinne ilder 150 R .

gezogen

,2 « - wino . m doo ? M. 28272 27Z80 30743 247699 304IM0 3678 »
10 S- Whin« ja 3000 M, 32708 167564 194301 ? 28558 267670
1 2 Gewwn . ,u 2000 W. 177051 271808 273012 342013 342233

382971
62 ®c » in « n 1000 M. 599 1682 66488 81661 90S2S . 127442

129026 129096 147086 150953 IS3B4S 160611 ' 74478 IB3755 1 91 IB1
195449 200452 220447 232450 232473 243494 255224 260965 280314
288302 296289 296710 317970 320738 374703 395892

96 «»Vinn , zn 300 M. 4613 19734 23974 30055 30751 32043
39193 63445 89769 91087 104976 108839 108944 111114 111955
112475 113217 130111 136929 138678 145237 151806 163484170392
175097 181528 191533 204074 205532 212841 216589 21 931 0 249251
249771 258145 275028 278126 305497 314822 323728 335002 338668
346894 348307 350233 373953 389092 395863

ön der heutigen Nachmittogsziehung wurden Gewinne über ISO M. '

gezogen

2 »«Winne ,n 10000 M. 1 10386
4 Gewinne zu 5000 W. 237800 276668
8 Gewinne zu 3000 « L 77014 128516 329981 33317 » __

10 Gewinn , ,n 2000 M. 29931 1 10773 1 19539 225552 2977Z0 . ,
40 Gewinn » ,u 1000 M. 10760 10902 24162 31934 22078 53901

61147 92951 106544 196152 199095 205621 206465 226847 256505
200752 310270 282632 285499 296937 � .

56 Gewinn , zn 500 W. 2923 26540 44884 45050 52219 53799 7821 4
91623 119596 130972 137157 147512 148527 153603 162983 168979
179646 202297 225537 244857 252506 263759 308915 329052 34882t
350372 375700 399125

iTm Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu j « 500000 , 2 ®« »
winne zu je 75000 , 2 zu je 60000 . 8 zu je 25000 , 42 zu je
10000 , 72 zu je 5000 , 170 zu je 8000 , 3CO zu je 2000 , 874

ie irmn , soriZ » » i ? non . rkih tn i « aoo M

Patent Matratzen . Primiffima ' . Me.
talldetten , Austeaematratzeu . Thaifelon .
gues. Walter . Slargarderstraße acht-
zehn. Sein Laden

Möbel - Kamerling . Kgstanienallee SO
Anrichsttüdxn . Aowaichtiiche . Weißlack .
schränke . KlurmSbel . Riestnanowahl .
Spott or«! ie� . �ahlungeerleichteruna . _

'

Periönmen »i « nicht , unsere AO- gim .
mer. Auesstllung gusgearbeitefer Möbel
zu besichtigen . Unser « Lmstungssähtg .
ke,t wirb auch Sie überraschen . Morch
Sirschswitz . nur Südosten , Skolitzer -
straße 25. Hochbahn Kottdusser�Tor . _

»

3n Möbel Schmidt , Ohr erster Schritt
Möbel Schmidt . Katalog gratis .
Möbel Schmidt . Bcrnauerstiaße SO
Zeiloahlnna . Komplette Kimm er. Gm.

zelmöbcl billig . Denger . ZlllarMiu ».
straße achL Wie Schonhauserstraße
zwanz - g.

kshrrsder

Kebranchte fii - hrräder 15, —. 20 . —
25, —. SO,- 35. —. Machnow . Dein -
meisberstraß « IL

Moebel - SncBel , Moritzplatz , Aus¬
stellung in 6 siabriketugen , liefert ge.
diegene Schtastzimmer SOS,—, moderne
Sveiseonnmer 405�- , Herrenzimmer

, Küchen , lasiert , werß . gS <- an.
BnLeideschränke alle Größen , strgän .
zungsmödel spottbillig

Einzelmöbel aller Art in 3! ußbaum
und Sich «, Küchen , weiß und lästert .
«u billigen Preisen . Tetttzahlung .
Möbelhau » Osten . Andrea »straße 30,
gegenchdes Migrörhals - *

Jinlpianoe . überaus preiswert . Piano -
kabrik Link , Brunnenstraß « 35�

'

Gegen klein « Raten erhalten Sie ae»
brauchte sowie neue Piano » Große
Auswahl . Lagerbesuch lohnend . Strese -
wannstraß « 11 und Brunnenstraße 191

bteiifgesucke
ZZahngebiste . Platinabfälle . Lötzinn

BleL Ouetkstlber . Silberschmelze . Gold
schmelzrrei Ghristionat . Köpenick «»
straß » öS ( Ha! testest « Adaldertstiaße ) . '

Unterfiekt
Berlitz Sch- ol . Leipzigrrstraß « 110.

Krrfürstenbamm 20a. Fremde Sprachen .
Kirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 M,
vierteljährlich 30 M. . »abibor in
Raten . Gintritt iederreit _ _ _ _ __ _ _

Technisch « Privatschul « Dr. Werner .
Reaierungzbaumeister , Berlin , Rcander -
strafe Z. Maschwenbau . Tlektroiechnik .
Hochdan . Tiesbau . Steinmetzschul «. Hei -
»ungotechnik . -

Malava rdet ten . Renovierung von
Sohn , und SeschSttsräumen tsthrt aller »
billigst au » SÄmibL Sennstvoße S. Post .
karte »rbelen . _

Fei - aold der Uhrmacher . Uhren .
reparatür a' ttmahinsloz zwei Mark .
Zweijährig « sichrifÜich« Garantie . Ken-
tralo : ÄllÜnzstraß « 30. Annahmestellen
in solgenden durch Plakat « gekennzeich »
neten Kigarrenläden : Zentrum : Spar .
dauerbrück « Id. Norden : Ackerstraß » 03:
Weindergeweg 0: Pankstraße 33: Tres -
ckowstraß « 00. Eck« Danzigerstraßr ,
Osten : Kranklurt « All « 235: Köpern "
kuzslraß » 5; Sdpenickersttttß « 105: Lande -
dergerplatz 2; Andrea »straße 24 ( An-
dreaeolotzh . Reukölln : - Urbanstraße 35
lHermannpiotzl ; Kaise?- ! zricdrid »�tr. löli .

Vermietungen
Sarnn ' .

»
Möbliartr » Kimm «

Datailoons « t.
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Der hochgehängte Brotkorb .
Die Handelsspannen sind bedeutend gestiegen .

Während die Regierung Brixmng ' Schiele vom Preisabbau

fabuliert und das Unternehmertum Lohnreduzierungen durch -
seht , hat sich die Lebenshaltung der breiten Massen
weiter verteuert . Das kommt in der Entwicklung des Lebens -

Haltungsindex deutlich zum Ausdruck , der seit zwei Monaten wieder
im Steigen begriffen ist . Bei der neuen Teuerungswelle , die ihren
psychologischen Ursprung in den agrarpolitischen Mahnahmcn der

Regierung Brüning - Schiele hat , läßt sich wieder einmal die ver -

schiedene Entwicklung der Erzeugerpreise bzw . der Großhandelspreise
und der Kleinhandelspreise beobachten . So ging der K a r t o s f e l -

preis ab Crzeugerstation in Berlin von 4,60 M. pro 100 Kilo¬

gramm im Januar 1930 auf 3,20 M. im Juni 1930 zurück . Im

Kleinhandel sank der Preis von 10 M. im Januar 1930 auf
9 M. im Monat Mai : im Monat Juni stieg er wieder auf 10 M. an .
Das bedeutet eine beträchtliche Erhöhung der Handelsspanne . Wir

geben die Entwicklung in folgender Tabelle wieder :

Kartoffelgroß » Kartoffelklein -
Handelspreis Handelspreis

( Mr 101 kg in Mary
4. 60 10
3 . — 9
3,20 10

Spanne Milchen Groß »
und Kleinhandelspreis

( in Pro , )
117,4
200
225

Januar . »
Mai . « t
Juni . . .

Wir bemerken dazu , daß die Spanne im Jahre 1929 im

Januar etwa 90 Proz . betrug und sich bis zum Sommer auf etwa

115 Proz . steigerte . Gründe wirtschaftlicher Art , die die Steigerung
der Spanne , d. h. die bedenkliche Verteuerung eines

Massennahrungsmittels für das Jahr 1930 rechtfertigen
könnten , liegen nicht vor .

Der Kartoffelpreis ist nicht das einzige Beispiel für
die im Laufe des Jahres - 1930 eingetretene Verteuerung wichtiger
Rahrungsmittel , die einzig und allein auf einer Ueberhöhung der

Gewinnspannen beruht . So betrugen die Spannen für

Vollmilch

. . . . . .

Butter — Molkereibutter
Butter — Landbutter .
Eier

. . . . . . . .

Kartoffeln

. . . . . .

Schweinefleisch . . . .
Haferflocken . . . . »
Speisebohnen . . . .

Wir entnehmen diese Zusammenstellung der „ Ernährungs¬

wirtschaft " . die zu dem Schluß kommt , daß die Preisspannen

für Weizenmehl , Roggenmehl , Roggenbrot , Vollmilch und Kartoffeln
als viel zu hoch anzusprechen sind . Vielfach trat eine Steigerung
des Kleinhandelspreises ein , obwohl der Erzeugerpreis

gegenüber dem Vorjahr stark zurückgegangen ist .

Für den ZNilchpreis in Berlin ist folgende Entwicklung fest »

justellm : mg mo
Großhan - Älcinhan » Großhan - Kleinhan¬
delspreis delspreis delspreis delspreis

( für 100 Liter in Mark )

Januar . . , . . 17,50 29 15,30 27
Mai . . . . . .17,40 29 13,20 25

Juni . . . . . .16,30 28 14,70 30

Der Milch groß Handelspreis ist also bis in den Sommer 1930

von 15,30 auf 14,70 M. zurückgegangen . Er liegt um 1,60 M. unter

dem Preis des Vorjahres . Der Kleinhandelspreis ist aber pro
100 Liter um 2 M. höher als im vorigen Jahr ( 30 M. gegen 28 M. ) .
Daraus ergibt sich folgende Entwicklung der Handelsspannen :

1929 1930

Spann » zwischen Bollmilchqrzhhandels -
preis nnd Vollmil6 ) klelnhandelspreis

Januar . . . . 66,3 Proz . 76,5 Proz .
Mai . . . . .67 . 90
Juni . . . . .67 , 116 „

Die Regierung Brüning - Schiele hat sich für eine

Verbilligung auch der Lebenshaltung stark gemacht . Mit dieser
Verbilligung der Lebenshaltung hat sie sogar das Bestreben des

Unternehmertums sanktioniert , die Löhne abzubauen . Monatelang
laboriert nun diese Regierung an dem Preisabbau mit dem Erfolg ,
daß die Preise weiter st eigen .

An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen ; Die Regierung
Brüning - Schiele hat ihr versprechen eines Preisabbaus nicht wahr -

gemacht . Sie kann es ja auch nicht : ans der einen Seite wird sie
von den Agrariern , aus der anderen von den Industriellen in Schach

gehalten . Und die Wirtschaftspartei wacht über die Handelsspannen .
kann das ohne größere wacht der Sozialdemokratie , die allein

von allen Znterestentenhausen unabhängig ist . bester werden ?

Hoch die Wirtschastspartei !
Sie boykottiert jeden , der die preise senken will .

Die Bäcker und Konditoren gehören zu den treuesten Anhängern
der Mittelstands - und Wirtschastspartei . Die arbeitenden Masten

find zwar ihre Kundschaft , aber die Anhänger der Wirtschastspartei

find ja noch immer der Meinung , daß man der Kundschaft am besten

dient , wenn man sie hochnimmt . Die Meinung ist jetzt , wo Mil -

lionen als Käufer weitgehend ausscheiden , falscher als je . Preis -

senkung um jeden Preis , um den Absatz zu steigern , wäre auch für
Bäcker und Konditoren das Vernünftigste . Aber bei der Berliner

Innung ist das anders . Wehe einem Bäcker , der es wagte , mit der

Preissenkung ernst zu machen ! Er wird von der Bäckerinnung
mit genauer Adresse nangobe angeprangert ; im

„ Amtsblatt " des Zentrawcrbandes deutscher Bäckerinnungen wird

seine Preissenkung als unlauter bezeichnet und er selbst als ein

verächtlicher , unkollegi - aler Mensch hinge st ellt

So geschehen in , August 1930 zu Berlin !
Ein Berliner Bäckermeister hat durch Handzettel und Bekaimt -

gäbe in seinem Schaufenster in Steglitz seiner Kundschaft eine

zwanzigprozentige Preisermäßigung für Kuchen
und Konditoreiwaren angekündigt ; er tat das , um einen Rückgang

seines Umsatzes zu vermeiden und steht sich offenbar innner noch
nicht schlecht bei der Sache , obwohl er zu den hcnabgesetzten Preisen

seit mehreren Wochen verkaust . Aber die „ Bäcker - und Konditor -

Tageszeitung " ( Nummer 184 ) nennt ihn einen Unruhestifter ,

bezeichnet sein Verhalten als unverständlichen wirt -

schaftlichen Selbstmord und fordert in offen erkennbarer

Absicht auf , nachzuprüfen , ob der Mann auch seine Zahlungspflichten

erfüll «.
Wir haben uns den Fall an Ort und Stelle etwas

näher angesehen . Bäckereiwaren des angegriffenen Meisters
sind tatsächlich um 20 Proz . billiger als die der Berliner Bäcker
im allgemeinen : ein Qualitätsunterschied ist nicht festzustellen . Sein «

geschäftlichen Erfolge sprechen durchaus gegen den angenommenen
„wirtschaftlichen Selbstmord " .

Die Bäcker und Konditoren dürfen sich wahrlich nicht be »

klagen , wenn ein solches Vorgehen ihrer Immng die Massen
immer mehr in die Konsumvereine treibt , womit den Konsu -
menten freilich mehr als der Wirtschastspartei gedient ist . Was sich
auch gehört !

Die Preissenkungsschaukel .
Der ?ie »chswirtschaf <srat beginnt am Donnerstag seine

Sysiphusarbeit .

In den letzten wirtschaftlichen Mitteilungen der Deutschen

Bank und Disko nto - Gesellschaft heißt es über die

Rentabilität in der deutschen Industrie und die konjunkturelle Bc -

dcutung der Ankündigung der Preissenkung durch die

Regierung :
„ Wenn auch mit der Einschränkung von Produktion und Um-

säßen die Rentabilität sich vielfach verschlechtert hat , so sind doch

bei weitem nicht überall die Gewinnmöglichkeiten
in einem Ausmaße geschwunden , wie es die Kurs -

entwicklung der letzten Wochen andeutet . Auch die jüngsten Geschäfts -

abschlüsse und Ergebnisse des ersten . Halbjahres , soweit solch « schon

vorliegen , rechtfertigen durchaus nicht die verallgemeinerade An -

nähme einer so weitgehenden Erschütterung aller Rentabilitätsgrund -

lagen durch den Konjunkturabstieg . Richl die Maßnahmen der

Regierung zur Förderung der Preissenkung , wohl aber deren

ostentakioc Ankundigunq hat überdies jede Saufneigung erstickt und

selbst unmittelbaren Bedarf zurückgedrängt . Der gegenwärtige

Warenumsatz ist Infolgedessen geringer als er auf Grund der eigent -
lichen Konjunkturbewegung zu sein brauchte , und es kann sich hier -
aus unter Umständen eine plötzliche Belebung der Nachfrage
entwickeln . "

Di « von der Reichsregicrung angekündigc Preissen -

kung ist also nicht nur ein politisches Versprechen , das auf Er -

füllung wartet , sondern wirkt zunächst , wie die DD- Baick feststellt ,

auch noch konjunkturschädigend , well jetzt alles in In -

dustrie und Handel auf diese Preissenkung wartet und keinerlei Be -

stellungen mehr macht . Es wäre also allerhöchste Zeit , daß die

Reichsregierung der von ihr selbst verursachten , nur durch Taten

der ' Preissenkung zu behebenden Konjunkturschädigung

ein Ende machen würde .
Frellich hoben wir sehr wenig Hoffnung : weder für

die Erfüllung des politischen Versprechens , noch für die Beseitigung

der von der Reichsregierung verursachten Konjunkturschädiguug . Der

Wirtschastspolllische Ausschuß des R e i ch s wi rts ch a f t s rat s

wird am Donnerstag nach dem Wunsch der Regierung seine neuen

IMcrsiichungen über die Kartellpreise beginnen . Vielleicht , daß in

den beiden für Markenartikel und Baustofspreise zunächst vorge -

sehen « , Kommissionen relativ bald noch Gutachten Zustandekommen .

Auf allen übrigen Gebieten wird die Mitarbeit der Unternchm « im

ztschswrrHchastsrat geheimen Wunsch des Preisabberukanzlers

durch die Produktion von Ricsenenqueten schon zu erfüllen wissen ,

daß man den Kampf gegen die Kartelle um Gotteswillen nicht allzu

trogisch nimmt . Dann wird es freilich , wie zu erwarten war , bei

der Wirts chaftsschädigirng durch ein « demagogische Verheißung und

bei dem Wahlnianöoer bleiben , wi « wir . es immer beftrrchtet
haben .

Um so mehr muß die Sozialdemokratie gestärkt
werden , die allein ein Programm gegen die

Preispolitik der Kartelle besitzt .

Benzin mit Sprit mischen ?
Eine hart umstrittene Frage .

Die Verwendbarkeit von Alkoholkraftstosfen ist eine viel um -

strittene Frag « , die seit den , Inkrafttreten des Spiritusbezugs -

Zwanges nicht nur einen engen Interessentenkreis angeht . Als ' ein

werwoller Diskussionsbeitrag ist ein Vortrag anzusehen , den Pro -

fessor Hubendick von der Technischen Hochschule Stockholm

über die „ Erfahrungen mit Spirituskraftstoffen in Schweden " , einer

Einladung der Reichskrvftsprit G. m. b. H. folgend , am Dienstag im

DDI . - Haus hielt .
Eine Reihe von Versuchen ergab in Schweden als

günstige Mischung einen Kraftstoff , der drei Viertel Benzin und ein

Viertel 99,8 prozentigen Alkohol enthält . Zu den Versuchen wurden

ziemlich . stark komprimierte Motoren benutzt , wie sie in Schweden

allgemein verwendet werden . Seit einigen Jahren erfreut sich das

sogenannte Lättbenthyl , das im obigen Verhältnis g- mischt ist , bei

den Käufern allgemeiner Beliebcheit . Der Vertrieb erfolgt im freien

Handel zu Preisen , die für den Liter etwa 2,5 Pfennige über dem

Benzinpreis liegen . Die Nachfrage ist so stark , daß etwa

20 Prozent des schwedischen Kroffstossbedarss durch Spiritus ge -
deckt werden . Benzin ohne «pritbeimifchung wird also nur „ och

selten verlangt . In der Diskussion wurden die Lack lösende Eigen¬

schaft des Spntgemlschs , seine nachteiligen Wirtungen auf im Mo -

torenbau verwendete Metalle und seine llnwirtschastlichkeit bei der

Berwendnng für niedrig komprimiert « oder nicht besonders eit >

gestellt « Motoren als Nachteile angeführt .
Der Reichsverband der Autoindustrie ist an -

derer Meinung . Er spricht sich in seinen Mitteilungen über

die Reklame der Reichskrasisprit G. m. b . H. ungünstig aus und be -

richtet über Versuche großer deutscher Fabriken , die eine schädliche

Wirkung von sprithaltige » Treibstoffen , namentlich bei Zweitakt -

rnotoren , fesig estelll hoben wollen .

Nutzen der Konsumvereine .
Vom Einzelhandel ausdrücklich anerkannt .

Wenn der Einzelhandel sich gegen die Durchführung einer

Preissenkung wehren will , dann weiß er auch — natürlich
geschieht das nicht freiwillig — die volkswirtschaftlich notwendige
und nützliche Tätigkeit der Konsumvereine anzuerkennen . In
einem an die Mitglieder des Reichstags und des Preußischen Land -

tags gerichteten Rundschreiben erklärt der Reichsverband
deutscherLcbensmittelfilialbctriebc , daß der Kampf
um die Existenz ohnehin jeden Händler zwinge , so billig wie möglich
zu verkaufen . Dazu konnne aber noch , daß der Lebensmittelhandel
ständig einer sehr sachverständigen Kontrolle dadurch unterliege , daß
die privaten Handelspreise mit denen der Konsinnoercine verglichen
werden . Konsumvereine seien Berbrauchervereinigungen , die die

Aufgabe haben , ihren Mitgliedern die notwendigen Bedürfnisse
zu den niedrigst möglichen Preisen zuzuführen . —
Wir registrieren dies « Anerkennung der prsisregulicrenden
und die Verbraucher schützenden Tätigkeit der deutschen Konstim -
verein « durch eine große Einzelhändlerorganisation . Wir stellen
aber gleichzeitig fest , daß es heute noch den Konsumvereinen
verboten wird , durch Preisvergleiche den Beweis für ihre
nützliche Tätigkeit zu erbringen , daß sie sich nicht einmal auf eine

Regierungserklärung berufen dürfen , in der die niedrigere Preis -
stellung der Konsumvereine festgestellt wurde . Freilich wissen mir ,
daß die Erkenntnis der Verbaucher durch nichts auf -
gehalten werden kann und ihr Heil nur bei den Konsumvereinen
liegt .

Konsumvereine im Lnli .
Im Monat Juli hat sich der Unisatz der Konsumvereine relativ

befriedigend entwickelt . Je Woche und lvtitglied wurde
nach dem Bericht des Zentralverbandes deutscher Koirsumocreine im
Juli ein Umsatz erzielt von 8,76 M. gegen 8,44 M. im Juni und
9,00 M. im Juli vorigen Jahres . Berücksichtigt man die inzroisch «,
eingetretene Preissenkung , so dürste sich gegenüber dem Juli
vorigen Jahres noch eine mengenmäßige Absatz st e ige -
r u n g ergeben , ein günstiges Zeichen für die innere Verfassung der
Konsumvereine und ihre zunehmende Werbekrast , da die große Ar -
beitslostgkeit zweifellos die Kauffähigkeit des einzelnen Mitglied -
Haushalts gesenkt hat . Immerhin ist der geldmäßige Rückgang
gegenüber den , Juli v. I . mit 24 Pf . pro Kopf und Woche doch
geringer als der Abstand im Juni der beiden Jahre , der 45 Pf .
betrug . Auch der geldmäßige Umsatz hat sich im Juli also gegen -
über Juni relativ verbessert .

Kleischwaren - Lteberprodukiion .
Wie die ofipreußifchen Fleischer Lnnungs - und Handels

Politik machen .
Zwei angesehene private Fleischwarenfabriken nahmen vor

kurzem wegen eingetretener Verluste Umstellungen vor . Die
C. Großmann A. - G. , Coburg , die für das Jahr 1929 mit einem
Verlust von 65 000 M. ( 1928 : 10 Proz . Dividende ) abschloß , legre
ihre Berliner Filiale mit den Betrieben der Firma Kisch , Berlin ,
zusammen und heißt jetzt C. Großmann u. Kisch A. - G. Die H. und
P . Sauermann A. - G. , Kulmbach , wurde durch eine Zusammen -
legung der Aktien im Verhältnis 5 : 1 und Wiedererhöhung des
Kapitals um 1,4 auf 1,5 Millionen Marik saniert : eine im Vorjahr
angebahnte Verbindung mit englischen Kapitalisten zerschlug sich
wieder und führte zu Disserenzen innerhalb der Familie Saue , ' inann ,
der bisherigen Großaktionärin . Weder bei Großmann noch bei
Sauerman, , wurden die Ursachen der Verluste angegeben : man darf
infolgedessen annehmen , daß verfehlte Transaktionen im Hintergrund
stehen , wenn auch die Ueberproduktion in der Fleischwarenindustrie
dabei eine verschärfende Wirkung ausgeübt haben mag .

In der Fleifchwarcnproduktion der Konsumvereine , die
überall einen bedeutenden Ausschwung nimmt , ist den privaten
Werken ein konkurrenzfähiger , messt schon heute überlegener
Wettbewerber erstanden . Das Eingreifen der öffentlichen
Hand in die Fleischwarenindustrie , das auf der Linie der Ost - und

Landwirtschaftshils « liegt , trägt dank der Gegenmaßnahmen der

Metzgermeister gleichfalls zu der Ueberproduktion bei . So haben
sich beispielsweise im Absatz der Ost preußischen Fleisch -
Warenwert « A. - G. merkwürdige Zustände herausgebildet , über
die in der neuesten Nummer der „Konsumgenosscnschaftlichen Rund -

schau " berichtet wird .
In den Ostpreußischen Fleischworenwerken , die bis jetzt nicht er -

folgreich arbeiten konnten , stecken danach neben Beteiligungen der
Stadt Königsberg , der Landwirtschaft und der Industrie 3,5 Mil -
lionen Mark Ost Hilfegelder und ein erhebliches Kapital
aus Reichsmitteln zu verbilligten Zinsen . Die Königsberger
Fleischerinnung hat aber in dem Vertrags , den die Stadt

Königsberg mit den Fleischworenwerken bei deren Errichtung ab -

geschlossen hat , ein « Bestimmung durchgesetzt , nach der die Werk « in

Königsberg und Umgebung kein Frischfleisch verkaufen

dürfen . Infolgedessen können die Fleischwarcnwerke ihre Rück -

stände , wie Köpfe , Spitzfüße , Nieren usw . nur mit Schwierigkeiten
verwerten .

Die Gesellschaft verkauft an Berliner Grossisten , das Fleisch wird

mit 1200 Kilometer Bahnfracht und dem Grossistennutzen

belastet , um zu einem erheblichen Teil dann wieder zurück »
transportiert und so von Königsberger Fleischern und Händlern

indirekt abgenomnie, , zu werden , obwohl die Metzgerinnnng ihren
Mitgliedern die strengsten Strafen androht .

Wie hier unter Mitverantwortung der Wirtschastspartei
landwirtschaftliche Interessen sabotiert und die Kosten der Fleisch -

Versorgung erhöht werden , gehört mit zu den Gründen , die die Loge
im Fleischwarengewerbe erschweren .

Gewinne einer Sowjelaktiengesellschusl . Die Deutsch .
Russische Handels A. - G. Berlin - Moskau , die das Einfuhr -
Monopol des russischen Staates sür chemische Produkte uiü > ver -
wandte Waren verwaltet , kalkuliert in ihre Kosten cnorine Zuschläge
ein . Di « Dilanz der Gesellschaft wies für das Jahr 1928 « inen
Reingewinn fast in der Höhe des Aktienkapitals
aus ( 421487 M. b « 525 000 M. Kapital ) : im Jahre 1929 , für das
der Abschluß der Gesellschaft jetzt im Reichsanzeiger veröffentlicht
wird , belief sich ihr Reingewinn „ nur " auf 233425 M. , also etwa die

Hälfte des Kapitals . Das russische Valk hat über die Spesen , die

seine Versorgung verschlingt , nicht mitzureden . Es ist ober ein

Zeichen für schlechte und unwirtschaftliche Vcrsorgungspolitik , wenn
die Ausschläge wie hier so hoch angesetzt werden , daß so riesige
Ueberschusie entstehen .



SSw : 3 ) er wahre Jlugmlimm
SEum 1500 . ' Sodeslage des größten abendländischen Siirchenvalers

Anderthalb Jahrtausende sind heute r >ergangen , seit der Bischof

' Ausustinns in dem von den Vandalen belagerten chippo in Nordafrika

starb . Der „heilige " Augustinus ist immer noch eine der festesten Stützen
der katholischen Kirche , gleichzeitig ist aber dieser Kirchenvater , dessen
Werke in Mignes Sammlung der 5urchc : lviiter 16 Bände jüllen ,

auch den von einem Augustinermönch , von Luther , geführten Pro -

testanten ein Vorbild tiefer Religiosität , die Philosophiegeschichte
nimmt Augustinus für sich in Anspruch — es gibt kaum ein Lehr -

buch der Logik , das nicht seinen Namen nennt — , endlich ist

Augustinus einer der mortgewaltigsten Schriftsteller . Die Ken -

sessionen dieses ersten Psychoanalytikers werden in fast allen curo -

päischen Sprachen gelesen . Wer ist der wahre Augustinus ?
Alle Sympathie und Bewunderung , die dem gegen sich selbst

ehrlichen Schriftsteller auch der Freigeist entgegenbringt , kmrf nicht

darüber hinwegtäuschen , daß der wahr « Augustinus nichts ist als der

beste Machtbereiter der römischen Kirche . Gerade auf das , was

Augustinus als Menschen , Denker , Kämpfer unvergleichlich macht ,
kann sich die Kirche berufen , der er sich am Schluß seines Lebens

mit Haut und Haaren verschrieb . In Augustinus hat die kathllische

Kirche den Kronzeugen dafür , daß ihr Fundament nicht nur auf

cäsarischen Herrschastswillen , sondern auch auf innerlicher Reli -

giosität aufgebaut ist . Liest man Augustins „ Bekenntnisse " , so fühlt
man sich einem Menschen gegenübergestellt , der die Kunst seeliicher

Selbstentblößung so zu üben vermag wie irgendein moderner Geist ,

Rousseau , Tolstoi , Kierkegaard , Dehmel . Das Wort Kierkegaards ,

daß der wahre Weg zum Absoluten durch die Verzweiflung gehe ,

auf wessen Entwicklung läßt es sich besser anwenden als auf die

von Augustinus ? Freilich , der Vergleich Augustins mit seinen Nach -

fahren , der doch ein ganz Eigener war , ergibt sofort den wesent¬
lichen Unterschied . Augustinus wählte in der Verzweiflung über die

Seelennot des individuellen Daseins die Kirch «, Kierkegaard blieb

ein aufrührerischer Christ , Augustinus stand in der Philosophie

seiner Zeit , Kierkegaard stand gegen sie , Angustimis kam «zu einem

Resultat , dessen Dogmatil nichts zu wünschen übrig ließ : Kein Heil

außerhalb der Kirche — verkündete er : Kierkegaard sah alles Seelen -

heil nur in der echten Leidenschaft des Subjekts und gab einem

mit der „Leidenschaftlichkeit der Unendlichkeit " betenden Heiden den

Borzug vor einem wortgläubigen Christen . Freilich Menschen wie

Kierkegaard können wohl für das Christentum werben , aber Kirchen

nur erschüttern . Augustinus aber hatte an den Erschütterungen
seiner ausschweifenden Jugend genug , er wollte eine Kirche be -

gründen . Er , der das Wort gesagt hatte : „ Denn besser , er findet

dich ohne Begreifen , als daß er begreift und dich nicht findet, "
schuf mit an der weltumspannenden Anstalt , in der es auf das Be -

greifen gar nickst mehr ankam und das Finden Gottes obrigkeitlich

geregelt wurde . Für die Sünden , die Augustinus in seiner Jugend

beging — besser für das Sinnenfieber , das ihn der Welt in die

Arme warf und das er , well er darunter litt , Sünde nannte — ,
müssen die Kirchgänger ganzer Jahrhunderte büßen , denen man

erzählt daß der Mensch , der nach Adams Fall nur noch die Freiheit
zum Bösen hat , auf nichts anderes zu seiner Erlösung hoffen darf ,
als auf die Gnade . Eine Gnade übrigens , auf die nach Augustinus
keiner , auch der Würdigste , ein Anrecht lstit , sondern die Gott nach

seiner Willkür verteilt . So tief also hat Augustins Zerknirschung
das Wesen Mensch gestellt , daß er sich sogar Gottes Willkür in der

Bcgnadung , die nur wenigen zuteil werden kann , gefallen lassen

muß , ohne sich darum über angetanes Unrecht beklagen zu dürfen .
Alle Sympathie für die Erschütterungen , die Augustins Selbst -

biographie mitteilt , darf uns nicht darüber hinwegsehen lassen , daß
die Last dieses Leidens auf die unschuldige Nachkommenschast abgs -

wälzt worden ist , daß die Kirche , die nicht nur das Opfer des Ver .

standes , sondern auch das der Geistessreiheit fordert , aus diesen
liefehrlichen und erschütternden Bekenntnissen die besten Steine für

ihr Gebäude bezogen hat . Wenn Harnack sagt , die römische Kirche

sei in ihrer Geschichte gleichzeitig cäsarisch und augustinisch ge -
worden , so läßt sich hinzusetzen , daß Augustinus ihre Weltherrschaft
besser noch stützt als Cäsar , daß dies große Gefängnis des mensch -
liehen Geistes den besseren Mörtel dem Augustin oerdankt .

Der wahre Augustinus ist imr so zu erfassen : Sein Weg fichrt durch
wahre Augustinus ist nur so zu erfassen : Sein Weg führt durch
philosophischen Zweifel und seelische Verzweiflung nach Rom , der
bis heute festesten Burg und Festung , die wider den freien Geist
gesetzt ist . Wir können vieles in Augustins Schriften bewundern ,
können manches aus ihnen lernen , können logar manche seines
Erschütterungen nachfühlen , aber kein Jubiläumsfest darf den vor -
urteilslos und selbständig Denkenden vergessen lassen , daß olle hier
bewunderten Gaben nickst der Vermehrung , sondern der Venninde -

rung des Lichtes dienten .

Qoethe im cUrleil Seiner SBeitgenoSfen
' Zum heutigen Geburlstag des " Dichters

Wir feiern heut « Goethes Geburtstag als «ine Art National -
feiertag , aber es gab Zeiten , und zwar , als er noch lebte , da wurde

diese Feier allerhöchsten Ortes mit Mißbilligung betrachtet . Es

gibt «ine Kabincllsorder König Friedrich Wilhelms III . von

Preußen vom 13. Septeinber 1826 , in der getadelt wird , daß die

„Vossische Zeitimg " die Feier von Goethes Geburtstag „ mit einem

ganz unangemessenen Wortgepränge und mit einer Ausführlichkeit

beschrieben , die nicht ausgedehnter fein könnte , wenn die Krönungs -
feterlichkeiten eines Monarchen angezeigt würden " . Der Zensor
wurde angewiesen , dafür zu sorgen , daß von einein solchen Fest

nur eine kurze Anzeige geliefert werde . Ueberhaupt ist der größte
Deutsche von seinen Zeitgenossen durchaus nicht verwöhnt worden ,

sondern hat viele Feind « und Gegner gehabt . Er selbst nahm das

mit philosophischer Ruhe hin und hat eininal seine Widersacher in

fünf Klassen eingeteilt , „ in sofern sie aus Duinmhe . t oder aus Neid

oder aus Mangel an eignem Erfolg oder aus Gründen ab¬

weichender Denkungsweise sich gegen mich zur Wehr setzten " . Als

ihm sein getreuer Verehrer Varnhagen von Ense zum 28. August
1823 eine schöngedruckte Sammlung „ Goethe in den Zeugnissen der

Mitlebenden " vorlegte , da tadelte der�Olympier , daß nur die freund -
lichen Würdigungen ausgewählt seien , und meinte , es wäre viel

interessanter gewesen , wenn man ihn „ in den mißwolleirdcn Zeug -
nissen der Mitlebenden " dargestellt hätte . Daß Goethe nur das

Schicksal aller Großen teilte , wenn er vielfach verkannt wurde , das

geht mit überwältigender Klarheit aus einer hübschen Sr mnlung
„ Der kluge Zeitgenosse " hervor , die Rudolf K. Goldschmidl demnächst
bei Niels Kampmann in Heidelberg herausgibt und die schlechte
Kritiken über Berühmtheiten von Walthcr von der Vogelwcide bis

zu Rilke zusammenstellt . Der junge Goethe wurde von der älteren

Dichtergeneration , dem Kreise um Gleim und um Klopstock , als ein

Zerstörer der echten Poesie angesehen , die sie gepachtet zu haben
glaubte . Urteilt « Kl o p st o ck doch noch 1866 über die Iphigenie :
„ Es ist eine steife Nachahmung der Griechen . Und die Nachahmung
beiseite , wie manche Redensart , die man kaum zu Ende lesen kann ,
wenn man vorliestl Und dann die Bildung des Verses ! " Daß
Friedrich II . im Dichter des „ Götz " einen „abscheulichen Nach -
ahmer " des „ trunkenen Wilden " Shakespeare sah , ist bei seiner rein

französischen Bildung nicht verwunderlich . Aber auch in Weimar ,
selbst unter den nächsten Freunden entstand ihm in H e r d e r ein

strenger Kritiker , und seine Frau Karaline verstieg sich sogar zu der

Aeußcrung : „ So brav und gut Goethe im Innern ist , so hat er doch
seinen Beruf sehr verfehlt . "

Der „ Werther " wurde in Sachesn oerboten , und zwar aus eine

Eingabe des Leipziger Theologieprofessors Erneste hin , in der es

heißt : „ Einige Gelehrte rmd sonst gesetzt « Männer haben gesagt ,
daß sie sich nicht getraut hätten , das Buch durchzulesen , sondern
es etliche Male weggelegt hätten . Da die Schrift also üble Im -
pressiones machen kann , welche zumal bei schwachen Leuten und

Weibspersonen , bei Gelegenheit auswachen und ihnen verführerisch
werden können , so hat die Theologische Fakultät für nötig ge -
sundcn , zu sorgen , daß diese Schrift unterdrückt werde . " Der durch
seinen Streit mit Lessing bekannte Hauptpastor Goeze klagte :
„ Welcher Jüngling kann eine solche verfluchungswürdige Schrift
lesen , ohne ein Pestgeschwür davon in seiner Seele zurückzubehalten ,
welches gewiß zu seiner Zeit aufbrechen wird . " Ebenso wurden

„ Stella " und „ Die Geschwister " von der Kritik als Höhepunkts der

Unsittlichkeit verdammt , und über „ Herinann und Dorothea " ur¬
teilte der Barde K. F. Kretschmann : „ Er hat Bossen nachgeahmt ,
aber nicht erreicht . " Mit dem Wachsen des Goetheschen Ruhms
traten dann wahre Monomanen des Goethe - Halses auf , so z. B. der

Pastor Puslkuchen , der in den „ Falschen Wanderjahren " den „ Wil -
Helm Meister " verspottete und Goethe als Symbol aller schlimmen
ZeUströmungen hinstellte . Roch schlimmer ist die Schrift „ Goethe
als Mensch und Schriftsteller " , die 1823 unter dem Pseudonym
„ Friedrich Elovcr " herausgegeben wurde . Da heißt es >r B. : „ Be¬
sonders auffallend sind die grammatischen Fehler , welche man in

Goethes Schriften geivahrt . Ueberhaupt gehört er zu den Igno¬
ranten , welche �den grammatikalischen Unterschied zwischen dem
Dativ Mir und dem Akkusativ Mich nicht kennen . " Ueber den

„ Wilhelm Meister " bemerkt dieser Kritiker zum Schluß : „ Wer Lust

hat , diesen Unsinn näher kennen zu lernen , der nehme das Opus

zur Hand, " und über „ Dichtung und Wahrheit " : „ Die Schreibart

ist im allgemeinen fade und matt . Er hat einen kleinen Vorrat von

Faooritphrvsen , die er bei allen Gelegenheiten zu Markte trägt . "
„ Goethe als Lyriker " wurde 1821 von einem Wiener Gymnasial -
lehrer Martin Spann in Grund und Boden rezensiert , und der
Ritter Franz von Spmm verging sich an ihm in den unflätigsten
Ausdrücken , wie z. B. „ Ein Kranker , der m der Fieberhitze phan -
tasiert , schwätzt lange nicht so albern als der Goethesche Faust . "
Von einer höheren Warte aus sind inimerhin die Angriffe gegen
Goethe gerichtet , durch die die Männer des „ jungen Deutschland "
den „ Fürstenknecht " und „ Voltsverführer " zu treffen suchten . Da

ist der grobe und engstirnige Wolfgang Menzel , der ihm

„ Selbsivergötternng " und Kriechen vor dem jeweiligen Zeitgeschmack
vorwirft , und als der größte unter den Goethe - Feinden Ludwig
Börne , der von ihm schrieb : „ Herr Goethe , was ist das für ein

Mensch ! Welcher Hochmut , welche Hossahrt ! Jetzt läßt er alle seine
Handzeichnungen , wie sie jeder aus seiner Jugend aufzuweisen hat ,
in Kupferstich erscheinen . Der verkauft noch seine Windeln spannen -
weise ! Pfui ! "

€ rnfl Edgar SReimerdes :

SEur QeSchichte des S�ürgerfleigs
Wenn es auch schon im alten Rom , in Pompeji usw . besondere

Wege für Fußgänger gegeben hat und in mittelalterlichen Städten
in der Mitte der Straßen Gehwege vorhanden waren , die den

Bürger davor bewahren sollten , im Morast stecken . zu bleiben , so

begann man doch erst vor 166 Jahren mit der Errichtung von

Bürgerstcigen in ihrer heutigen Gestalt . 1836 wurden in Paris an
den Häusern entlang die ersten Trottoirs ( Gehbahnen ) mit glotter
Pflasterung und Bordsteinen angelegt , die eine strenge Trennung
zwischen Fährverkehr und Fußgängerverkehr herstellen und den

Wagen das Hinausfahren unmöglich machten .
In Deutschland hatte man nach den Freiheitskriegen in großen

Städten damit angefangen , eine Art von abgegrenzten Bürgerstcigen

zu schaffen , die mit runden , spitzen Steinen gepflastert waren . Da
das Betreten geradezu Balancierkunststücke verlangte und gleichzeitig
eine Tortur bedeutete , wurden diese Gehwege von zarter besaiteten
Fußgängern meist ängstlich gemieden . Die Pariser Neuerung fand

auch in Berlin noch im Jahre 1836 Eingang , auf die Initiative

Friedrich Wilhelms III . hin traten an die Stelle der bösen Kopf -
steine große Granitplatten . Zum nicht geringen Aerger der Haus -

besitzer , die zur Unterhaltung der Vürgersteige gesetzlich verpflichtet
waren . In Anbetrocht der hohen Unkosten setzten sie der Durch -
führung der neuen Verordnung im Ansang den heftigsten Wider -

stand entgegen : daher versuchte der Magistrat , ihnen die bittere

Pille zu versüßen , indem er die Namen derjenigen , die das neue

Pflaster hatten legen lassen , in den Zeitungen veröffentlichte . Aber
das half nur wenig , denn viele Hauseigentümer waren einfach nicht
in der Lage , die Kosten für das Granitplattenpslolter aufzubringen .
Deshalb beschloß der Magistrat , ihnen die Unterhallungspflicht zu
erleichtern , sie nur noch mit einem Drittel der Unkosten zu belasten
und die beiden anderen Drittel durch eine neue Steuer ( Hunde -
steuer ) aufzubringen . Nachdem man 16 Jahre hindurch die Bürger -
steige mit Steinplatten belegt hatte , ging man dazu über , ste zu
asphaltieren , es dauerte jedoch lange Zeit , bis sich das neuartige
Pflaster durchsetzte .

Vor Einführung der Vürgersteige befanden sich selbst in großen
Städten die Straßen in einem furchtbaren Zustande und nur bei
trockenem Wetter war es den Fußgängern möglich , ohne arge Be -

schmutzung ihrer Kleider durchzukommen . Abgesehen davon , daß
man eine reguläre Bepslasterung nicht kaniue , konnte von einer

Straßenreinigung noch nicht die Rede sein . Jeder schüttete , was er

nicht gebrauchte , einfach auf die Straße , die ein Sammelplatz von
allerlei Unrat war . Eine Kanalisation gab es natürlich noch nicht
und die Rinnstein «, soweit sie überhaupt vorhanden waren , ströntten

entsetzlich « Gerüche - ms, was htefig jb « pGemteu « eiuuJuffBuq

gab . Vor jedem Hause erhob sich ein mehr oder weniger stattlicher

Düngerhaufen , der Lieblingsaufcnthalt der Hühner und Schweine .
die ungestört darin herumwühlen konnten : wie sich denn überhaupt

zu jener Zeit das Vieh mit Vorliebe in den Straßen aufhielt , die

bei Regenwetter für Fußgänger schlechterdings unpassierbar waren
und Sümpfen glichen .

Die erste Stadt , welche Versuch « zur Besserung dieser mchakt -
baren Zustände unternahm , war Prag , wir finden hier schon im

14. Jahrhundert bescheidene Anfänge eines Straßenpftasters . In

Paris bemühte sich die Obrigkeit ebenfalls frühzeitig , Wandel zu
schaffen , man verbot unter Androhung von Strafen die Ver -

unreinigung der Straßen durch Ausschütten von Unrat . König
Johann II . ( 1319 — 1364 ) griff persönlich ein , er befahl die Reinigung
und Pftasterung der Hauptstraßen seiner Residenz und beauftragte
die Gerichtsdiener , jedes Schwein , welches sich auf einem öffentlichen
Wege herumtrieb , ohne weiteres zu töten . Den Körper erhiellen
di� Spitäler , den Kopf die Gerichtsdiener als Lohn für ihre Be -

mühungen . Aber weder der Erlaß König Johanns noch andere ,
die ihm in großer Zahl folgten , führten ein « wesentliche Besserung
der Verhältnisse herbei : erst nach einer furchtbaren Pestepidemie

entschloß sich der Magistrat , energisch durchzugreifen und die Ver -

unreinigung der Straßen unter schwere Strafe zu stellen . Gleich -

zeitig fing man an , die Hauptstraßen auf Kosten der Anwohner mit

großen Steinplatten pflastern zu lassen . Damit war schon manches

gebessert und im Ausland sprach man voll Bewunderung von diesem

unerhörten Fortschritt . In Wirklichkeit aber ließen die Verhältnisse

noch recht viel zu wünschen übrig , denn mitten in den Straßen

flössen die Rinnsteine , die bei warmer Witterung entsetzliche Gerüche
verbreiteten und die Luft verpesteten . So blieb es bis noch der
Revolution von 1789 —179Z und erst im 19. Jahrhundert trat ein

völliger Umschwung ein .
Im Deutschen Reiche herrschten während des Mittelalters auf

den Straßen ähnliche Zustände wie m Frankreichs In Nürnberg

begann man 1365 einige wenige Straßen , die Sümpfen glichen
und zu Fuß kaum noch passierbor waren , mit einem primitiven
Pflaster zu versehen . Diesem Vorbilde folgte Regensburg und

einige Jahre später Augsburg , wo unter Kaiser Sigismund , der

der Stadt die Erhebung eines sogenannten Pslasterzolls bewilligte ,
die Hauptstraßen ihr erstes Pflaster erhielten , nachdem man sich
bis dahin mit einigen hölzernen Uebergängen und Sanddämmen
neben den Häusern beholfen hatte . Um 1376 führte Breslau in

bescheidenein Umfang die Pflasterung der Straßen ein . Da die
Gelder für die Herstellung des Pflasters manchmal fehllen , half
man sich auf alle mögliche Weife , so zwang in Dresden der Magistrat
die Bauern , welche das ihnen zukommende Freiholz abholten , auf
ihren Wagen jedesmal «ine Fuhre Steine mitzubringen . — 1561

begann man in Köln mit der Pflasterung der Straßen und zwar
wurde zunächst der Platz beim Rathaus mit Steinplatten belegt .
Erst viel später ging Berlin daran , seinen Straßen ein würdigeres
Aussehen zu verleihen : noch im Jahre 1624 bemühte sich Kursürst

Georg Wilhelm von Brandenburg vergebens , eine Reinigung der

Straßen durchzusetzen . In '
seinem Antwortschreiben wies der

Magistrot daraus hin , daß die Bürger ständig mit Feldarbeiten

außerhalb der Stadt beschäftigt und nicht in der Lage seien , die

Straßen zu säubern . Unter hem Großen Krirsürsten wurde etwas

energischer durchgegriffen , man erließ eine Verfügung , auf Grund

deren die zum Markt nach Berlin kommenden Bauern auf der

Heimfahrt den Straßenschmutz mitnehmen und vor den Toren ab -

laden mußten . Allmählich trat eine Besserung ein und schließlich

ging man dazu über , nach dem Vorbilde anderer Städte die Straßen
mit einem Pflaster zu versehen .

Sine Spilsmauskarattane
Bei der Untersuchung eines Nestes der Feldspitzmaus wurde

eine höchst eigenartige , völlig planmäßige Art von Jungentransport
beobachtet : Eine wahre Prozession von Spitzmäusen bewegt « sich
aus dem Nest , «ine dicht hinter der anderen , die Mutter an der

Spitze , jede sich mit dem Maul an dem Rückensell der voraus -

gehenden festhaltend . Diese verblüffende Erscheimmg konnte bis zur
Selbständigkeit der Jungen ( am 23. Tage ) beliebig oft hervorgerufen
werden ; man brauchte nur die Mucker mit dem Wurf aus dem Rest
heraus in «ine fremde Umgebung zu bringen . Unter dem Einfluß
des Nestgeruches löste sich dagegen die Karawane alsbald wieder auf .
Als Ursache für diese Karawanenbildung waren Störungen
Furcht zu erkennen . Unter dem Eindruck der Veränderung ihrer
Umgebung — ob sie sich ihnen nun in Gestalt von fremdartiger
Berührung , von Geräuschen und Düften oder Kälte oder Nässe
entgegenstellten — beißen sich die jungen stets an der Mutter oder
an der nächsten besten angehörigcn Spitzmaus fest , im instinktiven
Vertrauen darauf , dann von der Mucker direkt oder indirekt be -

fördert und an einen sicheren Platz gebracht zu werden . Und dieser
kindliche , erbliche . Trieb , der Mutter ins Fell zu beißen , äußert
sich schon , ehe die Jungen init ihrem zahnlosen Maul zu seiner
wirkungsvollen Betätigung imstande sind . Schon ein blindes Junges
von fünf Tagen , das von der Mutter mit den . Maul in ein vor -

lausiges , ungenügendes Bersteck abgelegt wurde , sing sofort on , die
Mucker von hinten zu umarmen und versuchte immer wieder , freilich
erfolglos , sich beißend in ihrem Fell festzuhalten .

Kemper aiurkurioSa in hohen XuftSchichlen
Vis zu etwa 16 660 Meter Höhe rechnet man in der Luft die

sogenannte Troposphäre , in den Tropen sogar bis zu 16666 Meter :
jenseits dieser Grenze beginnt dann die Stratosphäre . Man hat nun
mit den Rcgistrierinftrumenten der Lustballon « allerlei Merkwürdig -
leiten in diesen höheren Schichten festgestellt , über die in der Frank -
furter Wochenschrift „ Die Umschau " berichtet wird . Innerhalb der

Troposphäre nimmt die Temperatur mit zunehmender Höhe ob : in
der Stratosphäre dagegen ist sie von der Höhe unabhängig : auch log
und Nacht üben keinen größeren Einfluß aus . Besonders seltsam ist
es , daß die Stratosphäre gerade über dem Aegnator am kältesten
ist , während ihre Temperatur bei wachsender geographischer Breite
nach den Polen hin ansteigt . Die ErNärung hierfür ist darin zu
suche », daß über den Aequatvrialgegenden , die so stark durchsomck
sind , in den höheren atmosphärischen Schichten weniger Ozon ent -
hacken ist als in den nach den Polen zu gelegenen höheren Schichten .
Das Ozon absorbiert nun in hohem Maße die Strahlung , die von
der Erde und den niederen Luftschichten ausgeht ; es wird aber selbst
dadurch nicht wärmer , sondern strahlt die absorbiert « Energie nach
oben und unten aus . Daher steigt die Temperatur in den Schichten ,
die unter denen mit hohem Ozongehalt liegen . Da , wo am wenigsten
Ozon ist , also am Aequator , wird auch am wenigsten Wärme aus -

gestrahlt , und daher kommt es , daß die Stratosphäre über dem

Aequator am kältesten ist .

Der älteste Baum Europas ist die drcitausendjährige Eibe in
Fortingall bei Lock Tay . — Wenn alte oder historiscke Bäume hohl
werden , werden sie bisweilen mit Zement ausgegossen . Ver -
modernde Acftc werden auch häufig mn Drähten am Stamm be -
festigt .
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